m in . 
76 Thaler, außerhalb in. Porte 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den hr er 
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Sonntag den 14. November 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 13. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank Verein 83. Commandit⸗Antheile 104. Köln⸗Minden 142. Alte 
Teens 95%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 13417. Ober⸗ 
chleſiſche Lätt. B. —, Wilhelms +» Bahn 44%. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 93%. Deſſauer Bant-Attien 53 B. Defterr. Kredit⸗Attien 122%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%, Mecklenburger 53%. 
Neiſſe⸗Brieger 60. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 171%, Oppeln⸗Tarnowitzer 58. — Schwaches Geſchäft. 
Berlin, 13. November. Roggen matter. November 43%, Dezember: 
anuar 44, Januar⸗Februar 44½, Frühjahr 46%. — Spiritus still, ovem⸗ 
” 17%, Dezember Januar 17%, Januar Februar 17%, Frühjahr 18%. 
— Küböl flau. November 14%, Dezember: Januar 14%, Frühjahr 14%. 


nn 


Breslau, den 13. November. 
Die berliner Depeſche vom 12. d. Mts. in der geſtrigen Zeitung 
(Nr. 531) charakteriſirt die dort vollzogenen Wahlen als neu⸗miniſte⸗ 
rielle. Eine komiſche Bezeichnung für Diejenigen, welche während der 
Wahlagitation ihre Parteizwecke mit dem Namen des neuen Miniſte⸗ 
riums deckten und doch zugleich den Konfervativen den Vorwurf mad: 
ten, ſie wären keine Partei mit eigenen Grundſätzen, ſondern nur im 
Nachtrabe der Gewalt geweſen. 

„Neu⸗Miniſterielle!“ eine hübſche Bezeichnung für jene gemiſchte 
Partei, welche theils aus den Ideologen des Parlamentarismus, theils 
aus den Fanatikern der Volks⸗Souveränetät beſtehend, nach der einen 
wie nach der anderen Richtung das gerade Gegentheil von dem an: 
ſtreben, was in Preußen allein das Mögliche und das Zuträgliche iſt 
— das Gegentheil eines ſtarken Königthums. 

Natürlich vermögen nur die Wiſſenden die Konſequenzen zu ziehen, 
während die dienenden Brüder mit dem Loſungsworte: „Allgemeiner 
Fortschritt“ geködert werden, und natürlich müſſen Diejenigen alles 
Odium auf ſich nehmen, welche der Ausbildung des Konſtitutionalismus 
entgegenſtreben, weil das Begriffsvermögen eines Jeden nicht ſo weit 
entwickelt iſt, um ſich klar machen zu laſſen, daß man ein wahrer 
Freund der Verfaſſungsmäßigkeit und zugleich der erklärte Gegner des 
Konſtitutionalismus ſein könne. 

Vielleicht hätten eben darum die Konſervativen den begründetſten 
Anſpruch darauf, ſich „Neu⸗Miniſterielle“ zu nennen; denn obwohl ein 
ſo bürgen doch die 
Perſonen und ibre amtlichen Anteceden⸗ 

Recht, eine über alle Anfechtun 


tien dafür, daß am alle Anfech 
erhabene Loyalität und eine, blos idealen Zumuthungen abgeneigte, tüch⸗ 
tige Geſchäftspraxis, lauter Eigenſchaften des preußiſchen Beamtenthums, 
welche dieſes ſchon damals, als Preußen nur noch „Preußen der Beam⸗ 
tenſtaat“ war, Achtung gebietend erſcheinen ließen, die Maxime ihres 
Verhaltens ſein werden. 

Indeß werden die Konſervativen ſich vermuthlich nur vorbehalten, 
das neue Miniſterium in allem Guten und Rechten zu unterſtützen, ohne 
ſich nach ſeinem Namen zu benennen; ſchon deshalb nicht, weil es für 
den wahren Konſervativen nur eine Regierung giebt — die des Königs, 
welcher zwar die Berather ſeines königlichen Willens wechſeln kann, 
aber nicht in dem Sinne, daß die Berather ihm ihr Syſtem aufdrän⸗ 
gen und ihm nur geſtatten, das Pünktchen über das i zu ſetzen. 

Der Konſervative glaubt jo wenig an die Möglichkeit einer Regie: 
rung von Cotillon I., II., III. u. ſ. w. in Preußen, als er an eine, 
durch die Namen der Kabinette ausgedrückte, Partei⸗Regierung glaubt, 
und wir ſind überzeugt, daß er hierin mit dem monarchiſchen Inſtinkt 
des preußiſchen Volks zuſammentrifft! 


— —— — ——— 


Preußen. 

+ Berlin, 12. November. Heute haben wir Wahl gehabt. 
Ueber das Reſultat derſelben in Berlin ift aber noch nichts Beſtimmtes 
zu ſagen, doch ſteht feſt, daß die dritte Abtheilung meiſtentheils de m o⸗ 
kratiſch gewählt hat, daß aber dagegen die anderen Abtheilungen 
in der Mehrzahl der Bezirke ſich für Wahlmänner von konſtitutioneller 
uud von konſervativ⸗konſtitutioneller Geſinnung entſchieden haben. In 
den übermorgen erſcheinenden Morgenblättern wird bereits die Zuſam⸗ 
menſtellung der Wahlergebniſſe, durch den Magiſtrat veranlaßt, zu finden 
fein. Die demokratiſchen Wahlmänner werden ſchon beute Abend Be⸗ 
ſprechungen wegen Berufung der Wahlmänner zu Vorwahlen und 
wegen ihrer Einwirkung auf dieſe abhalten. 5 

Die Staatsregierung bat, wie bekannt, ſich mit der Frage wegen 
Erlaß von Wege⸗Ordnungen beſchäftigt. Dem Vernehmen nach 
hat ſich die Anſicht vorzugsweiſe dahin gewendet, daß es zweckmäßig 
fein würde, eine gewiſſe Anzahl allgemeiner, für alle Provinzen paſ⸗ 
fender Beſtimmungen zu erlaſſen. Es iſt hierzu zu bemerken, daß 
ſämmtliche Straßen⸗Reglements von früher auf die jetzigen Verhältniſſe 
nicht mehr paſſend ſind, indem ein großer Theil der Verbindungen, 
die früher lokaler Art waren, etzt Haupt⸗Verbindungen geworden ſind. 
Das Bedürfniß, für die Wege mehr zu thun, liegt auf der Hand und 
wird ſchon dadurch bewieſen, daß Gemeinden aus eigenem Antriebe 
Chauſſeen gebaut haben. Wenn die Wegebaupflichtigen zur Erfüllung 
der Anforderungen, welche nach den Provinzial⸗Wege⸗Ordnungen an 
fie gemacht werden können, mit Strenge angehalten werden ſollten, 
fo würde eine ſolche Handhabung der Wegepolizei zu vielen und nicht 
unbegründeten Klagen Veranlaſſung geben, da die Summen, die zur 
Herſtellung von Wegen dem jetzigen Bedürfniſſe entſprechend erfordert 
werden, oft ſo bedeutend ſind, daß ſie von dem nach den jetzigen Be⸗ 
ſtimmungen Verpflichteten kaum erſchwungen werden können. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Wege⸗Ordnungen find daher auf Grund allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen in der Art umzuändern, daß ſie den heutigen Anforderungen 
entſprechen und doch die Verpflichteten nicht überbürden. Die Vorlage 
eines betreffenden Geſetzentwurſes dürfte aber kaum ſchon in der bevor⸗ 


ſiegeenden Seſſton des allgemeinen Landtages zu erwarten fein, 


— — — — 


Obſchon der Finanz-Ausweis für dieſes Jahr ein nicht minder 
günſtiger, als der vorjäbrige, zu werden verſpricht, und volle Hoffnung 
vorhanden iſt, daß der Staats⸗Haushalts⸗Etat für das kommende Jahr 
den Bedürfniſſen des Staates volles Genüge leiſten wird, ſo hatte man 
doch in den Kreiſen der Abgeordneten die Ueberzeugung gewonnen, daß 
es gut ſei, eine weitere Vermehrung der Staats⸗Einnahmen herbeizu⸗ 
füyren. Bei der außerordentlichen Seſſion des allgemeinen Landtages 
im vergangenen Monate hatte in dieſer Richtung unter mehreren Ab⸗ 
geordneten eine Verabredung ſtattgefunden, für den Fall, daß ſie wieder 
gewählt würden, den ſchon früher eingebrachten Antrag wegen einer 
Erhöhung der Steuer vom Tabak bei dem nächſten Zuſammentritt der 
Häuſer zu wiederholen. 


Berlin, 11. November. [Die preußiſche Marine.] Wenn 
in neuerer Zeit der Wunſch nach endlicher Herſtellung einer Preußens 


der Tagespreſſe geltend zu machen geſucht hat, ſo wird die erwünſchte 
Steigerung des allgemeinen Intereſſes am maritimen Aufſchwunge 
Preußens theils durch die däniſch⸗deutſche Frage, theils dadurch erklär⸗ 
lich, daß fi) die Erkenntniß des Bedürfniſſes einer Flotte für das ent: 
ſchieden deutſchgeſinnte Vaterland mit nicht geringer Bedeutſamkeit 
Bahn gebrochen hat. Vom abgetretenen Miniſterium, das wußten 
wir, konnte die Marine eine große Zukunft nicht erhoffen; jedem unbe⸗ 
fangenen Beobachter des Schaffens einer Flotte konnte es nicht entge⸗ 
hen, daß ſich das langſam Werdende im Kreiſe umtrieb, weil ihm die 
Grundbedingung des Vorwärts fehlte, — der ernſte Wille. — Dem 
neuen Miniſterium iſt die Löſung der Aufgabe vorbehalten, Preußen 
zu dem wirklich zu machen, was es bis dahin ſcheinen ſollte. Fragt 
es ſich nun, was zunächſt in Betreff der maritimen Sa affung zu 
thun, fo iſt die Größe der Mittel zu erwägen, durch welche eine Flotte 
geſchaffen werden kann, und dann, welcher Art die Verwendung dieſer 
Mittel ſein ſoll. — Mit den bisher disponibel geſtellten Geldmitteln 
konnte — darüber find alle einig — Nutzbtingendes, wirklich Noth⸗ 
wendiges nicht erreicht werden. Mit kaum 1 Million Thalern war 
der Bau von Schiffen und Häfen und die Unterhaltung des ſchon 
Beſtehenden nicht zu beſtreiten. Es fehlte. an Allem. Wäre die Auf: 
gabe der Regierung, und im Speziellen der Marineverwaltung die 
geweſen, wiederherzuſtellen, was in ſeinem Fundamente noch vorhan⸗ 
1 8 zu Zu was 8 fo möchte Ee 
| die peinli arſamkeit en igen laſſen, welche in Bezu 
auf die eee eee — ber 
aus Nichts etwas Großes — denn groß iſt immerhin die Unterneh⸗ 
mung eines Flottenbaues — geſchaffen werden ſollte, ſo war die Art 
und Weiſe, den Bau zu betreiben, mindeſtens eine kleinliche, Preußens 
unwürdige, wogegen ſelbſt die regſte Theilnabme des Prinzen Adalbert, 
des eigentlichen Schöpfers des Gegenwärtigen, nichts vermocht zu ha⸗ 
ben ſcheint. Die negativ wirkende Kraft ſteigerte ſich aufs Höͤchſte, 
und Sachverſtändige der Marine waren überzeugt, daß die Marine 
unter dem frühern Miniſterium binnen kurzer Zeit zu Grabe getragen 
worden wäre. Nun die kurzſichtigen Politiker und Staatsökonomen 
andern Arbeitern Platz gemacht haben, beginnt der Bau der Kriegs⸗ 
Marine von neuem. Wie es heißt, wird auch im Reſſort der 
Admiralität eine weſentliche Veränderung ſtattfinden, und hoffent⸗ 
lich ſich fo geſtalten, daß daraus der Sache ein Vortheil erwächſt. 
(N. 3.) 


[Erklärung über das Seerecht.] Nachdem die königl. Re: 
gierung in Gemaͤßeit der getroffenen Verabredung diejenigen Staaten, 
welche nicht zur Theilnahme an dem pariſer Kongreſſe vom Jahre 1856 
berufen waren, zum Beitritte zu der zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Rußland, Sardinien und der Pforte vereinbarten 
Erklärung vom 16. April 1856 über die Grundſätze des Seerechts ein⸗ 
geladen hat, find, wie der heutige „St.⸗A.“ durch Bekanntmachung des 
ſrüheren Miniſter⸗Präſidenten, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
von Manteuffel, zur öffentlichen Kenntniß bringt, die nachſtehend be⸗ 
nannten Staaten der gedachten Erklärung beigetreten: Anhalt⸗Bernburg, 
Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen, Baden, Baiern, Belgien, Braſilien, Braun⸗ 
ſchweig, Bremen, Dänemark, Deutſcher Bund, Frankfurt, Griechen⸗ 
land, Hamburg, Hannover, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Kir⸗ 
chenſtaat, Lippe, Lübeck, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, 
Modena, Naſſau, die Niederlande, Oldenburg, Parma, Portugal, 
Reuß älterer und jüngerer Linie, Sachſen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, Schaum: 
burg⸗Lippe, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 
Schweden und Norwegen, Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, Beide Sizi⸗ 
lien, Toskana, Waldeck, Württemberg. 

Die „Volkszeitung“ erzählt heute folgendes Anekdötchen aus den 
Vorwahl⸗Verſammlungen: In einer ſolchen der Roſenthaler⸗Vorſtadt 
erwiderte Jemand, nach ſeinem Glaubensbekenntniß befragt: Das kann 
ich Ihnen in fünf Worten ablegen: „Ick kriege keene Paßkarte nich!“ 
— In einem, dem eben erwähnten Stadtbezirk benachbarten, Revier 
wurde der Polizei⸗Lieutenant, der als Kandidat vorgeſchlagen war, ge⸗ 
fragt, für wen er, da er auch das vorigemal Wahlmann geweſen 
war, bei der letzten Wahl geſtimmt habe? „Allerdings für die mini ⸗ 
ſteriellen Kandidaten, lautete (nach der „B. B. Z.“) die Antwort, 
und das werde ich auch diesmal thun; allein ich muß meine Freude 
darüber ausſprechen, daß die miniſteriellen Kandidaten diesmal einer 
andern Partei angehören.“ — Seht viele Perſonen, die 1855 als 
Wahlmänner fungirt hatten, konnten ſich auf Befragen, wem ſie da⸗ 
mals ihre Stimme gegeben hätten, abſolut nichts ins Gedächtniß zu⸗ 
rückrufen. Sie wurden faſt alle in die Rumpelkammer geworfen. — 
Im 52. Stadtbezirk böͤrten wir mit einem Beamten folgendes Examen 
anftellen: „Würden Sie Herrn v. Datow Ihre Stimme geben?“ 
Antwort: (zögernd) Ja! „Würden Sie Herrn v. Raumer Ihre 
Stimme geben?“ Antwort: (nach langem Beſinnen) Ich kenne den 
Mann zu wenig. — In demſelben Bezirk wurde der den Vorſitz 


politiſchem Range entſprechenden Kriegsmarine lebhafter denn je fi in] g 


gefunden. Da aber 


führende, Stadtverordnete gedrängt, ‚feine politiſche Farbe zu bekennen: 
Nach langem Sträuben rief er endlich ärgerlich: „Na, wenn Sie es 
nun einmal wiſſen wollen, ich bin äußerſt konſervativ.“ — Was ick 
mir davor koofe“, bemerkte darauf ein junger Handwerksmann und 
rief damit ein allgemeines Gelächter hervor. 

* Danzig, 12. November. [Zu den Wahlen.] Von 252 
zu wählenden Wahlmännern ſind uns bis jetzt 228 bekannt, von 
denen ca. 190 der hieſigen liberalen Partei angehören, die im Sinne 
des breslauer Programms wählte. — Aus Elbing telegraphirt man 
uns ſo eben, daß dort die liberale Partei eutſchieden geſiegt hat, 
Philipps wurde in ſeinem Bezirk einſtimmig gewählt > 

Stettin, 12. Nov. Nachdem heute Morgen unſere Stadt Stetlin einen 
ziemlich rothen Anſtrich angenommen hatte, zeigte ſich Abends gegen 6 Uhr 
der nördliche Himmel in feurigem Glanze. Anfangs glaubte man, daß ſich 
ein prächtiges Nordlicht entwickele, fpäter aber erfuhr man leider, daß unſer 
rößtes Etabliſſement, die neue Altien⸗Dampfmühle und Bäckerei zu Züllchow 
in Flammen ſtehe. Das Feuer, welches ſeinen Herd in dem Mühlengebäude 
bat, brach um 7 6 Uhr aus, und griff ſo ſchnell um ſich, daß es den ſämmt⸗ 
lichen in dieſem Gebäude arbeitenden Müllern nicht möglich war, ſich durch die 
Thüren zu retten, ſie mußten durch die Fenſter zu entkommen ſuchen. Um 
balb 9 Uhr war die Bäckerei und das Mühlengebäude faſt zerſtört, das dritte 
Gebäude, in welchem ſich die Amtsräume der Direktion befinden, war gleich⸗ 
falls der völligen Zerſtörung nahe, Giebel und Dach waren ſchon eingeſtürzt. 
Wie man ſagt, ſollen bis jetzt außer einigen Heinen Vorräthen, 40,000 Wiſpel 
Roggen verbrannt ſein. Da der Wind nach der Oder zu abwärts weht, ſo 
hofft man, das noch ſtehende Reismühlengebäude, in welchem angeblich für 
90,000 Thlr. Reis lagert, zu retten, obgleich die Gefahr groß iſt und auf das 
Höchſte ſtiege, wenn der Wind mehr nach Oſten ginge. Ueberhaupt erhöht jede 
Veränderung des Windes die Gefahr, auf der einen Seite für die noch ſtehen⸗ 
den ern auf der andern für die ſchon ſehr bedrohten, fortwährend 
vor Hitze dampfenden züllchower Wohnhäuser gegenüber und Ol der Fabrik. 


ſſee⸗Z.) 
Deut ſchlan d. 

Gera, 10. Nov. Soeben (Nachmittags halb 5 Uhr) verkündet 
der Donner der Kanonen dem Lande die freudige Kunde von der Ge. 
burt eines Prinzen. Or FI 

Ludwigshafen, 7. November. Die Anklage gegen den alten 
Arndt hat nicht verfehlt, in dem ganzen Pfälzerlande das lebhafteſte 
Aufſehen zu erregen. Jedermann iſt geſpannt, was aus derſelben her⸗ 
vorgehen wird. Es iſt faſt nicht zu denken, daß der verehrte Greis, 
der ſich ſchon zu ſchwach fühlte, die Jubelfeier der jenaiſchen Hochſchule 


iz ANA * Dax N 
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durch ſeine Theilnahme zu erhöhen, in dieſer rauheren Jahreszeit dem 4 


Rufe des Geſchwornengerichts wird Folge leiſten können; wenn er aber 


erſcheinen ſollte, dürften die Geſchworenen nicht das Herz haben, ihn A 


für ſchuldig zu erklären. Durch die Anklage ift die Nachfrage nach 
ſeinem Buche allgemein. Wäre dieſe Anklage unterblieben, ſo würden 
kaum Hunderte in der gefammten bairiſchen Rheinprovinz die inkrimi⸗ 
nirte Stelle geleſen, dieſe wohl gleich wieder vergeſſen haben. Jetzt 
giebt es aber wohl keinen Gebildeten in der Pfalz, der nicht nach 
dieſer Stelle geforſcht, dieſe ſich, wenn auch nur durch mündliche Mit- 
theilung, verſchafft hätte. Es handelt ſich nämlich um eine Scene, die 
weiland im Hauſe des frankfurter Kaufmannes Mehler ſpielte, wo der 
bochgefeierte Herr v. Stein zu Gaſt gebeten war, ſich aber mit dem 
Rufe: mit einem Räuber fige ich nicht zu Tiſche, entfernte, als Fürſt 
v. Wrede angemeldet wurde. Arndt erklärt den Ausdruck Räuber da⸗ 
durch, daß Fürſt Wrede als Unterfeldherr im Napoleoniſchen Heere nach 
einem Herkommen, das im Revolutionskriege ſich gebildet, das Silber⸗ 
zeug eines preußiſchen Gutsherrn eingepackt habe. 
ihn um einen Empfangſchein gebeten, habe er dieſen ausgeſtellt. 
dem Frieden habe die Familie auf Grund dieſes Scheines ihr Eigenthum 
wieder zurückfordern laſſen. Wir wiſſen natürlich nicht, ob dieſe Be⸗ 
ſchuldigung aus dem Munde der deutſchen Volksmänner wahr iſt, müſſen 
aber nach fo vielen analogen Fällen, die noch in der Erinnerung 


Als der Verwalter 
Nach 


unſerer Greiſe ſchweben, die Regel feſthalten, daß der Herr v. Wrede 


eine ehrenvolle Ausnahme von dieſer Regel gemacht habe. 


Auch am 15 


Niederrheine ſcheinen die Herren der Republik in ähnlicher Weiſe ger 5 


wirthſchaftet zu haben, wenn wir einem Werklein des rheiniſchen Schrift⸗ 


ſtellers Montanus Glauben ſchenken dürfen, der ſich darüber ausführlich 


verbreitet. 


Oeſter reich. 
** Wien, 12. November. 


Elberf. 8.) 


[Die zwei großen Tages⸗ 


Fragen.] Während der Monarch in der böhmiſchen Hauptſaadt ver⸗ 


weilt, um dort die Feier der Enthüllung des Radetzky⸗Denkmals durch 
feine, der Kaiſerin, mehrerer Erzberzöge und Miniſter Anweſenheit zu 
erhöhen, gährt hier die öffentliche Meinung in Unruhe über die kirch⸗ 
liche und die finaazielle Frage. 


der Kaiſer die Mitglieder deſſelben empfangen hat. Welches werden die 


Folgen dieſer Kirchenverſammlung für Oeſterreich ‚fein? fragt man ſich 


und ſchweift dabei in um ſo größere Befürchtungen aus, als nicht ein 
einziges Journal des ganzen Landes darauf Antwort zu geben ver⸗ 


Das Provinzial⸗Concil t.. 
geſchloſſen, und man weiß, in wel’ auszeichnend wohlwollender Weiſe 


ſucht. Es iſt ein ſonderbares Gefühl, das die tolerante Partei, das Br 
jeden unbefangenen Zuschauer beim Anblick dieſes mit ſeltſamem Ge 


pränge in Seene geſetzten Concils beſchleichen mußte. Das abgehaltene 


Provinzial⸗Concil, wenn es gleich eine Menge rein kirchlich⸗adminiſtra⸗ 


tiver Fragen betraf, iſt in ſeiner vorwiegenden Tendenz gar nicht an? 
ders als in dem Sinne des Concordats aufzufaſſen, deſſen einzelne 
Prinzipien es zur Nutzanwendung zu bringen verſucht. Die Abſicht, 


eine geiſtliche Bücher⸗Cenſur einzuführen, iſt ſchon ausgeſprochen 


worden; und wenn man auch nicht ernſtlich an die Ausführung dieſes 


frommen Wunſches der geiſtlichen Verſammlung glauben mag, da nicht 


einmal aus dem Concordat eine Berechtigung zu dieſer Forderung ber: 


geleitet werden kann, ſo iſt dieſer Antrag doch ein Beweis, wie wenig 


der kirchlichen Partei ſelbſt. die gegenwärtige öſterreichiſche Preßpolize n 5 
genügt. Man darf dabei nicht überſehen, daß es der proteſtantiſche 


F.⸗M.⸗L. Freiherr v. Kempen iſt, gegen den als den Chef des Po⸗ 


lizei⸗Miniſteriums ſich dieſes ultramontane Mißtrauensvotum rich⸗ 
tet. In der That iſt es ſo weit gekommen, daß in der Polizei gegen, 4 
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Vorgeſtern wurde die „Preſſe“, heute die „Oeſterr. Ztg.“ konfiscirt, 
vermuthlich wegen Artikel über die Bank. 


Der regierende Fürſt Alois von Liechtenſtein liegt im Ster⸗ 
ben, die Atrophie iſt bereits eingetreten. 


Der Kaiſer kehrt Montag von Prag zurück. 


Baron Hübner, öſterreichiſcher Geſandter in Paris, wird hier er- 
wartet. Zum Geſandten nach Petersburg iſt Fürſt Richard Metter⸗ 
nich beſtimmt; derſelbe ſoll in Dresden durch Graf Blome (Schwie⸗ 
gerſohn des Grafen Buol) erſetzt werden. Staatsminiſter Alfred oon 
Auerswald iſt hier eingetroffen, man bringt ſeine Anweſenheit mit 
der Beſetzung des preußiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Zuſammenhang. 


Das Hofoperntheater bereitet folgende Novitäten vor: „Königin 
Topaze“ von Maſſe, „Die Roſe von Kaſtilien“ von Balfe und „Diana 
von Solanges“ vom Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Das Burg⸗ 
theater ſtudirt „Fräulein Höckerchen“ von Ch. Birchpfeiffer und „Die 
ſchrecklichen Frauen“ von Scribe ein. Die hieſigen Journaliſten berei⸗ 
ten eine muſtkaliſch⸗deklamatoriſche Akademie vor, in welcher Frl. Fanny 
Elsler als Yelva auftreten ſoll. — Gußzkow's „Zauberer von Rom“ 
iſt heute, wo der 2. Band hier ausgegeben werden ſollte, für Oeſter⸗ 
reich verboten worden. 


Prag, 11. November. [Ihre Majeftäten angekommen.] 
So eben, um halb 6 Uhr, find Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Begleitung Ihrer kaiſerlichen Hoheiten der Erzherzoge 
Albrecht und Joſepy mit einem zahlreichen Gefolge hier angelangt. 
Vom Bahnhofe aus fuhren Ihre Majeſtäten durch die Kolowratſtraße 


Furcht, es werde ſich auch diesmal wieder der Antagonismus der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte zeigen. 

Was die finanzielle Frage betrifft, welche uns gegenwärtig be: 
ſchäftigt, ſo muß man ſich hüten, die beiden großen Maßregeln, welche 
ſeit dem 1. Nov. in der Durchführung begriffen ſind, mit einander zu ver⸗ 


miſchen. Die Einführung der neuen Währung, des 45⸗Gul⸗ 
denfußes und die Aufnahme der Baarzahlungen find zwei ganz hete⸗ 
rögene Dinge, die keinen inneren Zuſammenhang haben und deren gleich⸗ 
zeitige Ausführung zugleich mit der Devalvation der alten Zwanziger 
und Scheidemünze der einzige große Fehlgriff war; jede einzelne dieſer 
Maßregeln an ſich iſt gut, gerecht und nothwendig, aber ihre Gleich⸗ 
zeitigkeit hat dem Verkehr große Schwierigkeiten bereitet. Doch wage 
ich nicht zu behaupten, daß der große Haufe die Neuerungen beifällig 
aufgenommen hat; im Gegentheil, das Publikum im Allgemeinen iſt 
namentlich mit der Münzreform unzufrieden, es meint, durch das neue 
Geld ſei die Theuerung geſteigert worden, und hat mit der Umrech⸗ 
nung feine liebe Noth. So lange noch faſt ausſchließlich altes Geld 
cCeirculixt, macht ſich der Verkehr allerdings ſehr ſchwet, wenn er in 
neuem Geld handelt; aber es iſt doch anzunehmen, daß allmälig genug 
neue Münzen in Circulation gelangen und die alten daraus verdrän⸗ 
gen werden, obwohl es ein Zeugniß von ſehr unzulänglicher Vorberei⸗ 
lung iſt, daß ſchon jetzt der Vorrath an neuer Scheidemünze in den 
Staatshauptkaſſen erſchöͤpft iſt. Die neue Währung war ſchlecht in über den Franzensquaf, die Karlsbrücke nach der kaiſerlichen Hofburg. 
Scene geſetzt, aber Niemand kann die Einführung ſelbſt tadeln, ohne In allen Straßen, die, obzwar eine Illumination auf den ausdrück⸗ 
Damit zu beweiſen, daß er von der entſetzlichen Anarchie des alten, ab⸗ lichen Wunſch Sr. Majeſtät unterbleiben ſollte, feſtlich beleuchtet wa⸗ 
lee: geſchafften 20⸗Guldenfußes keine Ahnung hat. Auch die Dev alva⸗ ren, bildete die zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung Spalier und be⸗ 
tion der Zwanziger läßt ſich rechtfertigen, und nur die unglückliche grüßte das erlauchte Herrſcherpaar mit dem lauteſten Jubel. In der 
Wahl des Zeitpunktes für ihre Ausführung iſt zu beklagen. Doch find Hofburg wurden Allerhöͤchſtdieſelben von den Chefs der Militär: und 
dieſe beiden Punkte nebenſächlicher Natur im Vergleich mit der Auf- Civil⸗Behörden empfangen. Morgen Vorm. um 9 Uhr wird Seine 
Le nahme der Baarzahlungen der Nationalbank. Am 31ften | Majeſtät Privataudienzen ertheilen. Seine Exeellenz der Herr Minis 
Ka Oktober hatte die Nationalbank bei einem Notenumlauf von 380 Mill. ſter des Innern, Freiherr v. Bach, iſt bereits heute Morgen hier ein⸗ 
Gulden einen Silberſchatz von 110 Mill. Fl., war alſo gut vorbereitet. getroffen. (Oeſter. 3.) 
Die Frage, wie die Silberzahlungen begonnen werden ſollten, war ö 
ſchon einige Wochen früher durch kaiſerliche Verordnung gelöſt. Man 
wußte, daß nicht mit der direkten Umwechslung der Noten gegen Sil⸗ 
ber begonnen, ſondern daß zuerſt neue, jederzeit zur Umwechslung ge⸗ 
gen Silber berechtigte Noten ausgegeben und die alten Noten allmälig 
eingezogen werden würden. Das glaubte man wenigſtens zu wiſſen. 
Indeſſen die Bank ift es ſchon zu lange gewöhnt, ſich als außerhalb 
es Geſetzes ſtehend, anzuſehen, als daß fie diesmal gleich gefügig ſich Ausnahme auf die zahlreichen 
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D St. Petersburg, 7, November. Wie wohl allerdings die Bauern⸗ 
Emanecipation ſchon ſ . Wochen den Hauptbeſtandtheil der hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen Notizen unter dem Artikel „Rußland“ ausgemacht hat, ſo können wir bei 
e ee de ya e 

ies Thema zu berühren. nd r . ufm eit 
0 hl Y nis, denen die Löjung der Leibeigenſchaft 
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1 01 Sonntagsblättchen. jetzt die 5 verſtand, die damals en vogue gekommenen 
Die vergangene Woche hatte einen durchaus politiſchen Charakter, Romane zu dramatiſtren. f 
unter deſſen Einflüſſen alle öffentlichen Vergnügungs⸗Anſtalten litten und. Ueberhaupt ſchriftſtellette er gern, und eine nee und 
wohl auch manches häusliche Glück beeinträchtigt wurde. literariſcher Sammlerſteiß befähigten ihn, ih auf oft ziemlich fern von 
Deier zärtiche Gatte, der aufmerkſame Anbeter, ſtatt ſich in den einander liegenden literariſchen Gebieten in 175 N 
bLaäuslichen Schlafrock zu hüllen, oder weiße Glace s anzuziehen, warf. Er war daher auch vermöge feiner vielſeit nn dung ein vor⸗ 
ſtch in die ſtaatsmänniſchen Falten der Toga und füllte die Taſche mit trefflicher Regiſſeur, und ältere Theaterfreunde werden eingestehen, daß 
e len l u Wen dun fe een de bel ae Ae ae Genes Halten en Ae, Da lm 
3 ö llten, ſtatt mi i i 
| ae dane mut Bonbons, deren ſüßer Schleim für diese wurden, nicht mehr zu ſehen bekommen. 


Llatarrhaliſche Witterung ungleich angemeſſener wäre. er l 
Die Definition des Menſchen als eines — „politiſchen Thieres“ Damals war auch die Blüthezeit des gleichfalls verſtorbenen Glau: 


%%% id. meinem, Bäder, weiher Über |Yute (er Ya. den Askhe als premiereutenan un) gebfte Jude 
er Wablagitation vergaß, mir das uſancenmäßige Martinshorn zu Schaar der tapferen Vertheidiger Kolbergs) — noch nicht vorüber, ob⸗ 
iefen Fortſchritt durchaus nicht gutheißen kann n 8 | 1 er 
chicken, dieſen N ‘ - Ilgleich er nicht mehr völlig dem Rufe entſprach, welcher ihn zu den ge⸗ 
Eher ſchon kann ich es meinem Barbier verzeihen, daß er mich ſchätzteſten Darſtellern im Fache der Bonvivants zählte; aber als vor 
am Freitage im Stich ließ, denn an dieſem Tage ward das Geſchäft ein paar Jahren hier die „Antigone“ zur Aufführung kam, bewies 
nur en gros betrieben, indem eine Partei immer die andere barbierte. | Clauſius, daß er immer noch ein ſehr ſchätzenswerther Repräſentant der 
Jetzt iſt der erſte Akt des großen Dramas vorüber, und nachdem „alten Schule“ ſei; denn der alte Mann war ſo ziemlich der einzige, 
die Aufregung der Wahlagitation ſich gelegt hat, ſpärt man erſt die welcher wirklich — Verſe zu ſprechen verſtand, eine Kunſt, welche von 
Nachwirkung der klimatischen Einflüſſe, welchen man ſich mehr als fonft | unferer Bühne ganz und gar zu verſchwinden droht. 
dantenlos ausgeſetzt hat. Man will das Fazit der gemeinſamen Wenn man an den „Kaltaſchen⸗Tempel“ ſich erinnert, iſt es übrigens 
dperationen ziehen; die im Rauſche des Augenblicks neu geſchloſſenen unvermeidlich, daß Einem das luſtige Bild des „alten“ Wohlbrück ein⸗ 
keundſchaften ſollen Früchte tragen, und ſiehe da: die Leute, welche fällt, welcher immer Mitglied unſeres Theaters war, außer wenn er 
zuſammen kommen, um ſich mit einander zu verſtändigen — huſten einmal durchging, was ſich damals mit vieler Bequemlichkeit machen 
einander was. ; 5 ließ. Und ſo wollen wir unſere Erinnerung an die beiden Verbliche⸗ 
Nun — fo bekommen fie gleichwohl etwas zu hören, während nen mit der Erzählung eines luſtigen Streiches schließen, welchen Wohl⸗ 
unſere katarrhaliſch gewordene Oper vollig zum Schweigen gebracht iſt brack dem Ginen derſelben, dem würdigen Neuſtädt ſpielte. Neuſtädt 
nd wir ſonach fürs Erſte um den Genuß gekommen find, den hatte viel Anlage und Neigung zu einem predigerhaften Pathos, wes⸗ 
„Waſſerträger“ zu hören; dieſe klaſſiſche Oper, welche der gute Geſchmack halb ihn boshafte Zungen auch manchmal den „Nachmittagsprediger“ 
unſerer trefflichen Sängerin, Fräulein Remond, zur Beneftz⸗Vorſtel⸗ nannten. ; | 
lung gewählt hatte. . Als Regiſſeur Hatte er vielfache Gelegenheit, über die Nachläſſigkeit 
Während aber die Witterung nur vorübergehende Opfer einſammelt, Wohlbrücks ſich zu ärgern, welcher nicht eben ſehr gewiſſenhaft zu ler⸗ 
bat der Tod zwei Veteranen unſerer Bühne von dem großen Schau- nen pflegte. Ale er ihn aber aus dieſem Grunde einft mit Strafe 
blaß des Levens abberufen. Clauſtus und Neuſtädt, alte Kollegen belegte, beſchloß dieſer, ſich zu rächen, und während er ſonſt feine eigene 
in der Blüthezeit des breslauer Theaters, find kurz hinter einander ge Rolle nicht lernte, lernte er in einem eben ausgetheilten Stücke zwei 
ſtorben; letzterer noch voll Freude über den Succes, welchen das Luſt⸗ Rollen, feine und die des braven Neuſtädt, mit welchem er eine große 
el feiner Tochter, der Frau Baronin v. Keller, kürzlich auf unſe⸗ Scene zu ſpielen hatte. — Als dieſe kam und Neuſtädt in den Dialog 
1 Theater erlebt hat. — Bernhard Neuſtädt ſelbſt war übrigens eintreten wollte, nahm ihm Wohlbrück nun jedesmal das Wort vom 
er Zeit ein beliebter Bühnen⸗Schriftſteller, welcher es jo gut, wiel Munde weg, mit der Bemerkung: Sie wollen mir nun das und das 
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des Bauernſtandes anvertraut iſt. en entfernteſten Theilen des großen 
Zarenreiches, ſo melden täglich die e werden neue nen 
eröffnet, denen jene Frage vorgelegt iſt. 8 

Wir finden hierbei Gelegenheit, das eigenthümliche Benehmen des Kaiſers 
bei ſeinem Beſuche in Moskau mitzutheilen. Es ift nicht unbekannt, daß die 
Zögerung des moskauer Adels zum Theil in dem Vorgang ihres Gouverneurs 
ihren Grund fand, nichts deſto weniger dürfte die freundliche Zuſchrift des Kai⸗ 
ſers an ſeine Geburtsſtadt, der allgemeinen Kenntniß fern lie en, worin er ſagt, 
er ſei * in der alten, berühmken Zarenſtadt geboren zu ſein und hoffe von 
ihr und ihrem Adel, den Genoſſen der Tage ſeiner Kindheit, ein ſchnelles, freu⸗ 
diges Anſchließen an ſeine Plane. Wie ſchon geſagt, der Kaiſer 25 
ſchmerzlich getäuſcht gefunden, und dieſe e lieh er bei ſeiner en⸗ 
beit in Moskau, obwohl er ſchon ſchriftlich ſeine Unzufriedenheit kundgegeben, 
den General⸗Gouverneur, Graf Zakrewski, ſchwer büßen. 

Seit dem 31. September herrſcht in und um St. — eine ſo furcht⸗ 
bare Kälte, daß we und Wandel in's Stocken gerathen it. Wenn noch, 
wie zu befürchten üt, ſtärkerer Froſt zeitig eintreten follte, jo dürfte eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Schiffe in Kronſtadt einfrieren, da nach den letzten Berichten 2115 
dort ein⸗ und erſt 1974 ausgelaufen waren. 

O Moskau, 8. November. Alexander Dumas hat auf ſeiner Reiſe 
nach dem Norden Rußlands auch Moskau und Niſchni⸗Nowgorod berührt, und 
iſt an genannten Orten mehr als in St. Petersburg gefeiert worden. Es ſol⸗ 
len ihm zu Ehren mehrere ſehr glänzende Feſte, die der höchſte Adel durch ſeine 
Gegenwart zierte, veranſtaltet worden ſein. 

—r— Warſchau, 10. November. Wie verlautet, wird ſich in nächſter 

eit der Fürſt⸗Statthalter nach Petersburg, deſſen Gemahlin dagegen nach 

oskau begeben. Man ſieht darin die ne einer baldigen anderweitigen 
Belegung des höchſten Poſtens im Königreiche und permuthet, der General⸗ 

ügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Adlerberg J., ſei dazu beftimmt, 
ihn einzunehmen. 1 

An der warſchauer Börſe iſt bereits der erſte Schritt zu deren Auflö⸗ 
ſung 5 und Banquiers wie Roſen, Fränkel, Leſſer, Goldſtand 
und viele andere halten ſich ſeit Wochen ſchon fern von ihr. Wenn man er⸗ 
wägt, daß ſelbſt die Mittelſtädte es ſich angelegen ſein laſſen, Verſammlungen 
zu Stande zu bringen, in welchen Geſchäfte abgewickelt werden können, ſo müßte 
man das obige Faktum allerdings als einen entſchiedenen Rückſchritt bezeichnen; 
es ſcheinen jedoch hier andere, kiefer liegende Motive als maßgebend betrachtet 
worden zu ſein. Die frühere en der hieſigen Börſe, jo wie deren Schlies 
ßung durch geraume Zeit ſind eben ſo bekannt, lagen eben ſowohl in den da⸗ 
maligen Verhältniſſen, wie ſich der Umſtand erklären läßt, daß wor mehren 
Jahren die Regierung ſich veranlaßt fand, die kaufmänniſchen Verſammlungen 
wieder zu geſtatten. Die Zuſammenkünſte geſchehen von da ab in dem durch 
Lage und Einrichtung vollkommen zu dergleichen Zwecken geeigneten Reſſour⸗ 
cen⸗Lokale, was man jedoch an gewiſſer Stelle nicht gern ſah, den Verſamm⸗ 
lungen eine politiſche Bedeutung beilegte, welche ſie durchaus nicht hatten, und 
ſie auf das Bankgebäude verwies, jedenfalls einer der unpaſſendſten und un⸗ 
günſtigſten Orte, den man wählen konnte. Der zur Börſe beſtimmte Raum 
dafelbit iſt nicht nur nicht heizbar, ſondern bildet auch den einzigen Durchgan 
zu den Hintergebäuden der Bank und es kam deshalb gar nicht jelten vor, da 
man während der Geſchäftsſtunden inmitten der Gruppen von Kaufleuten Kin⸗ 
dermädchen mit ihren Kleinen, oder Ammen mit ihren Säuglingen erblickte, da 
ein ſtämmiger Hausknecht, womöglich noch mit einem Korbe oder fonft derglei⸗ 
chen beladen, ſich auf nichts weniger als zarte Weiſe einen Weg durch die 
Menge bahnte. - 

Uebelſtände der Art waren jedenfalls ſehr unangenehm und wirkten in ſtö⸗ 
render Weiſe auf den Geſchäftsverkehr, allein es gab deren auch noch andere, 
ungleich ſchlimmere und dazu gehörte vornehmlich derjenige, daß den Börſen⸗ 
raum betreten konnte, wer eben Luft hatte. Es fand ſich in Folge dieſer Frei⸗ 
heit allerlei Volk daſelbſt zuſammen, Pferdemäller und andere Leute, welche 
man da nicht zu ſuchen hatte und die es in ihrer naiven Anſchauungsweiſe 
durchaus nicht für unanſtändig hielten, auf den umherſtehenden Tiſchen Paß 
zu nehmen und mit ihrem ſchmutzigen Pedal hin und her zu ſchlenkern. Da 
es anſtändigen Leuten, ſelbſt denjenigen) die frei von allen Standesvorurtheilen 
1 nicht eben angenehm ſein kann, ſich ſtundenlang in ſolcher Geſellſchaft zu 
efinden, iſt wohl leicht erklärlich, und eben jo ſehr, daß fie ihnen ſo viel wie 


‚möglich aus dem Wege ‚gehen, i 
N le die genannten Uebelſtände find nur Folgen mangelhafter oder gänzlich 
verfehlter Organiſation. Unſer Börſenvorſtand wird nach Maßgabe der Sena⸗ 
toren 1 alſo von Leuten, die ohne die geringſte Sachkenntniß gewöhnlich 
demjenigen i timme geben, der re zu machen weiß und 
dem meiſt nicht Handhabung der Ordnung, ſondern Orden und 2 Kop 
ſtecken. Es iſt erwieſen, daß ſich von den Kaufmannsälteſten das ganze Ju 
hindurch auch nicht ein einziger an der Börſe ſehen läßt. Schlenker, einer de 
ſelben, hat zwar den beiten Willen, den übernommenen Verpflichtungen na 
zukommen, allein als Modewaaren⸗Händler hat die Börſe für ihn kein Intereſſe. 
Soll die Sache eine gedeihliche Wendung nehmen, p muß die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft dazu ſchreiten, den jetzt beſtehenden Börſenzuſtand nicht aufzulöſen, 
ſo ſehr dies auch von vielen Seiten gewünſcht wird, ſondern aus ſich heraus 
eine Börſenkommiſſion zu bilden, wie dies ja auch an vielen Plätzen des Aus⸗ 
landes der Fall geweſen iſt und ſich überall bewährt hat. Dieſe hätte durch 
perſönliche Anweſenheit für die nöthige Ruhe und Ordnung zu ſorgen und zus 
leich darüber zu wachen, daß den Unberufenen der Eintritt nicht geſtattet werde. 
der Wahl der in die Kommiſſion zu berufenden Männer müßte man den 
n e e d 1 n 1 Kr 7 5a 886 „egmügen, 
was zwar ſchwarz au . m Papiere ſte recht gu 
1 ‚me 3 et tritt, RE , 
0 e ewan a mit den aus der Kaufmannſchaft gewählten 
Bankräthen. Laut Vor ue Wlan dieſe alle Rechnungen, Beihlüffe bei Dis, 
kontirungen u. J. w. mitprüfen und beftätigen, kommen aber nie dazu, ihre An 
ſicht auszuſprechen, ſondern erhalten nur einfach dasjenige zur Unterſchrift, waz 


ſagen; und ſprach ſolcherweiſe beide Partien, dem verblüfften Mitfpieler 
die unfreiwillige Rolle des Pantomimen überlaſſend. — Ein ſo brillan⸗ 
tes Talent, wie das des ältern Wohlbrück, konnte ſich ſolche Streiche 
ſchon erlauben; er wußte ſeine Schwächen und Untugenden durch glän⸗ 
zende Leiſtungen wieder gut zu machen und das damalige Verhältniß 
des Publikums zum Theater war überdies ein ſo ſo intimes, daß eine 
Ausſchreitung, wie die eben bezeichnete, doch eben nur wie ein Scherz 
en famille betrachtet wurde. 


Wie man in Paris Größen macht. 

Ziemlich ſicher vertraut mit den Anſtalten, die dem hieſigen Volke 
Quellen einer geiſtigen Strömung ſind, unternehme ich es heute am 
Spätabende, aus meinem Stübchen in der Rue Rivoli Ihnen einen 
Bericht über die ſaubere Wirthſchaft zu ſenden, welche in den meiſten 
und achtbarſten Theatern der Kaiſerſtadt herrſcht. Hier rauſchen die 
Tage unter Spekulationen dahin, von denen eine immer geſchraubter 
als die andere ift. Eine Theatergeſellſchaft ſpielt, um ihren Direktor 
frei zu haben, der nebſt achtzehn Geranten verſchiedener Aktiengeſell⸗ 
ſchaften feſtgenommen worden iſt. In einem anderen kleinen Theater 
find die Dekorationen von den Gläubigern belegt worden. Ein Fünf⸗ 
theil aller Billets in ſämmtlichen pariſer Theatern find Freibillets für 
Ehrengaſte, Kritiker und Lobhudler, die ſogenannten „Amateurs“, und 
vor allem für die berüchtigte „Claque“, von denen ich ausführlicher er⸗ 
zähle, ſoweit es für Ihre Leſer intereſſant iſt. Ein einziges Theater 
mit 500,000 600,000 Franes Jahreseinnahme gab an 100,000 
Freibillets aus, und die meiſten verſchlang die heulende Charybdis der 
„Claque“, indeß der kleinere Theil als Honorar für Billeteurs, Entre⸗ 
preneurs, Journalexpeditionen und Beamte des Theaters verfluthete. 

Sonderbar iſt's, wie in dieſer Theaterwelt Größen geſchaffen wer⸗ 
den. Bei Euch iſt's doch nicht wohl möglich, das Gute ſchlecht und 
Schlechtes gut zu heißen. Hier geht's; und ſelbſt Männer wie Ro⸗ 
ger, die, bei Licht beſehen, gar nicht ſo bedeutende Helden ſind, verdanken 
dem mächtigen Inſtitute der Claque ihren Glorienſchein. — Es mag 
bei Ihnen auch wohl vorkommen, daß eine welkende Couliſſenroſe oder 
ein laues Talent, um ſeines äußeren Erfolges ſicherer zu ſein, zwanzig 
oder dreißig Billets an gute Freunde, „Amateurs“, austheilt, melde 
nun bei Effektſtellen, oder wohl gar ſchon beim Auftreten tapfer klat⸗ 
ſchen. Dies Manöver aber zu einem förmlichen Geſchäft, zu einem 
Ding der Spekulation, des Gelderwerbs auszubilden, das will in Deutſch⸗ 
land nicht gut angehen, vielleicht am eheſten noch in Berlin, der „Stadt 
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ER ARE ine 
und loſſen iſt. Sind fie auf e 
en enter Sim den Man kn One ri 
ier glich, denn wer ſo weigern zu „ 
der Direktor und andere Bankbeamtete bereits gethan haben? Man glaubt 
Rückſichten nehmen zu müſſen, und das ift das Uebel, wenn auch die Bank⸗ 
räthe für 25 ihrer Handlun zur Verantwortung gezogen werden können. 
Bei der Verloofung der Bankdillets find fie zwar denen edoch nur als in 
Uniform ſteckende Automaten, und im Uebrigen kommen ſie das ganze Jahr 
hindurch nicht zur tbatſächlichen Ausübung ihres Berufes. Wir ſchmeicheln 
uns, doß dieſe wenigen, gut gemeinten Andeutungen hinreichen werden, den 
Herden Miniſter Herrn von Leski zu beſtimmen, diejenigen Anordnungen und 
eſſerungen anzubefeblen, welche drr Kaufmannsſtand jo ſehnlichſt wünſcht 

und wohl auch beanſpruchen darf. 

Italien. 


Neapel, 2. Novbr. Ein piemonteſiſches Journal, das „Paeſe“, 
läßt ſich von hier aus von einem Aufſtand berichten, der am 12. Okt. 
gleichzeitig in den beiden Unterſuchungs⸗Gefängniſſen San Francesco 
und Vicaria unter den Gefangenen ausgebrochen ſein ſoll, weil es die 
Gefangenen überdrüſſig waren, was Religion und Moral anbelangt, 
unter der geistlichen Obhut der Jeſutien zu fleben, denen bekanntlich 
der Religions⸗Unterricht und die Seelſorge in allen Gefängniſſen und 
Strafanftalten des Königreichs anvertraut worden iſt. Der Aufſtand 
habe zu einem bewaffneten Einſchreiten einer Abtheilung Schweizer⸗ 
truppen geführt, die von Abends 6 Uhr, die ganze Nacht hindurch, bis 
zu Tagesanbruch derb darauf in die Gefängniſſe hineinſchoſſen, und 
zuletzt zum Handgranatenwerfen ihre Zuflucht genommen habe. Und 
dennoch find, als alles beſänftigt war, nur zwei Leichname aus einem 
der Gefängniſſe herausgezogen worden. Von der beträchtlichen Anzahl 
von Gewehrkugeln, die eine Infanterie⸗Abtheilung im Verlauf einer 
ganzen Nacht, und von den Handgranaten, welche dieſelbe in die Ge⸗ 
fängniſſe hineingeſchleudert hat, haben alſo nur zwei eine tödtlidye Wir: 
kung zur Folge gehabt. Doch an der ganzen Erzählung iſt kein Wort 
wahr. (A. Z.) 


r 


Spanien. 


Madrid, 31. Oktober. [Leſſeps in Barcelona. — Wich⸗ 
tigkeit des Suez⸗Kanels für Spanien. — Expedition nach 
Cochinchina und Mexico.] In Barcelona iſt Herr v. Leſſeps mit 
einem Enthuſiasmus aufgenommen worden, der mehr als alles An⸗ 
dere beweiſt, welche großen Vortheile die Durchſtechung der Landenge 
von Suez der Rhederei der Mittelmeerſtaaten bringen würde. Uebri⸗ 
gens hat Herr v. Leſſeps auch noch eine Menge perſönlicher Sympa⸗ 
thien unter den Catalanen von der Zeit her, da er als franzöſiſcher 
Konſul zu Barcelona reſidirte. Sein Suez⸗Projekt iſt natürlich außer⸗ 
ordentlich beliebt und wird durch den Handelsſtand mächtig unterſtützt. 
Uebrigens iſt für Spanien das Leſſeps'ſche Projekt noch ganz beſonders 
vortheilhaft und wichtig, weil dadurch die Verbindung mit den philip⸗ 
piniſchen Inſeln ſehr erleichtert wird. Unſer Handelsſtand verſteht die 
Vortheile wohl, welche ihm der Suez Kanal bringen muß, deshalb 
ſeine eifrige Förderung der Plane des Herrn von Leſſeps. — Mehrere 
ſranzöſiſche Kriegsfahrzeuge find in Manila angekommen, um dort 
1500 Mann ſpaniſcher Truppen an Bord zu nehmen zu einer Expe⸗ 
dition gegen Cochinchina. Die Regierungen von Spanien und Frank⸗ 
reich ſind übereingekommen, dem König von Cochinchina den Krieg zu 
erklären, weil derſelbe mehrere ſpaniſche und franzöſiſche Miſſtonäre hat 
ermorden laſſen. 
ges Reſultat, die Truppen brennen vor Eifer, die Unbill zu rächen, 
welche gegen ihre Landsleute geübt worden. Die Truppen haben auch 
den Vortheil, daß fie acclimatiſirt find, und fo der glühenden Sonne 
Cochinchinas beſſer Widerſtand leiſten werden, als dies franzöſiſche 
Truppen im Stande ſein würden. Von Cadix und Ferrol ſind meh⸗ 
rere Kriegsfahrzeuge ausgelaufen, welche eine Verſtärkung von 2000 
Mann für die Armee auf der Inſel Kuba an Bord haben. Es ſollen 
noch 2000 Mann zur 90 O0 ee dorthin bereit ſein. Auf Kuba 
wird man jetzt nahe an 30,000 Mann ſchlagfertig haben, ſo wie etwa 
30 bewaffnete Schiffe; man wird dieſe Macht ſo weit vermehren, daß 
ſie, ohne ſich zu ſehr zu ſchwächen, nöthigenfalls ein Expeditions⸗Korps 
von 10.000 Mann nach Mexico abſenden kann. (N. Pr. Z.) 


T Breslau, 13. Novbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Diakonus Dr. Gröger, 
Lektor Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Faber (Hofkirche), Pred. Heſſe, Diviſions⸗ 
Prediger Freyſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Kriſtin, Anſtalts⸗Prediger Weiske (zu r 
Nachmittags⸗ Predigten: Subſenior Herbſtein, Diakonus Weingärtner, 
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der Intelligenz.“ — In Paris heißt die große Geſammtheit der mieth⸗ 
baren Klatſcher mit einem Worte la claque, und wenn ſie auch den 
Kenner nicht beſticht, die Menge wird oft hingeriſſen. Seit zwanzig 
Jahren etwa beſteht dies einträgliche Gewerbe mit all ſeinen Geſetzen 
und feinen Vortheilen, dem ſich fogar fremde Geſellſchaften fügen müſ⸗ 
ſen. So litt im Sommer 1857 das damals hier ſpielende „deutſche 
Theater“, unter deſſen Mitgliedern Frau Schuſelka⸗Brünning glänzte, 
gar ſehr unter ſolchen Cinflüflen. 

Da die meiſten pariſer Theater eine geſellſchaftliche Spekulation ſind 
und keinerlei Selbſtſtändigkeit durchdringen kann, ſo liegt es auf der 
Hand, daß man alle Mittel in Bewegung ſetzt, ſich Kundſchaft zu ma⸗ 
chen und ſich dieſe, wenn ſie errungen, zu erhalten. Erſt wurde aus 
Vorliebe applaudirt, dann „aus Freibillets.“ Endlich gab man den 
Klatſchern ſtehendes Entree und außerdem Gehalt. In der Probe wur⸗ 
den ſchon damals die Stellen angegeben, wo geklatſcht werden ſollte; 
ein Mann von „esprit“ mußte immer den Schwarm leiten. 1820 
legte Sauton ein förmliches Bureau an, das hieß: „Assurance de 
succbs dramatiques““ oder auf ehrlich Deutſch: „Verſicherung von 
dramatiſchen Erfolgen.“ Bei ihm meldeten ſich die ſchamloſen Cla⸗ 
queurs; die Theaterdirektionen machten ihre Viſtten, gaben Aufträge 
und Sauton beſtimmte dann für ſo und fo viel Franken und Freibil⸗ 
lete die größere oder kleinere Heerde von Klatſchern; der geſchloſſene 
Vergleich enthielt . B. Beſtimmungen, wie oft und wie ſtark geklatſcht 
werden ſollte. Man unterſchied drei Grade der Stärke, welche in der 
Spitzbubenſprache der Claqueurs alſo bezeichnet wurden: Petit lein, 
gering), moderé (mäßig, eingezogen), assaut (Sturm, voller Anlauf). 

Als Veron die pariſer Oper dirigirte, war der Heros der Claque 
ein gewiſſer Hr. Auguſte, welcher die Claque ſachkundig disciplinirte, 
leitete und ihr vor allen Dingen Enſemble lehrte. Für drei Pelotons 
Klatſcher, à fünfzehn Mann, bekam Auguſte 45 Billets, wovon er die 
Hälfte billig an Leute verkaufte, die ſich verpfüchteten, Abends zu ar⸗ 
beiten; auf die andere Hälfte gingen ſeine Stammtruppen ins Feuer. 
Die eitle Tänzerin M. Noblet zahlte ihm für jedes Auftreten mit bel: 
lem Empfange (assaut) durch 45 Mann 50 Frcs., was ihm in fünf⸗ 
zehn Jahren das Sümmchen von 55,000 Fres. eingebracht hat. 8 
Einem Schauſpieler war aus Verſehen an einer anderen Stelle, 
8 er wünſchte, Zuruf geworden. Aergerlich darüber kam er zu Hrn. 

uguſte und drohete, ſich Hrn. Sauton zum Klatſchen zu beſtellen 
j de Sie, mein Herr“, rief Auguſte ſtolz, „ich weiß, Sie wer⸗ 
u gar bald meine Dienſte wieder aufſuchen.“ N 


* 
« 
’.5 


—— — r ER 


Man erwartet von dieſer Expedition ein ſehr günſti⸗ ha 
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Fe 17 12 re (Hoftirche), Paſtor Letzner, Paſtor Stäubler, 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 11. November. h 

Anweſend waren 67 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung 
fehlten die Herren Burchard Haehne, Hartmann, Hoſeus, Joachims⸗ 
john, Krug, Müller IL, Rogge, Springer, Stier, Weigelt. 

Die Mittheilungen, welche den in der Tagesordnung verzeichneten Vorlagen 
vorausgingen, betrafen: die Rapporte des Stadt⸗Bau⸗Amtes, wonach in der 
Woche vom 8. bis 13. November bei den Bauten 12 Maurer, 17 Zimmerleute, 
8 Steinſetzer, 84 Tagearbeiter bei der Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren; die Liſten der Arbeitshaus⸗Inſpektion für den Monat Ottober, 
Ausweis deren die Anſtalt im Laufe des Monats 115 Gefangene entlaſſen und 
am Schluſſe deſſelben 174 Gefangene im Beſtande behalten hatte. 

Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß nach der Beſtimmung im 
9 21 der Städteordnung veranlaßt worden ſei, der für den 26., 29. und 
30, November anberaumten Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Er⸗ 
ſatzwahlen am Sonntage reſp. am Sonnabende vorher bei dem öffentlichen 
Gottesdienſte in den hieſigen Kirchen beider Konfeſſionen, jo wie in der Syna- 
goge zu gedenken und auf die Wichtigkeit der für das Wohl biefiger Stadt fo 
Aal reichen Wahlhandlung beſonders hinzuweiſen. Ein zweites Schreiben des 
Magiſtrats enthielt die Einladung — der für den 19. November beſtimmten 
feierlichen Wiedereröffnung der evangeliſchen Haupt⸗ und Stadt⸗ 
90 rrkirche zu St. Eliſabet durch eine Deputation beizuwohnen. Der 

uſchrift war eine Anzabl Exemplare des Feſtprogramms beigegeben, die an 
die anweſenden Mitglieder vertheilt wurden. In Rückſicht der Wichtigkeit der 
e beſchloß die Verſammlung, derſelben in corpore beizuwohnen und den 
3 ... hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 8 
ie in den abgehaltenen Verpachtungs⸗Terminen erlangten Meiſtgebote mit 

281 Thlrn. für den Dünger und die Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze an 
der Birnbaumſchleuſe, mit 240 Thlrn. für den Dünger und die Schoorerde auf 
dem Ablagerungsplatze bei Brigittenthal erachtete die Verſammlung für annehm⸗ 
bar und willigte in die Ertheilung des Zuſchlages an die Pluslicitanten; mit 
der Uebertragung der Pacht des Schweizerei⸗Ctabliſſements im altſcheitniger 
Park an den Reſtaurateur Herrn Dittrich für ſein Gebot von 271 Thalern 
war ſie einverſtanden, desgleichen mit dem Vorſchlage des Magiſtrats, das in 
5 Thlrn. beſtehende Gebot für den Carrouſelplatz an der Schweizerei zurückzu⸗ 
weiſen und den Platz aus freier Hand vortheilhafter zu verpachten zu ſuchen. 
Die Bedingungen für die Verpachtung des Platzes hinter der Schießmauer im 
Schießwerder zur Errichtung einer Schiffsbauwerfte erhielten die Zuſtim⸗ 
mung mit der Maßgabe einer nachträglichen Vervollſtändigung, durch Angabe 
des Flächeninhalts des Platzes, durch Feſtſetzung der Friſt für die Räumung 
des Platzes im Falle nicht pünktlicher Zahlung des mit 50 Thlrn. ſtipulirten 
jährlichen Pachtgeldes, ſowie einer Erweiterung durch die Zuſätze, daß Pächter 
jur Unterhaltung der mitverpachteten Oderuferſtrecke und zu deren Rückgewähr 
m übernommenen Zuſtande verpflichtet, desgleichen auch gehalten ſei, den Platz, 
olge des Baues der rechtſeitigen Oderuferbahn, auch vor 


ee vor, bis { 
orſtellung eines Mitbewerbers um die Pacht, worin Verhältniſſe berührt wur: 


etretene Parzelle mit 10 Thalern; die Mehrausgaben fuͤr Reparaturen bei der 
örjterei zu Sieber-Gienhonzdarf mit 24 ee ; die Zuſchüſſe zu den Etats: 


Gef 
munalfonds = ufließenden Gehaltszuſchuſſes ward dem Magiſtrat zur Er⸗ 
wägung und as 

Hübner, Voigt. E. Jurock. Dr. Weis. 


* Breslau, 13. November. [Zur Wahlmänner⸗Liſte.] 
Die geſtern von uns mitgetheilte Liſte der Wahlmänner für das Haus 
der Abgeordneten wird noch mannichfache Aenderungen erfahren, da 
mehrere der Gewählten, welche in den Urwähler⸗Verſammlungen nicht 
anweſend waren und ſich nachträglich über die Wahl zu erklären haben, 
dieſelbe bereits abgelehnt haben. In andern Bezirken ſind die Wahlen 
theils wegen begangener Formfehler ungiltig, theils überhaupt nicht zu 


Als die Hugenotten einſtudirt waren, ſchrieb Auguſte folgenden, in 
weiten Kreiſen bekannt gewordenen Brief: 
ö „Herr Direktor! 

„Ich bin mit der neuen Oper ſehr zufrieden; für ſolche Werke zu 
arbeiten iſt ein Genuß. Man kann bei allen Arien und faſt bei allen 
Duetten etwas machen; für das Duett im vierten Akt ſichere ich drei 
Salven zu, für das Trio im letzten einen Hervorruf. Was die Sän⸗ 
ger und die Verfaſſer anlangt, erwarte ich Ihre Befehle.“ 

Scribe, Macquet und Andere gingen bei ihm ein und aus, wenn 
fie Beklemmungen fühlten. 

Graf B. gab ihm einſt den Auftrag, für 500 Fres. eine treuloſe 
Sängerin auszupochen und auszupfeifen. Als Sängerin war ſie nur 
mittelmäßig. Am Abende applaudirte Hr. Auguſte mit ſeinen Trup⸗ 
pen fo ſtark, daß er in Zwieſpalt mit dem ganzen Publikum gerieth 
und man, um die Claque zu dämpfen, vochte und pfiff. Der Graf 
war verdutzt und nannte am andern Tage Auguſte und deſſen Pelo⸗ 
tons Verräther. 

„Mein Herr Graf“, ſagte Auguſte, „meine Bildung verbietet mir, 
eine Dame auszupochen. Ich habe aber dafür ſo laut applaudirt, daß 
das empörte Haus es für mich gethan hat.“ 

Als Fanny Elsler in Paris war, fand ſie unſern Auguſte zu kühl 
und beſtellte ſich ebenfalls Hrn. Sauton, der damals gerade im Theatre 
ſecond und Gymnaſe zu klatſchen hatte. Sauton erſchien mit ſeiner 
derben Schaar, erhielt 40 Billete und 60 Fres., verfäumte aber, ſelbſt 
entzückt und vom Glanze des Theaters trunken, mehrmals feine Pflicht, 
ſo daß es nach mehreren Wochen Hrn. Auguſte zu Ohren kam, Fanny 
Be Sauton wieder entlaſſen. Da bat Auguſte um eine Audienz bei 

anny. 

„Mademoiſelle“, ſagte er, „ich, Sie, Direktion, Publikum, alle 
Welt leidet; denn Sauton iſt ein Cretin. Setzen Sie mich wieder ein, 
ich beſchwöre Sie. Hier ſind 50,000 Fres., die Sie unter die Armen 
vertheilen mögen.“ : 

Die Künſtlerin, deren Ehrgeiz durch letzteres Angebot verletzt war, 
warf ihm zwar feine angebotene Brieftaſche, die nichts, als Theater⸗ 
zettel enthielt, entrüſtet vor die Füße, nahm ihn jedoch wieder zu 
Ehren an. 

Auch galt Hr. Auguſte, ſoviel es gehen wollte, im Publikum; ſeine 
ſtrenge Disciplin, feine Höflichkeit gefiel; keiner feiner Leute durfte ſcheel 
ſehen oder in die Hitze kommen, wenn man ſchwieg oder gar 10 te, 
indeß alle drei Pelotons Unſterblichkeitsverleiher wie ein Mann llatſch⸗ 


ab 
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Stande gekommen, weil keine Wähler erſchienen waren. Jedenfalls 


werden bis zum 23., dem Termine für die Wahl der Abgeordneten, 


umfaſſende Nachwahlen ſtattfinden. Zur Ergänzung der geftrigen Liſte 
geben wir nachſtehend die heut eingegangenen Wahlreſultate aus den 
beiden rückſtändigen Militärbezirken. 

Wahlbez. 36, erſte Abth.: Major im 19. Inf.⸗Regt. v. Herrmann 
und Hauptmann Fromm; zweite Abth.: vacat und Hauptmann vom 
Trainbataillon Krobbe; dritte Abth.: Hauptmann im 19. Inf.⸗Regt. 
v. Kontzki und Hauptmann im 6. Art. Regt. v. Safft. 


Wahlbez. 138, erſte Abth.: Oberſt⸗Lieut. und Kommandeur des 


1. Bataillons (Breslau) 10. Landw.⸗Regts. v. Stahr und Oberſt⸗Lieut. 
im 11. Inf.⸗Regt. v. Böhn; zweite Abth.: Hauptmann im 6. Jäger⸗ 
Bataillon v. Weller und Major und Bataill.⸗Kommandeur v. Pevetz; 
dritte Abth.: Major im 1. Küraſſ.⸗Regt. v. Fehrentheil und Rittmeiſter 
v. Buelow. 


** Breslau, 13. Nov. 


[Zu den Wahlen.] Kaum war 


das geſtrige Wahlergebniß bekannt, als auch ſchon nach allen Richtun⸗ 
gen hin Einladungen zur vorläufigen Beſprechung der Wahlmänner 
Die vom konſervativ⸗konſtitutionellen Komite beru. 

fene Verſammlung fand im Saale des Hotels zum König von Ungarn 


ergingen. 


ſtatt, und war ziemlich ſtark beſucht. Man ſchätzte die Zahl der an⸗ 
weſenden Wahlmänner auf circa 150. Nachdem Herr Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher und General⸗Landſchafts⸗Syndikus, Juſtizrath Hübner, 
zum Vorſitzenden ernannt worden, wurde zur Ergänzung des Wahl⸗ 
Komite's geſchritten, welches der Verſammlung die geeignetſten Kandi⸗ 
daten für die Abgeordnetenwahlen in Vorſchlag bringen ſoll. Sämmt⸗ 
liche Anweſende erklärten ſich im Weſentlichen einverſtanden mit den 
Grundſätzen des vom bisherigen Komite erlaſſenen Wahlprogramms, 
deſſen Unterzeichner nunmehr durch eine Anzahl gleichgeſinnter Wahl: 
männer verſtärkt ſind. 

Die unter anderen Bezichtigungen verbreitete Anſicht, daß die Par⸗ 


tei dem jetzigen Miniſterium Oppoſition machen wolle, wurde als völ⸗ 


lig unbegründet, widerlegt, weil ein ſolches Auftreten das Prinzip der 


konſervativ⸗konſtitutionellen Partei geradezu verleugnen würde. — CE 


werde vielmehr darauf ankommen, Perſönlichkeiten ausfindig zu machen, 
die ſowohl der Regierung, als den Wählern das feſte Vertrauen ein⸗ 
flößen, daß ſie bei ihrer parlamentariſchen Thätigkeit das allgemeine 
Staatswohl im Auge behalten werden. Herr Chefpräſident Dr. 
v. Möller trug in gehaltvoller Rede darauf an, die Verleumdungen, 
die in jüngſter Zeit gegen die Partei gerichtet wurden, öffentlich zu wi⸗ 
derlegen, und im Anſchluſſe hieran ſprach ſich Herr Oberpräſident Frhr. 
v. Schleinitz für kräftige und einmüthige Unterſtützung des Mini⸗ 
ſteriums, ſo wie für eine zeitgemäße fortſchreitende Entwickelung der 
Verfaſſung aus. In gleichem Sinne äußerten ſich die Herren Bürger⸗ 
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meiſter Bartſch, Polizeipräſident v. Kehler und viele andere Redner für 0 


unverbrüchliches Feſthalten an der Verfaſſung. Hierauf wurde gus dem 


Schooße der Verſammlung Herr Syndikus Hübner zum Kandidaten 


vorgeſchlagen, der jedoch, mit Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung, 


entſchieden ablehnte, und den früheren Abgeordneten, Herrn Ober⸗Berg⸗ 
Rath Steinbeck aufs Wärmſte als Kandidaten empfahl. Eine aber⸗ 


malige Vorverſammlung der Wahlmänner iſt auf nächſten Montag 
in demſelben Lokale anberaumt. © 

Die geſtern Abend, in Folge einer Aufforderung des „ ſchleſiſchen 
Wahlvereins“ im Kutzner'ſchen Lokale ſtattgehabte Verſammlung wurde 


durch den zum Vorſitzenden erwählten Handelskammer⸗Präſidenten, 


Herrn Kaufmann Theodor Molinari, eröffnet. Die Betheiligung 


war ſehr zahlreich. Nach Verleſung der Wahlmänner⸗Liſte wurde be⸗ 3 
ſchloſſen, daß ſich das ſeitherige Komite aus der Mitte der Wahlmän⸗ 


ner ſelbſtſtändig ergänzen, die Vorſchläge der Kandidaten aber von der 


Herr 
Derſelbe erklärte jedoch, für ſeine Perſon jedes Mandat ablehnen zu 
müſſen, worauf Herr Profeſſor Dr. Röpell den Staatsminiſter 
von Auerswald ſebr warm empfahl. Hr. Miniſter a. D. Milde 
fügte noch hinzu, daß er Hrn. von Auerswald in 


Fiſcher vorgeſchlagen, welcher unter Anerkennung ſeiner großen Fähig⸗ 
keiten beſonders hervorhob, wie derſelbe ſchon im Jahre 1845 auf 


Handelsminiſter die Intereſſen Schleſiens wahrgenommen habe. — Herr 


ten. Auguſte ſtarb 1844 und verließ ſeiner Tochter ein bedeutendes Erbe, 


hatte. Ich muß den verwunderten Leſern dieſe Schöpfungen erklären, 
denn ſie ſind in dieſen Tagen zu den größten Ehren geſtiegen. 


ſtimmte Summe hin, d. h. soigner Fentrée (für Aufnahme Sorge 
tragen). Den Nebenbuhler auspfeifen, koſtet jetzt die gleiche Summe. 
Faire mousser, mouſſiren machen, heißt die Claque bezahlen; 
unter dem Kronleuchter, Jedermann ſichtlich, ſitzt gewöhnlich das Cen⸗ 
trum dieſer Theaterablaßkraͤmer. Man nennt dieſe offenen Herren 
darum „Chevaliers du lustre“, d. h. Ritter vom Kronleuchter. Die 
übrigen Claqueurs vertheilen ſich. Zuerſt nenne ich hier die Tap a⸗ 
geurs; dieſe klatſchen beim kleinſten Anlaß aufs Heftigſte; es find 
alſo die rechten Tümmler, wahre Oueckſilberleute! Nach ihnen 
kommen die feineren Connaiſſeurs oder Kenner. 
fein kleiden, ſitzen auf theuren Plätzen, murmeln dann und wann in 


ſante Steigerungen aufmerkſam, indeß die Rieurs die alte „biederbe“ 
Ehrlichkeit, ſelbſt die philiſterhafteſte Gutmüthigkeit heucheln und beim 
flachſten Spaß auf's Herzlichſte lachen — und plötzlich, wie ſich befin- 
nend, noch einmal, bis es anſteckt. Man ſieht, jede Seite des Men⸗ 


P. Corneilles im Theatre francais bewundern kann, find die Weiner⸗ 
lichen, die Gerührten. Ihre weißen Taſchentücher trocknen unaufhörlich 
die trocknen Augen. 


Chatouillen und Bonbonnieren hervor, und ſtimmen durch 


Opernguckern ſchon empfänglich und heiter. Die Chauffeurs aber brin⸗ 
gen des Mittags und Nachmittags die Gaffer am Theaterzettel in 
Gluth, wenn ſie vor dem Zettel ſtehen und rufen: „Ach, heute wird's 


Gott ſchreitet er über die Bühne!“ — Sie leſen auch in Reſtauratio⸗ 
nen laut die Rezenfionem vor, erkundigen ſich fleißig nach Portraits in 
allen Läden, bis fie der Händler aushängt, arbeiten Kritifen für Win⸗ 
kelblätter, entfernen ſchlechte Kritiken ſchlau und dergl. Die Biſſeurs 
endlich ſind die unermüdlichen Bis⸗ (d. i. zweimal) Rufer, deren da 
capo nimmer ſtirbt. A 

Nun — heißt das nicht Ordnung in dieſer Armee von Lügnern? 
Macht jetzt manche Apotheke ein ſolch Geſchäft, wie ein Büreau der 


Verſammlung ausgehen mochten. 3 
Bankier Fromberg ſchlug nun Hrn. Molinari vor. 


dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage, ferner 1847 auf dem vereinigten 
Landtage und 1848 als Präſident der National⸗Verſammlung und 


nachdem er zuerſt Chauffeurs, Chatouilleurs und Biſſeurs geſchaffen 


Will man mit Applaus empfangen werden, ſo ſchickt man die be⸗ 


Sie müſſen ſich 


vornehmer Ungenirtheit beifällig, machen auf Schönheiten und interefe 


ſchen iſt belagert. Die Pleureurs, welche man in den Trauerſpielen 


Die ſchon unter Auguſte florirenden Chatouilleurs bringen ihre 
n Darbieten 
von Bonbons, Priſen Schnupftabaks, Leihen von Theaterzetteln und 


wundervoll werden! Der Engel fingt und ſpielt heute wieder“ Wie ein 
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E. Dr. Geiger wies darauf bin, daß die Abgeordneten der Stadt Breslau 
vor Allem bedacht fein möchten, die Verfaſſung zur Wahrheit zu machen, 
und daß die Wablmänner dieſe Abſicht am beſten beweiſen könnten, 
indem ſie einen jüdiſchen Abgeordneten wählen. Der Redner ſchlug 
desbalb Herrn Buchhändler Veit in Berlin als Kandidaten vor. 
Mindeſtens ſei darauf zu beſtehen, daß die Abgeordneten von Breslau 
ſich klar über die angezweifelten Verfaſſungs-Artikel ausſprechen. 
Koh Hr. Molinari lenkte die Aufmerkſamkeit auf Hrn. von Vincke⸗ 
N ‚ Dibendorf, dem eine bekannte parlamentariſche Vergangenheit zur 
Kr Seite ſtehe. Hr. Propſt Schmeidler ſchlug Hrn. Juſtiz-Kommiſſartus 
Fiſcher vor, der ſich durch fein Wirken in der früheren erſten Kammer 


ausgezeichnet. Hr. Kaufm. Traube erinnerte daran, diejenigen Män: 
ner nicht zu vergeſſen, welche von dem breslauer Wahlkörper ſonſt 
aaufgeſtellt wurden, wie Graf Schwerin, Chefpräſident Wentzel u 


A. Endlich wurden noch Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Wachler von 
Herrn Milde und Hr. Prof. Dr. Röpell von Hrn. Zimmermſtr. 
Rogge als Kandidaten befürwortet. Hr. Kreisgerichts⸗Direktor 
Wachler bemerkte, es würden ſich vorausſichtlich noch viele Wahl: 
männer der Partei zuwenden, wenn ſie erfahren werden, welche Abge⸗ 
ordnete dieſelbe zu wählen gedenke. Dem ſchloß ſich Hr. Kanonikus 
Prof. Dr. Baltzer an, indem er beſonders darauf hinwies, daß die 
Verſammlung ja die konſervative Partei repräſentire und endlich den 
Namen wieder bekomme, den ſie von jeher verdiene. Hr. K. R. 
Schöller warnte in einer kurzen Anſprache vor den Sonderintereſſen, 
worauf die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen ward. Die nächſte 
Zauſammenkunft iſt auf Montag Abend angeſetzt. 
ur Ebenfalls hatte geſtern Abend das Comite für unabhängige 
Wablen eine Wahlmänner⸗Verſammlung berufen, welche ſehr zahlreich 
beſucht war. Aus dieſer Anzahl ſowohl, wie aus der Berechnung, 
welche von Seiten des Comite's angeſtellt worden, ging hervor, wie 
der Vorſitzende, Herr Dr. Stein, mittheilte, daß die demokratiſche 
Partei in ihrem vollen Rechte ſei, wenn ſie einen Abgeordneten aus 
itrer eigenen Mitte verlange. Nach einer längeren Debatte, in welcher 
von allen Seiten dieſem Verlangen Billigung zu Theil wurde, einigte 
ſich die Verſammlung einſtimmig dahin, daß man feſt dabei beharren 
wolle. Da mehrfache Anfragen an die Herren Dr. Elsner und Dr. 
er Stein ergangen waren, erklärten dieſe, daß fie unter keinen Umſtänden 
eeine Wahl annehmen würden. Ueberhaupt ſeien fie der Anſicht, daß 
die Wahlmänner ihre Aufmerkſamkeit auf ſolche Männer richteten, die 
früher eine mehr vermittelnde Stellung in der linken Seite der National: 
j Verſammlung und zweiten Kammer eingenommen hätten. In dieſer 
Beziehung wurden die Namen: v. Rodbertus, Schulze⸗Delitzſch, 
v. Kirchmann u. m. a. genannt und warm befürwortet. Wie es 
12 ſcheint, werden ſich die meiſten Stimmen auf Rodbertus oder 
Schulze⸗Delitzſch konzentriren; eine Abſtimmung wurde nicht vor: 
genommen. Das bisher beſtandene Comite legte ſein Amt nieder, 
4 wurde aber einſtimmig erſucht, die Leitung der Wahlangelegenheiten bis 
* zum Schluſſe fortzuführen und, wenn daſſelbe es für nothwendig halte, 
noch einige Wahlmänner hinzu zu wählen. 


. * Breslau, 13. November. [Die Feier des Geburts⸗ 
1 tages der hohen Landesmutter in den hieſigen Klein: 
* 


* 


1. * 
r 


keinder⸗Bewahranſtalten,] deren Protektorin Ihre Majeftät. if, 
15 wird abjährlich zu Hebung des patriotiſchen Gefühls der Kleinen in 
1 geeigneter Weiſe begangen. So auch an dem heutigen Geburtstage der 
pbhohen Landesfürſtin wurde die Feier in den hieſigen Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten durch hierauf bezügliche Geſänge, Gebete und Sprech⸗ 
gedichte und durch Bekränzung der in jeder Anſtalt vorhandenen Bild⸗ 

niſſe des Königs und der Königin begangen. Die geehrten anweſenden 
Vorſtands⸗Damen beſchenkten die Kinder mit verſchiedenen Süßigkeiten. 
1 Breslau, 13. Noobr. [Bauliches.] Der Bau des chemi⸗ 
ſchen Laboratoriums der hieſigen Univerfität iſt nun beendet, und mer: 
den im Laufe der künftigen Woche die Arbeiten der Studirenden darin 
ihren Anfang nehmen. Im Parterre-Raum war früher ein Hörfaal 
5 und das chemiſche Laboratorium; erſterer iſt ebenfalls in ein Laborato⸗ 
15 rium verwandelt, in das erſte Stockwerk hingegen find die Hörſäle ver: 
legt. — Der Neubau der Vordermühle am Bürgerwerder iſt vollendet, 
der Fangdamm beſeitigt, und dürfte dieſe Mühle bald in Thätigkeit 
kommen, was auch zu wünſchen wäre, da hier der Mangel an Müh⸗ 
len füblbar if. — Die Kloakenbauten an der Ohlau werden wohl 
nicht bis zu dem polizeilichen Termine (1. Januar 1859) beendet ſein 
konnen, da die früheingetretene Kälte den Bauten hinderlich iſt, zudem 
ſollen auch Schwierigkeiten mancher Art eintreten, ſo z. B. haben ge— 
genüberliegende Häuſer die Berechtigung, die Kloaken an der Ohlau zu 
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5 Claque, das gar nicht mehr unter 10,000 Francs, oft aber für 18 
bis 19,000 Franes verkauft wird? — Eine ſtrenge Juſtiz giebt's für 
ſolche Leute, welche auf die Dauer der klaren Vernunft immer wei- 
chen mäſſen, in Frankreich jetzt noch nicht; aber man tröſtet ſich billi⸗ 
gerweiſe immer damit, nur die plumpe Einfalt wird von dem Lärm 
der Claque geblendet. Aber Angeſichts ſolcher Thatſachen thut's uns 
doch im Innerſten wohl, deutſche Treu und Ehrlichkeit noch nicht zur 
bloßen Redensart herabgeſunken, noch die Meinungen Anderer in 
Dutzenden verhandelt zu ſehen. Gartenlaube.) 
A 7 


N 


t b 


(„Nach Norwegen!) So ruft uns Herr Fr. Mehwald in jeinem 
Buche zu, welches unter demſelben Titel zu Leipzig bei Karl B. Lorck erſchie⸗ 
nen iſt, und wer das Buch geleſen und die Mittel dazu hat, der macht ſich ge⸗ 
wiß bei Anfang der ſchönen Jahreszeit auf, um die Wunder des Nordlandes 

zu ſchauen. Doch auch demjenigen können wir zum Durchleſen dieſes Wertes 

rkathen, dem die eigenthümlichen Verhältniſſe ſeiner Kaſſe oder feiner geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen, dieſem Rufe 

„Nach Norwegen!“ Folge zu leiſten. Herr Fr. Mehwald iſt kein Romantiler, 
Auch bedient er fi in dieſer Schilderung Norwegens und ſeiner Bewohner lei⸗ 
ner poetiſchen Ausſchmückung, und dennoch iſt das Werk ſo intereſſant, daß man 
es nur ungern aus den Händen legt. Trotzdem uns Norwegen durch Eiſenbahn 

und Dampfſchiſſe jo nahe gerückt iſt, kann es für den größten Theil Europas 
und gan; gewiß auch für uns Schleſier noch eine unbekannte Welt genannt 
werden, überall im Land, Meer und bei der Bevölkerung ſtoßen wir auf über⸗ 
kaſchende Erſcheinungen, die dem Leſer das größte Intereſſe entlocken und für 
den Freund der Nakur und der Wiſſenſchaft ein unwiderſtehliches Reizmittel 
bilden, ſelbſt zu ſehen und zu prüfen. Des Herrn Verfaſſers kurze, gedrängte 
und ternige Schreibweiſe iſt bekannt, fie läßt auch in dieſem Werke den Schmuck 
poenſcher Bilder gern vermifien, dagegen trifft der Verfaſſer in Aufſtellung ſei⸗ 
ner Urtheile und Anſichten gewöhnlich den Nagel gleich auf den Kopf und läßt 
uns gleichſam in einem treuen Spiegel, nackt aber wahr, die Herrli keiten des 
Nordens bewundern. 9 5 

n der erſten Hälfte des Werkchens ſchildert der Verfaſſer die Beſchaf⸗ 
Ar des Terrains, das eigentlich pie aus Fels und dem von ihm einge⸗ 
öloffenen Meer beſteht, dann die Einwohner ihrer Nationalität, Geſtalt, dem 
Charakter, der Sprache, der Sitten, Bildung und geſelligen Verhältnifie nach. 
Ferner die Thiere, ſowohl die wilden als Hausthiere; die Pflanzen, das Klima, 
die politiſchen und kirchlichen Verhältniſſe der Bevölkerung, jo wie endlich den 

gegenwärtigen Standpunkt der Wiſſenſchaft und Kunſt. — Die 7 Hälfte 
dbdeſteht aus dem „Wegweiſer für Reiſende nach und durch Norwegen.“ 
Eos werden dem Reiſenden bier nicht nur die verſchiedenen Reiſerouten nach 
Bekürfniß und Geihmad zur Wahl vorgelegt und auf alles Sehenswürdige in 
neffender, oft pikanter Weiſe hingewieſen, ſondern es werden ihm auch die 
Bi äßigften Rathſchläge gegeben, wie er die verſchiedenen Gegenden und 
Ortſchaſten am angenehmſten und vortheilbafteiten bereiten könne. — Das Wert 
bat übrigens bereits in mehreren belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Journalen 
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Termin zur Ausführung dieſer Bauten feſtſetzen möchte. 


5 Breslau, 13. November. [Verſchiedenes.] In Nr. 529 
der Breslauer Zeitung iſt bereits vollſtändig das Programmm für die 
feierliche „Wiedereröffuung der Eliſabetkirche“ veröffentlicht worden. 
Hinzuzufügen iſt nur noch, daß an dem Nachmittagsgottesdienſte auch die 
Schuljugend, geführt von ihren Lehrern, Theil nehmen wird. Das 
Feſtprogramm wird am Feſttage unentgeltlich an den Kirchthüren ver⸗ 
theilt werden, es enthält ebenfalls die bei der gottesdienſtlichen Feier 
abzuſingenden Lieder. Natürlich werden vom nächſten Freitage ab alle 
gottesdienſtlichen und kirchlichen Handlungen wiederum in der Glifabet- 


kirche abgehalten werden. 


Die neulich am Reformationsfeſt abgehaltene Kirchenkollekte für den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein hat eine Summe von 199 Thlr- 11 Sgr. 5 Pf. 
eingebracht. 

Am vorigen Mittwoch den 10. November wurden in der Magda⸗ 
lenenkirche durch den Herrn Konſiſtorialrath Wachler ordinirt: der 
Kandidat Förſter, berufen als Pfarrer der evang. Gemeinde zu 
Rackſchütz, Kr. Neumarkt; Rektor und Nachmittagsprediger Hoffmann 
zu Medzibor als Vikar der ev. Kirche; Kand. Kloſe, berufen als 
Paſtor zu Oberau bei Lüben; der Rektor und Nachmittagsprediger 
Poſtler zu Sulau als Vikar der evangel. Kirche. 

Der heutigen Zeitung liegt eine Extra-Beilage bei, in welcher der 
Magiſtrat zu den am 26., 29. und 30. November ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen einladet. Die 3. Abtheilung wählt am 
26. November Nachmittags von 2—4 Uhr in den bezeichneten Lokalen 
13 Stadtverordnete, die 2. Abtheilung am 29. November Nachmittags 
von 2—4 Uhr 14 Stadtverordnete, und die 1. Abtheilung am 30. Nov. 
Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Prü⸗ 
fungsſaale des Eliſabet-Gymnaſiums 11 Stadtverordnete. Bekanntlich 
wird der Wahlakt in der Art vollzogen, daß der Wähler während der 
genannten Stunden in dem Wahllokale erſcheint und den Namen ſeines 
Kandidaten zu Protokoll gibt. Da der ganze Wahlakt für jeden ein⸗ 
zelnen Wähler nur die Zeit von wenigen Minuten in Anſpruch nimmt, 
iſt zu erwarten, daß die Betheiligung eine recht zahlreiche ſein wird. 

Der Herr Landrath Frhr. v. Ende ladet in dem heutigen Kreis- 
blatte die Wahlmänner des Landkreiſes Breslau zu einer Be: 
ſprechung über die am 23. d. M. zu Kanth ſtattfindenden Wahlen der 
Abgeordneten ein; die Beſprechung ſoll Sonnabend den 20. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr in der ev. Schule zu Klettendorf abgehalten werden. 

Wie in dieſer Zeitung bereits mitgetheilt worden, ſoll in Gorkau 
eine großartige Aktien» Brauerei errichtet werden, wir können jetzt 
binzufügen, daß die Ausführung eines ähnlichen Projektes auch in 
Breslau in Ausſicht ſteht. Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir 
uns, die betreffenden Unternehmer auf den hier weilenden Hrn. Brauer⸗ 
meifter Lieber aufmerkſam zu machen, der feiner anerkannten Tüchtigkeit 
nach wohl der geeignetſte Leiter für die Einrichtung der Baulichkeiten 
und für den Betrieb der Brauerei ſein dürfte. Hr. Lieber hat nicht 
nur in den größten Brauereien des In: und Auslandes ſich ſchätzens⸗ 
werthe Erfahrungen erworben, ſondern ſich auch die nöthigen chemiſchen, 
in ſein Fach ſchlagenden Kenntniſſe angeeignet, ſo daß er in Wahrheit 
ein tüchtiger praktiſcher und rationeller Brauer genannt werden kann. 
Derſelbe hält ſich zu dem Endzweck hier auf, die ſämmtlichen Brauer⸗ 
Innungen Schleſiens zu einem Verbande zu zentraliſtren und eine 
Schule für Brauerlehrlinge zu errichten, und ihnen diejenigen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten beizubringen, welche zu einem vollen Verſtandniß 
und zu einem rationellen Betriebe dieſes Induſtriezweiges nöthig find. 
Möchten die Beſtrebungen des Herrn Lieber, deren Endziel iſt: daß 
in ganz Schleſien ein gutes Bier gebraut werde, welches 
jede Konkurrenz mit dem Auslande beſtehen kann, — überall die ver⸗ 
diente Unterſtützung finden! 


§ Breslau, 13. November. In der geſtrigen Verſammlung 
des kaufmänniſchen Vereins produzirte Herr Maler Kieſewetter ſeine 
„ethnographiſchen Reiſebilder“, die hier, wie überall, wo dieſelben bis⸗ 
ber vorgeführt wurden, den ungetheilten Beifall der Anweſenden er⸗ 
langten. 


Liegnitz, 12. Novbr. Das heutige Wahl⸗Reſultat in den 
11 Wahl⸗Bezirken unſerer Stadt zeigte eine Miſchung der vorhandenen 
konſervatiben und liberalen Parteifärbung, indem in manchen Bezirken 
nur ausſchließlich die eine, in manchen wieder die andere Partei ſiegte, 
und endlich in andern wieder beide gleichzeitig Wahlmänner wählten. 


eine gerechte Würdigung gefunden, 
er die letzte Seite geleſen hat und 


das Buch zuſchlägt, rufen wird: „ja, na 
Norwegen!“ D. W. 


— — — — 


[Ein ehrlicher Mann.] Vor Kurzem kam ein junger Mann, 
den man den Ausländer beim erſten Blicke anſah, nach der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Berwick und erkundigte fi um den Fahrpreis 3. Klaſſe nach 
Hull. Als man ihm ſagte, daß der Abendzug gar keine Wagen 
3. Klaſſe enthalte, war er ſehr verlegen, und theilte nach einigem Id: 
gern dem Inspektor mit, wie ſehr wichtig es für ihn fei, noch am ſel⸗ 
bigen. Abend nach Hull weiterzureiſen, daß er aber nur Geld für die 
3. Kaffe übrig behalten habe, da ihm eine fällige Geldermaſſe aus⸗ 
geblieben ſei. Der Inſpektor verließ ſich auf das ehrliche Geſicht des 
Fremden und erbot ſich, ihm die erforderliche Summe und noch mehr 
vorzuſtrecken. So trennten ſich die Beiden. Des Inſpektors Freunde 
lachten über die offenbare Prellerei. Aber ſchon nach 2 Tagen kam 
das geborgte Geld mit vielem Dank aus Hull und mehrere Wochen 
ſpäter ein Packet für den Inſpektor, darin ein ſchöner ſilberner Pokal 
mit der Inſchrift: „Als Zeichen norwegiſcher Dankbarkeit und zum 
Andenken an Friedrich Due aus Chriſtiania.“ 


[Eine franzoͤſiſche Champagner-Berühmtheit], Madame 
Most, iſt auf eine bedauernswerthe Weiſe ums Leben gekommen. Sie 
wurde, wie man der „Kolniſchen Zeitung“ ſchreibt, beim Blumenbre⸗ 
chen in ihrem Garten von einer Mücke geſtochen, worauf ſie Anfangs 
nicht achtete. Am Abend aber war ihr ganzer Körper angeſchwollen, 
und nach zwei Tagen ſtarb ſie unter den ſchrecklichſten Schmerzen. Die 
Mücke, welche fie geſtochen, hatte wahrſcheinlich von einem am Milz 
brand gefallenen Thiere geſaugt. Der Stich einer ſolchen Mücke iſt 


böchſt gefährlich, wenn man ni ort die Wunde mit ei lü⸗ 
henden Eiſen ausbrennt. cht ſof e mit einem g 


[Muſik.] Der in der Preſſe ſchon mehrfach gemeldete Tod des 
letzten Nachkommens iert een RUN beffeiben) am 30. Okt. 
in Mailand findet durch nähere Nachrichten Betätigung. Er war 80 
Jahr alt; lebte er auch nicht in glänzenden Verhältniſſen, ſo war er 
doch fo glücklich, an Geld mehr als fein Vater vermachen zu können. 
Karl Mozart ſetzte zum Univerſalerben ſeines hinterlaſſenen Vermögens 
eine fromme Anſtalt (dem Vernehmen nach die vom heil. Herzen Jeſu) 
in Salzburg ein, damit darin einige arme Mädchen erzogen werden, 


und auch wir ſind gewiß, daß jeder, wenn 


Die Betheiligung war eine lebhaſte. Am manchen 
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Bezirken waren ge⸗ 
gen 100 Urwähler. 12 


Görlitz, 12. November. Die Betheiligung der Urwähler 
bei den heut ſtattgehabten Wahlmänner⸗Wahlen iſt viel geringer gewe⸗ 
fen, als man zu erwarten berechtigt ſchien. Im Durchſchnitt it ka um 
der vierte Theil der Wähler erſchienen. Ob die Urſachen davon 
in der, ſchon in meinem letzten Berichte gerügten, politiſchen Indifferenz 
unſerer Einwohnerſchaft liegt, oder in einer ungenügenden, zu wenig 
ſpezifizirten Bekanntmachung der Behörden in Betreff der Wahlen und 
der Wahlbezirke zu ſuchen iſt, will ich nicht entſcheiden. In unſern 
beiden Lokalblättern waren geſtern die für jeden Bezirk zu wählenden 
Wahlmänner von einem ungenannten Komite öffentlich vorgeſchlagen 
worden, und faſt alle Vorgeſchlagenen ſind auch wirklich gewählt wor⸗ 
den. Sie gehören durchſchnittlich der liberal⸗konſtitutionellen 
Partei an. Die Kreuzzeitungs⸗Partei, die bei uns verhältnißmäßig nicht eben 
ſchwach vertreten iſt, hat nur 3 oder 4 Kandidaten durchgebracht. Für 
die Wahl eines Abgeordneten werden zwar ſchon jetzt Namen genannt, 
jedoch haben ſich die Anſichten über einen ſolchen noch fo wenig konſo⸗ 
lidirt, daß ich heute nicht wage, Ihnen dieſelben ſchon mitzutheilen und 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. — Die Hoffnung, daß unſere ſtädtiſche 
Behörde Schritte gegen die Beſtimmung Niesky's zum Wahlort thun 
würde, ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen, obgleich wir glauben, daß 
noch jetzt Zeit dazu wäre. 


e. Löwenberg, 12. November. In der heute abgehaltenen Urwahl von 
achtzehn Wahlmännern hieſiger Stadt wurden im Laubaner⸗Bezirke Kreis⸗Ger.⸗ 
Rath Hatſcher, Buchbindermeiſter Tietze, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Borchmann, 
Rechtsanwalt Kunik, Stadtpfarrer Auſt und Rathsherr Schittler, im Bunzlauer⸗ 
Bezirk Paſtor Benner, Bürgermeiſter Flügel, Major Kurtz, Maurermeiſter 
Otto seu, Kaufmann Sergei und Dr. med. Redling, und im Goldberger⸗ 
ri Staatsanwalt Baier, Rechtsanwalt Wantke, Kaufmann H. Mohr, 5 
britbefiger Töpler, Kreisrichter Anderſeck und Rechtsanwalt Foß gewählt. Die 
eine Hälfte derſelben iſt aufs Neue gewählt worden, die andere wurde bon bes 
währtem Vertrauen wiederum gewählt. Es läßt ſich übrigens durchaus nicht 
leugnen, daß ſich bei den diesmaligen Urwahlen im Vergleiche zu den letzten 
des September 1855 eine größere Theilnahme bekundet hat. — Mitte dieſes 
Monats werden im Bereiche des hieſigen Kreiſes einige poſtaliſche Veränderun⸗ 
gen Platz greifen. Neu eingerichtet wird eine tägliche vierſizige Perſonenpoſt 
zwiſchen Greifenberg und Schmottſeiffen, und zwar aus Greiffenberg um 4 Uhr 
Nachmittags, in Schmottſeiffen um 6% Uhr Abends, aus Schmottſeiffen um 
8% Uhr Morgens, in Greiffenberg um 10% Uhr Vormittags. Dieſe Verän⸗ 
derungen ſtehen in genauem Zuſammenhange mit den Perſonenpoſten zwiſchen 
Bunzlau und Bee reſp. Hirſchberg. Das Perſonengeld bei derſelben 
beträgt pro Perſon und Meile 6 Sgr., wofür an Reiſepäck 30 Pfund frei mit⸗ 
enommen können. — Der Schnee, welcher in dem Nachbarkreiſe Goldberg⸗ 
Dabin in größeren Maſſen als im hieſigen gefallen war, ift jo ziemlich in 
Folge eingetretenen Thauwetters geſchmolzen, wenn auch leider darunter die 
vielen noch auf dem Felde befindlichen Rüben beträchtlich gelitten haben. 


„ Hirſchberg, 12. Nov. Gewählt find worden in der Stadt Hirſchberg 
als Wines die Herren Part. v. Heinrich, Apotheker Du Bois, Bauin⸗ 
ſpektor Rathsherr Mewes, Juſtizrath Robe, Färbermeiſter Fiebig, Müllermeiſter 
Borrmann, Partik. Behrend, br. Hedrich, Kaufmann Bettauer, Kreisgerichts⸗ 
Direktor v. Gilgenheim, Kfm. Gringmuth, Lederhändler Wagner, Kfm. Tileſius, 
Apotheker Großmann, Kfm. Klein, Zimmermeiſter Haude, Kfm. Riemann, Ju⸗ 
ſtizrath Müller, Kreisgerichtsrath Vietſch, Gaſtwirth R. Böhm, Kreisrichter 
Schäffer, Gerbermeiſter Herzog, Kaufmann Rathsherr Scheller, Goldarbeiter 
Oertel, Kreisrichter Fliegel, Kaufmann Möckel, Rechtsanwalt Aſchenborn, Regi⸗ 
ſtrator Kriegel, Fleiſcher Schmidt, Bleicher Siegert. Die Bet Abbe an den 

ählern der 1. Abtheilung kei⸗ 
2 der Wahl von Wahlmännern 


ahlen war eine geringe, im Sandbezirk von 
ner erſchienen. 


um ee der Aber Nee, 3 
0 war un 

eingetheilt worden. Durch die aufgeſtellte Uemähler- Vite, wich . | 
6. d. Mts. im Polizei = Bureau öffenllich ausgelegen hatte, waren Überhaupt 
852 Urwähler vorhanden, welche zuſammen an Klaſſen⸗, Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
jteuer 6194 Thlr. 3 Sgr. zahlten. Die hiernach zufammengeftellte Abtbeilungs⸗ 
Liſte, welche vom 7. bis 9. d. Mts. auslag, wies nach in der erſten Abtheilung 
27, in der zweiten 109 und in der dritten Abtheilung 679 Urwähler, ſowie 
37 Steuerfreie. Nachdem nun aus letzterer Liſte die vier Bezirks⸗Liſten enges 
fertigt worden waren, die einzelnen Urwähler auch beſonders durch Beamte von 
dem Wahltermin in Kenntniß geſetzt worden, fand heute in 4 Lokalen des ev. 
Schulhauſes die Wahl ſelbſt ſtatt. Als Wahl⸗Kommiſſare fungirten die Herren 
een Vogel, Rathmann Hantke, Landrath v. Roſenberg und für den 
erkrankten Berg⸗Amts⸗Direktor Bergrath Tantſcher der Bergrath Karſten. Die 
Stunde der Wahl war 10 Uhr Vormittags. f 

Erwählt wurden: im 1. Bezirk: Bürgermeiſter Vogel, Goldarbeiter Dierig, 
Rechtsanwalt Hundrich, Kaufmann Tielſch, Staatsanwalt Hoffmann; im 2. Be⸗ 
irt: Tiſchlermeiſter Anders, Markſcheider Hantte, Kaufm. und Handelskammer⸗ 
Präſident W. Alberti; im 3. Bezirk: Buchdrucker Domel, Landrath v. Roſen⸗ 
berg, Kaufmann Töpffer, Lotterie⸗Collecteur Schuzenhofer; im 4. Bezirk: K auf 
mann Petzoldt, Bergrath Rariten, Kreisgerichts Direttor Kretſchmer ergmeiſter · 
Brade, Aſſeſſor Treutler; zuſammen 17 Wahlmänner. 7 

Fortſetzung in der Beilage) 


Seinem treuen, langjährigen Bedienten hinterließ er die ganze Haus⸗ 
und die Nutznießung ſeines 


des Letztern), ungefähr eine 


einrichtung, Silber, 10,000 Zwanziger 
Landhauſes 505 ee (Geburtsort 
Stunde entfernt von Vareſe, welches nach ſeinem Tode der f 
zufällt. Mehrere Freunde in Wit Bir 2 Salzburg an 
denfen. Der Verblichene war kaum zwei Tage unwohl, wenige Stun⸗ 
den gefährlich, und verſchied am 31. Oktober gegen 8 Uhr Abends, | 
faſt lächelnd, indem er fortwährend das Porträt ſeines unſterblichen 
Vaters betrachtete. Für die letzten in Paris veranſtalteten vierzig Auf: 


führungen der „Hochzeit ard“ wurden ihm 
überſendet. chzeit des Figaro hm gegen 8000 Franken 


[Eine ſeltſame Geſchich te. Im „Kol. közl.“ leſen wir: „Im 
Thale der großen Szamos hat ſich im abgewichenen Sommer eine 
eigenthümliche Naturerſcheinung ergeben, die erſt jetzt zu unſerer Kennt⸗ 
niß gelangt iſt. In einem vornehmen Hauſe war eine glänzende Ge⸗ 
ſellſchaft verſammelt. Die Dame vom Haufe ſaß eben auf einem So⸗ 
pha, hinter ſich einen Spiegel, welcher das auf dem Tiſche ſtehende 
Blumenbouquet zurückſpiegelte. In dieſem Moment fährt ein Blitz⸗ 
ſtrahl durch das Gemach, zwiſchen dem Rücken der Dame und dem 
Spiegel hindurch und nur geringe Spuren an den Wänden zurücklaſ⸗ 
ſend, wieder hinaus. Die Geſellſchaft blieb unverletzt; aber eine wun⸗ 
derbare Erſcheinung zog nun die Aufmerkſamkeit auf ſich. Auf den 
Schultern der auf dem Sopha ſitzenden Dame, unter der ſeidenen 
Mantille, war eine treue Kopie des auf dem Tiſche ſtehenden Blumen⸗ | 
bouquets ſichtbar, welche noch mehrere Tage hindurch daſelbſt verblieb, 
bis fie allmälig verſchwand.“ Schließlich bemerkt der „K. k.“, daß er 
die Geſchichte dieſes ſeltſamen Phänomens, deſſen phyſikaliſche Erklä⸗ 
rung von hoͤchſtem Intereſſe fein würde, aus dem Munde eines durch⸗ 
aus glaubwürdigen Augenzeugen habe. 


— 


[Die Jagd⸗ uniform der Damen in Compiegnel beſteht 
aus einem ſchwarzen kurzen Kleide, das an einer Seite aufgeſteckt ift, 
damit man das ſchwarz und roth geſtreifte Unterkleid ſieht. Die Beine 
ſind in feine lederne Gamaſchen gehüllt und auf dem Kopfe prangt ein 
ſpaniſcher Hut mit wallenden Federn. 5 1 
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Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ar. 


— 


Sonntag den 14. November 1858. 


533 der Breslauer Zeitung 


Fortſetzung.) 

„Die Wahl der Abgeordneten findet bekanntlich am 23. d. M. ſtatt. Die 
Kreiſe Waldenburg und Reichenbach bilden hierbei einen Wahlbezirk. Wahl⸗Kom⸗ 
miſſar ift der kgl. Landrath Olearius aus Reichenbach. Die Wahl findet wie: 
derum in dem Vorſe Tannhauſen ſtatt. Zu wählen ſind 3 Abgeordnete. 

Am vergangenen Mittwoch, den 10. d. Mts., fand im Saale des ſchwar⸗ 
en Roß die Verloſung zum Beſten der ſtädtiſchen Armen ſeitens des Frauen⸗ 
Piegeverens ſtatt. Es waren mehrere recht werthvolle und ſauber gearbeitete 
Sachen eingeliefert worden. Die Vertheilung der Geſchenke findet alljährlich 
an die Armen zu Weihnachten ftatt. 

Vorgeſtern hatten wir 13 Hrad Kälte, ſeitdem ift die Temperatur wieder 
etwas milder geworden; der Schnee will jedoch nicht weichen. 


ss Schweidnitz, 12. November. [Kirchliches] In dem voran Jahre 
hat der hieſige Zweigverein der Guſt av⸗Adolph⸗Stiftung eine innahme 
von 158 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. gebabt, wovon 60 Thlr.! Sgr. 6 Pf. in der 
Stadt Schweidnitz, 73 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. in den zum ſchweidnitzer Kirchſpiel 
gehörigen Dörfern, 25 Thlr. 8 Sgr. in auswärtigen, zur ſchweidnitzer Superin⸗ 
tendentur gehörigen Kirchſpielen 1 e wurden. Davon wurden 100 Thl. 
an die Kaſſe des Hauptvereins in Breslau, 25 Thlr. nach Bojanowo zum Bau 
der abgebrannten Kirche, 25 Thlr. nach Liebau zur Deckung der noch vorhan⸗ 
denen Bauſchulden abgeliefert. Bei einer gleichmäßigen Betheiligung aller Geiſt⸗ 
lichen an der Wirkſamkeit des Zweigvereins würde wohl ein noch günſtigeres 
Reſultat erzielt worden ſein. Was ein einmüthiges Wirken in dieſer Beziehung 
u leiſten vermöge, das beweiſt uns die von der evangeliſchen Geiſtlichkeit der 

ibzeſe Schweidnitz⸗Reichenbach begonnene Begründung der zobtener Pfarrdo⸗ 
tation. 

Vorgeſtern war ein Vierteljahrhundert verfloſſen, ſeit der Archidiakonus 
Rol ffs an der hieſigen evangeliſchen Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit in fein 
Amt, damals als Diakonus, eingeführt worden war. Die Treue und ſeltene 
Gewiſſenhaftigkeit, mit der er ſein Amt in dieſem Zeitraume verwaltet, der 
ſegensreiche Erfolg, von er ſich in feiner Wirkſamkeit als Kanzelredner und 
in der Seelſorge zu erfreuen gehabt, rechtfertigten die Beweiſe dankbarer Zu⸗ 
neigung, die ihm von allen denen zu Theil wurde, mit denen er durch ſein Amt 
in nähere Beziehung getreten, von dem hieſigen evangeliſchen Kirchenkollegium, 
von feinen Amtsbruͤdern, dem Lehrerkollegium der evangeliſchen Stadtſchule, 
dem Magiſtrat, als Patron der re nitalt, dem Gymnaſialkollegium und 
dem Lehrerkollegium des Gymnaſiums. 


Reichenbach, 12. Nov. Bei der heut ſtattgefundenen Wahl wurden 
folgende Einwohner zu Wahlmännern erwählt: Gaſthofbeſitzer Zettlitz, Kauf⸗ 
mann Adolph Cohn, Chauſſee⸗Direktor Wehner, Kreisgerichtsrath Hoͤfchen, 
Bürgermeiſter Wagner, Apotheker Schmidt, Kaufmann Schöler, Kreis⸗ 
erichts⸗Direktor Polenz, Pastor prim. Weinhold, Maurermeiſter Fell⸗ 
aum, Rechtsanwalt v. Damnitz, Seuojcomien Hartmann, Riemermeiſter 
Weltz, — Hecht, Kaufmann Kaiſer, Kreis⸗Steuereinnehmer Friebe, 
Kaufmann A. W. Illgner, Kreisgerichts⸗Kontroleur Körnig, Färbereibeſitzer 
Suckert, Kaufmann Reinhardt, Apotheker Marquardt, Landrath Olea⸗ 
rius und Rechnungsrath Ecke. — Die Betheiligung an den Wahlen läßt ſich 


leider keine allgemeine nennen. 

Strehlen, 12. November. Behufs Wahl der Wahlmänner 
waren in den hieſigen 4 Urwahlbezirken in Summa erſchienen in den 
erſten Abtheilungen von 58 Wählern 34, in den zweiten Abtheilungen 
von 130 Wählern 59 und in den dritten Abtheilungen von 538 Wäh⸗ 
lern 149. In meinem letzten Berichte hatte ich mitgetheilt, daß an 
Klaſſen⸗, Grund⸗ und Gewerbeſteuer von den hieſigen Urwählern die 
Summe von 4791 Thlrn. aufgebracht wird, dies iſt inſofern irthüm⸗ 
lich, als lediglich der Betrag der Klaſſen- und Gewerbeſteuer, ohne die 
Grundſteuer durch dieſe Summe repräſentirt wird. — Am vergangenen 
Montag feierte der katholiſche Schullehrer Aſch zu Birkkretſcham hieſ. 
Kreiſes, ſein 50jähriges Amts⸗Jubiläum. Zur Beglückwünſchung hat⸗ 
ten ſich außer mehreren Kollegen und Freunden der Landrath v. Lieres, 
der Kreisſchulen⸗Inſpektor Stadtpfarrer Emmerich von hier und der 
Pfarrer des benachbarten Dorfes Broſewitz bei dem Jubilar eingefun⸗ 
den. Nachdem Herr v. Lieres dem letzteren unter herzlicher Anſprache 
das allgemeine Ehrenzeichen überreicht hatte, und der Vortrag einiger 
Gratulationsſchreiben, fo wie die Ueberreichung von Ehrengeſchenken 
ſeitens der Geiſtlichkeit, der Lehrer und Anderer erfolgt war, begab 
man ſich in die Kirche nach Broſewitz, woſelbſt die übliche kirchliche 
Feierlichkeit ſtattfand. Mittags verſammelten ſich die Feſtgäſte mit dem 
Jubilar in der Erbſcholtiſei zu Birkkretſcham zum fröhlichen Mahle, 
welches gewürzt durch Trinkſprüche, Feſtgeſänge und vierſtimmige Lieder 
erſt am Abend beendigt wurde. 


4 Oels, 12. Novbr. Bei der heute ſtattgeſundenen Wahl der Wahlmän⸗ 
ner, an welcher ſich erſchrecklich wenige Urwähler betheiligten, wurden die Her⸗ 
ren: v. Roſenberg⸗Lipinsky, Kreisrichter; Kaufmann C. K. Oelsner; Dr. Silber, 
Gymnaſial⸗Direktor; Wolff, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor; v. Kraker, Stadt⸗Syndikus; 
Nippel, kathol. Pfarrer; Dr. m. Arndt; Prorektor Dr. Bredow; v, Werne, 
Oberſtlieutenant; Oswald, Apotheker; v. Keltſch, Kammer⸗Direktor; Kleinwäch⸗ 
ter, Gerichtsrath; Dr, m. Werner; Deutſchmann, Kaufmann; Dr. m. Fiſcher; 
Naumann, Rechnungsrath; Hollmann, Staatsanwalt; Schrottty, Juſtizrath; 
Cleinow, Gerichts⸗Direktor; v. Frankenberg, Major a. D.; Major v. Krane: 
Grande, Hauptmann a. D.; Stadtperordneten⸗Vorſteher Philipp; Olbrich, Zim⸗ 
mermeiſter; Ulbrich, Forſtmeiſter; Lück, Kaufmann, fait durchweg Konſervative, 
gewählt. Wir, die wir unter allen Umſtänden der Hoffnung nicht entbehren, 
glauben, daß zu unſerm N der oft genannte und oft verkannte Kreisrichter 
b. Roſenberg⸗Lipinsky bei der Deputirtenwahl reüſſiren und der Staats⸗ 


Anwalt Hollmann in Oels die verdiente Beachtung dabei finden wird. 


H. L. Trachenberg, 12. Novbr. Nach Verhältniß der Einwohnerzahl 
find für die bieſige Stadk 10 Wahlmänner zu wählen und ſind aus der Wah 
rvorgegangen, die Herren: Bisthums⸗Kommiſſ. Siegert, Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
chwarz, Bürgermeiſter Schü neich, Kreisphyſ. Kurſawe, Kfm. Raſetzki, 
immermſtr. Preuß, Maurermſtr. Preuß, Deſtillateur Handke, Kammer⸗Rath 
eißig, Polizei⸗Anwalt Reichel. Als Kandidaten zum Kreis⸗Abgeordneten 
werden bezeichnet: 1) Der Kreis⸗Deputirte und Rittergutsbeſitzer Hr. v. Siehler 
auf Mislawitz. Seine lobenswerth amtliche Wirkſamkeit als Vertreter des 
2005 Landraths⸗Amtes zu Militſch, iſt in dem Kreiſe hinlänglich bekannt. 
2) Der Hr. Kreis⸗Gerichtsrath Schwarz. Seiner anerkannt gediegenen und 
freiſinnigen Ehrenhaftigkeit weden war er Pen in der vorhergehenden Legisla⸗ 
tur nahe daran, gewählt zu werden. 3) Der Hr. Buürgermeiſter Schöneid. 
Wenn ein Mann, welcher ſich in verſchiedenen Lebensſphären bewegt, und das 
was er kann, aus ſich ſelbſt geſchaffen, deſſen Wiſſen ift kein einfeitiges, des⸗ 
balb dürfte er den beiden Vorgenannten würdig an die Seite zu ſtellen fein. 


Oppeln, 13. November. [unglücksfall. — Wahlen. 
— En Sr. Excellenz des n Ver⸗ 
gangenen Sonntag fand ein recht betrübender Unfall ftatt. In einem 
vor dem Oderthore gelegenen Wirthshauſe, entſpann ſich eine dort nicht 
feltene Prügelei, welche aber ſolche Dimenfionen annahm, daß die ſei⸗ 
tens des Wirths requirirte Wache einſchreiten mußte. Der arretirte 
Hauptheld dieſes Dramas ſuchte ſich aber auf dem Wege zur Stadt 
dem dienſtthuenden Soldaten zu widerſetzen, und ihm namentlich das 
Gewehr zu entreißen. Bei dem hieraus ſich entſpinnenden Kampfe 
macht der Soldat Gebrauch von ſeiner Stichwaffe, und trifft den Ex⸗ 
cedenten in der Dunkelheit ſo unglücklich, daß das Bayonnet mehrere 
edle Theile verletzt, und nach wenigen Tagen den Tod deſſelben herbei: 
fährt. Der Unglückliche war ein Tagearbeiter im kräftigſten Alter, der, 
obwohl ſonſt fleißig und ordentlich, eine unüberwindliche Neigung zur 
Streitſucht hatte. => i 
Bei den geſtern flattgefundenen Wahlen betheiligte ſich nur etwa 
ein Drittheil der berechtigten Urwähler, auch war von einer politiſchen 
Parteiſtellung keine Rede, vielmehr ſchaarte man ſich um die religiöfe 
Fahne. — Mit dem geſtrigen Morgenzuge kam Se. Excellenz, der 


— 


— 
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Herr Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hier an, und 
wird, wie wir vernehmen, bis zum 20. d. M. hier verweilen. 


o Tarnowitz, 12. Nov. Behufs der heut abzuhaltenden Wahlen war 
das ganze Stadtgebiet in drei Bezirke eingetheilt worden, und da vor den 
Wahlen durchaus keine Vorberathungen ſtattgefunden hatten, ſo war eine be⸗ 
deutende Zerſplitterung der Stimmen unausbleiblich. Als Wahlmänner wurden 

ewählt: die HH. Partikulier Louis Böhm, Mühlenbeſitzer Bürkner, Gruben⸗ 

Heſiher Anton 15 Aſſeſſor Fritſche, Juſtizrath v. Gilgenheimb, Schichtmeiſter 
Geisler, Baumeiſter Gräber, Santana undt, Direktor Klauſa, Bürger⸗ 
meiſter Malchow, Schichtmeiſter Maſch, Direktor Scholinus, Aſſeſſor Schröder, 
Kaufmann Sedlaczek, Kaufmann Springer, Conditor Schleſinger, Dr. Wolff, 
Pfarrer Wawreczko. 


o Na tibor, 12. November. Der Generalbericht des en über 
die ſtädtiſche Verwaltung für das Jahr 1857 iſt den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den vorgelegt worden und erlauben wir uns aus demſelben folgende Notizen 
von allgemeinem Intereſſe hervorzuheben. Schon in dem vorjährigen General⸗ 
berichte ftellte es ſich heraus, daß auch pro 1857 kaum eine Balance zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe zu erzielen ſein dürfte, weil 1856 die Rechnung ſchon 
mit einem Vorſchuß von 1149 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. ſchloß, dabei aber nicht 
die Möglichkeit vorhanden war, dieſen Vorſchuß neben den bedeutenden laufen⸗ 
den Ausgaben zu decken. Zwar wurde durch Verfügung der königlichen Regie⸗ 
rung die Tilgung der Schulden pro 1857 erlaſſen, da jedoch in Folge eines mit 
dem früheren Privat⸗Direktorium der Wilhelmsbahn geſchloſſenen aan 
jährlich 400 Thlr. zur Amortiſation eines Darlehns von 3600 Thlr. zu zahlen 
ſind, f gewährte dieſe Vergünstigung blos einen theilweiſen Nutzen. Dennoch 
ſtellt ſich der Rechnungsabſchluß dieſes Jahres 8 Ali denn während derſelbe 
pro 1856 mit einem reinen Vorſchuß von 588 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. ſchloß, 
weiſt der pro 1857 blos einen reinen Vorſchuß von 471 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. 
nach, alſo 117 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. weniger, obgleich obige 400 Thlr. zur 
Schuldentilgung verwendet wurden. Im Jahre 1858 ſteht übrigens ein noch 
weit beſſerer Abſchluß zu erwarten, da eine Deckung der Reſte von 1857 jeden⸗ 
alls erfolgen wird. Der von der königlichen Regierung genehmigte Kommunal⸗ 
Steuer⸗Zuſchlag von 25 pCt. wird, fo lange die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Bei⸗ 
träge wegen der Chauſſeebaugelder ſo hoch ſind und die Pflaſterung einiger 
Straßen erfolgen muß, da ferner durch die Gasbeleuchtung eine Mehr⸗Ausgabe 
von 400 Thlr. entſtanden iſt, auch noch pro 1859 erhoben werden müſſen. 
Die Statiſtik der Stadt anlangend, ſo betrug nach der letzten im Dezem⸗ 
ber 1855 vorgenommenen Zählung die Seelenzahl im ſtädtiſchen ee 
9962, darunter 7361 Katholiken 1586 Cwangeliſche und 1015 Juden; der 
ſtädtiſche Kommunalbezirk zählt 250 Seelen mehr. — Die im Dezember d. J. 
stattfindende Zählung dürfte jedenfalls eine Steigerung der Bevölkerung um 
einige hundert Seelen ergeben, und wird dieſelbe durch den zu erwartenden Zur 
tritt von Neugarten zum ſtädtiſchen Kommunalbezirk um 200 Seelen erfolgen. 
Die Zahl der ſtimmfähigen Bürger beträgt nach der diesjährigen Wahlliſte 
1064 mit einem Einkommen von 476,468 Thlr. — Die Frequenz der Schu⸗ 
len anlangend, ſo beſuchten die katholiſche Schule 1857 bis Oſtern 1858 1109 
Kinder in 13 Klaſſen; die evangeliſche Schule 248 Kinder in 3 Klaſſen, über⸗ 
dies werden die ſtädtiſchen Lehranſtalten noch von 300 fremden Kindern gegen 
Entrichtung von Schulgeld benützt. Die drei Privat⸗ und die beiden offen 
Familienſchulen werden von 224 Schülern beſucht. — Im ſtädtiſchen Polizei⸗ 
bezirke werden 27 öffentliche Gebäude, 52 Schankſtätten, 100 Kaufleute Lit, A. 
und 433 gewerbetreibende Meiſter gezählt. — Die Organiſation der ſtädtiſchen 
Verwaltung betreffend, jo beſteht das Magiſtrats⸗Kollegium aus dem Bürger: 
meiſter, dem Beigeordneten und 10 Raſhherren, die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung aus 36 ng er außerdem find 18 Deputationen zur Leitung ſpe⸗ 
zieller ſtädtiſcher Angelegenheiten gewählt. An Unterbeamten beſitzt die Stadt 
gegenwärtig 17. et . 
Die Kämmerei⸗Rechnung pro 1857 weiſt eine Einnahme von 33,985 
Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 35,384 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
nach, ſo daß ſich nach Abzug der Reſte von 927 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. ein Vor⸗ 
ſchuß von 471 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. herausſtellt. N 
Die unter ſtädtiſch n nen milden Stiftungen find: 
1) das Hofpital zu St. Lazarum, in welchem füftungamäßig 0 alte Fragen 
ig außer einigen Ackerſtücken ein Ka⸗ 


verpflegt werden. Daſſelbe hat 1 N 
pital⸗Vermögen von 7210 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., welches ſich im ve m 
. 


rgan 
Jahre um 15 Thlr. 27 Sgr. verringert hat. Die Einnahmen betrugen 959 
1 Sgr. 7 Pf., die Ausgaben 539 Thlr. 15 Sgr. 2) Das Hoſpital zu St. 
Corpus Chriſti gewährt ſtiftungsmäßig fünf alten Männern Unterhalt. Dieſes 
Inſtitut hat ein Vermögen von 5208 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., welches ſich gegen 
voriges Jahr um 72 Thlr. 9 Sgr. vergrößert hat. Die Einnahmen betrugen 
342 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., die Ausgaben 292 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 3) In 
Waiſenhauſe werden ſtiftungsmäßig fünf Kinder verpflegt und erzogen, bis fie 
fähig ſind, entweder in Dienſte zu treten oder ein Handwerk zu erlernen. Die 
in dieſem Inſtitut erzogenen Mädchen erhalten bei ihrer Verheirathung 50 Thlr. 
als Ausſtaktung, die Knaben, ſobald ihre Lehrzeit vorüber iſt, 30 Thlr. Dieſes 
wohlthätige ar titut beſitzt außer einem Hauſe ein Vermögen von 5027 Thlr. 
19 Sgr. 8 Pf. und hat ſich deſſelbe gegen voriges Jahr um 108 Thlr. 20 Sgr. 
5 Pf. vermehrt. Die Einnahmen von 481 Thlr. 20 7 2 Pf. überſtiegen 
die Ausgaben von 305 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. um 176 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
4) Das Krankenhaus gewährt der Stiſtungsurkunde gemäß armen verlaſſenen 
Kranken freie ärztliche Behandlung und Verpflegung; es zahlen aber auch 
Dienſtboten und Geſellen kleine Beiträge, um in Krankheitsfällen hier unent⸗ 
geltliche Pflege zu finden. Die Stadt leiſtet gleichfalls zur Unterhaltung dieſer 
Anſtalt Juſchüſſe, um hierin diejenigen Kranken, für deren Verpflegung ſie zu 
5 hat, unterzubringen. Das Inſtitut beſitzt außer dem mit einem Garten 
verſehenen Gebäude mehrere Ackerſtücke und ein Vermögen von 8215 Thlr., 
welches ſich gegen das vorige Jahr um 271 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. verbeſſert 
at. Die Einnahmen von 2067 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. erreichten nicht die Höhe 
der Ben von 3085 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. Es fanden 1857 in dem In⸗ 
ſtitute ſeloſt 298 Kranke durch 4649 Tage, außerhalb deſſelben, aber für Rech⸗ 
nung der Anſtalt, 978 Kranke Verpflegung. Die Krankenpflege, welche vier 
Schweſtern aus dem Orden des heil, Vincenz von Paula verſehen, ift eine ganz 
ausgezeichnete und wird das Inſtitut immer günſtigere Reſultate erzielen, wenn 
nur die erſten Einrichtungs⸗ und Vergrößerungskoſten gedeckt fein werden. — 
Bei der ſtädtiſchen Armenkaſſe, deren Einnahme theils durch die Zinſen (342 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.) der zur Unterſtützung der Armen gemachten Legate von 
6834 ½ Thlr., thells durch Zuſchüſſe der Kommune (2979 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.), 
theils durch andere Gelder ohne beſtimmten Zweck (1485 Thlr.) Nc werden, 
beliefen ſich die Geſammt⸗Einnahmen auf 3825 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., während 
nur 3779 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. verausgabt wurden. 
Die katholiſche Schule hatte eine Einnahme von 500 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., 
dagegen eine Ausgabe von 3481 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., fo daß die Kommune 
einen Zuſchuß von 2681 Thlr. 16 800 leiſten mußte. Bei der evangeliſchen 
Schule, welche 579 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. einnahm und eine Ausgabe von 866 
Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. nöthig machte, ſchoß die Kommune 434 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
zu. Eben ſo mußten zur Unterhaltung der Mädchen⸗Induſtrieſchule 81 Thlr. 
8 Pf. beigetragen werden. Wenn man noch die Beiträge, welche die Kommune 
Bi Fortbildungsſchule für en n. 00 (30 Thlr.), fo wie die Koſten für Ve: 
. ch Beleuchtung, Baukoſten ꝛc. (290 Thlr. 23 Sgr.) hinzurechnet, jo belie⸗ 
jen ſich die Ausgaben für das ftäptiihe Schulweſen auf 3488 Thlr. 12 Sgr. 


Die Ablöſungen der Gewerbeberechlignngen anlangend, jo find von den 
Bäckerbänken noch 1749 Thlr. 2 Sgr. 2% Pf. zur 
3% Jahren, von den Schuhbänken noch 326 Thlr, wel 
den Pfefferküchlerbänken noch 547 Thlr. 27 S 
und von den Fleiſchbänken noch 2833 Thl 
2992 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. aufgelaufene Zinſen, welche in 24 Jahren abzulb⸗ 
ſen ſind. — Die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe weiſt pro 1857 7262 Thlr. 
20 Sgr. 10 Pf neue Einlagen nach, dagegen mußten 4625 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. 
zurückgezahlt werden. Ende 1857 verblieb ein Einlagekapital von 15,566 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf., während an Activis „16,864 T 
waren, jo daß die Kommune ſchon 1298 Thlr. 11 Sar- 5 1 

beſaß. Das Leihamt lieh im Jahre 1857 11,517 Xhir. 15 

aus und nahm an Darlehnen 10,956 Thlr. 25 Sgr., an Zinſen 624 Thlr. 
12 Sgr. 11 Pf. ein, jo daß, da die Verwaltungstoſten ſich incl. Sparkaſſen⸗ 
Zinn auf 537 a 8 Sgr. 4 Pf. beliefen, ein reiner Gewinn von 87 Thlr. 
Sgr. 7 Pf. blieb. en) 


x. Ratibor, 13, November. 


— 


In dem 


blöfung übrig, die in 
che in 1% Jahren, von 
gr. 10 Pf., welche in 7 Jahren, 
r. 5 Sgr. 2% Pf. Kapital und 


hlr. 12 Sgr. 11 Pf. vorhanden 
als Eigenthum 
r. gegen Pfand 


Die Auswanderungsluſt nach Amerika hat 
bereits ſeit Jahren nachgelaſſen, und doch dringen zeitweiſe recht verlockende 
Nachrichten zu uns herüber. Es ſind aber dieſe Nachrichten ſelten wahr und 
wenn ſie es ſind, iſt anzunehmen, daß unter Tauſenden nur Einer das Glück 


einer ſorgenfreien Exiſtenz genießt. So wird uns von glaubwürdiger Seite 
mitgetheilt, daß vor mehreren Jahren ein armer Tuchmachergeſelle, mit Namen 
Lorenz, unſere Stadt verlaſſen und nach Amerika ausgewandert iſt. Durch 
unermüdlichen Fleiß hat er es endlich dahin ae, dab er gegenwärtig als 
General⸗Agent der Pennſylvania⸗Central⸗Eiſenbahn in ew Jork in ſehr 


günſtigen Verhältniſſen lebt. l 
Die hieſigen Bäcker liefern nach ihren Selbſttaren Semmeln für 10 SH. 
67% Loth. 1. Sorte Brot 1 Bi. für 1—2 Sgr. Mittelbrot 5 Pfd. für 
4 Sgr. 6 Pf. bis 5 Sgr. Das Pfd. Rindfleiſch koſtet 3—4 Sgr. Das Pfd. 
Schweinefleiſch 4 —5 Sgr. Das Pfd. Schöpſenfleiſch 3—4 Sgr. Das Pfund 
Kalbfleiſch 2, —3½ Sgr. LER. 
w Kattowitz, 12. November. Die Urwähler hatten ſich diesmal ziemlich 
Brut eingefunden, und wurden zu Wahlmännern g die Herren: Geh. 
ath Grundmann, Hauptkaſſen⸗Rendant Knappe, Bauinſpektor Notte⸗ 
bohm, Bäckermeiſter Anil Dr. med. Holtze, Werkmeiſter Geppert, Direk⸗ 
tor Lieber, Schulze Troll, Spediteur Bandelow, Spediteur Gräßer und 
Rendant Großmann. — Beim Eintritt der rauhen Jahreszeit mehren ſich 
leider die Diebſtähle, die ſtellenweis mit großer Frechheit verübt werden, in bes 
dauernswerther Menge. Die gänzliche Einſtellung ſo wie theilweiſe Verringe⸗ 
rung des Betriebes mancher Werke, mag hierbei nicht ohne Einfluß ſein. 


Z—a. Kieferſtädtel, 12. November. Es wurden heut zu Wahlmännern 
ewählt: Pfarrer Zebulla, Bürgermeiſter Dalibor, Rektor Starostzik, 
utspächter Wittſtock, Schornſteinfegermeiſter Blankenhagen, Rentmeiſter 
Witowski, Hüttenfaktor Peisker in Kuznitzka und Lehrer Frank in Lohna. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Vortrag des Herrn 
Dr. Baur über „Göthe“ hatte neulich einen großen Theil unſeres gebildeten 
8 verſammelt. Der Vortrag hat die allgemeinſte Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. . 

Sagan. Das hieſige „Wochenblatt“ veröffentlicht die Lifte der am 
12. November gewählten Wahlmänner. Dieſe Raſchheit der Publikation, deren 
ſich unſer Magiſtrat befliſſen hat, muß rühmend anerkannt werden. 
Glogau. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde ein Dank⸗ 
ſchreiben des Herrn Oberſt und Brigade-Kommandeurs Herrn v. Weltzien 
aus Bromberg vorgeleſen, in welchem ſich Letzterer für das ihm überſandte Di⸗ 
plom als Ehrenbürger der Stadt Glogau herzlich bedankt. — Am 17. d. M 


findet in dem weißen Saale ein Konzert der Singakademie unter Mitwirkung 
des Frl. Jenny Meyer aus Berlin ſtatt. 

Liegnitz. Unſer „Stadtblatt“ wan e ſich ſtark mit den Wahlange⸗ 
legenheiten, und reproduzirt in feiner neueſten Nummer die (in der Bresl. Zig. 
abgedruckte) ſehr ausführliche Widerlegung der 9 Punkte der Konſtitutionellen. 
Unſer Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Haſſe erklärt ſich bereit, die Wahl als 
Abgeordneter für den Landtag anzunehmen. — Am 15., 16. und 17. d. M. 
finden die Sladtperordnelen- Wahlen ſtatt; auch hierfür werden eine Anzahl 
Kandidaten n in Vorſchlag gebracht. Es ſind 13 Stadtverordnete zu 
wählen. — Auch hier wird N. Jenny Meyer aus Berlin konzertiren, und 
zwar am Freitag den 19. d. M. in einer Sinfonie⸗Soiree des Herrn Bilſe. 
Habelſchwerdt. Am 3. d. M. wurde der zeitherige Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendant, Herr Hentſchel, der kürzlich von der königl. Regierung als Kämmerer 
unſerer Stadt beſtätigt worden war, in fein neues Amt eingeführt und vereidet. 

Am 4. d. Mts. fand in unſerer Pfarrkirche die feierliche Inſtallirung und 
Vereidung der beiden neuangeſtellten Lehrer an der hieſigen kalholiſchen Stadt⸗ 
Schule, der Herren Gröger und Beck, ſtatt. Die Schulünder wurden hierauf 
in 3 Knaben⸗ und 3 Mädchenklaſſen eingetheilt und den betreffenden Lehrern 
überwieſen. An der einen Knabenklaſſe wirkt außerdem noch ein Hilfslehrer 
zur Unterſtützung des Rektors, der oft durch kirchliche Funktionen von der 
Schule abgehalten wird. — Am 3. d. M. feierte der allgemein geachtete Schul⸗ 
lehrer Herr Franz Teuber ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
© Grünberg. Bei den am 12. d. Mts. vollzogenen Wahlen wurden zu 
Wahlmännern gewählt: 1. Wahlbezirk: Herr Rentier Eitner, Herr Senator 
Grempler, Herr Kaufmann 9 Mannigel. 2. Wahlbezirk: Herr Seifenſieder 
Mühle, Herr Kaufmann H. Rothe und Herr Direktor Jachtmann. 3. Wahl⸗ 
Bezirk: Herr Staatsanwalt Leske, Herr Direktor Dr. Brandt, Herr Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor Herzberg, Herr Öberamtmann Götze, Herr Rathsberr Sucker, 
Herr Stadlälteſter Brucks. 4. Wahlbezirk: Herr Tuchfabritant C. Prüfer, Herr 
Gerichtsrath Seidel, Herr Senator Priemel, Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Ur. Nitzſche, Herr Auktions⸗Kommiſſarius Opitz, Herr Maurermeiſter Uhlmann 
5. Wahlbezirt; Herr Kaufmann Theile, Herr Senator Schirmer, Herr Tuch⸗ 
Fabrikant H. Piltz. Herr Senator Prüfer, Herr Apotheker Dräger, Herr Apo⸗ 
theker Hirſch. 6. Wahlbezirk: Herr Goldarbeiter C. Lehfeld, Herr Weinhändler 
9. Heider, Herr Kreisgerichts⸗Sekretär Langer, Herr Senator Weiß, Herr Kim. 
Fiedler, Herr Kämmerer Helbig. 7. Wahlbezirk: Herr Böttchermeifter G. Piltz 
Herr Senator Kärger, Herr Rechtsanwalt Leonhard, Herr Kreis + Steuer: 
Einnehmer von Michaelis, Herr Juſtizrath Rödenbeck, Herr Juſtizrat) Neu⸗ 
mann. 8. Wahlbezirk: Herr Kommerzienrath Förſter, Herr Bürgermeister Gabler 
Herr Senator Schultz Herr Kaufmann Engmann, Herr Kaufmann Elliot, Herr 
Gerbermeiſter Dominik Richter. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 11. November. Von dem hochwürdigſten Erzbiſchofe 
von Przyluski ift der Redaktion der „Poſ. Z.“ mit Bezug auf $ 26 
des Preßgeſetzes, nachfolgende „Entgegnung“ zum Abdruck zugegangen: 
Meine kirchliche Stellung legt mir die Pflicht auf, hiermit öffentlich zu erklaren: 
„daß der von mir am Feſte der an d. J. erlaſſene Hirtenbrief 
für meine Dibzeſanen, d. i. für die Katholiken des Großherzogthums Po⸗ 
jen, erlaſſen worden iſt, und daß derſelbe lediglich das allgemeine Wohl 
der h. katholiſchen Kirche ſowohl, als auch des Staates zum Zwecke hatte; 
daß ich dieſerhalb durch denſelben weder die Abſicht hatte, noch die Ab⸗ 
ſicht haben konnte, Jemandem zu nahe zu treten, oder über Jemand eine 
Mißbilligung auszuſprechen, wovon ſich Jeder nach aufmerkſamer Durch⸗ 
leſung deſſelben unzweifelhaft überzeugen kann, und daß endlich ein Ur⸗ 
theil darüber, ob das in öffentlichen Blättern mehrfach genannnte Circular 
des Weihbiſchofs Stefanowicz, und des Herrn G. von Potworowski gegen 
das Wohl der katholiſchen Kirche gerichtet ſei, ausſchließlich mir allein zu⸗ 
ſteht, was zur Zeit noch unmöglich iſt, da ich mich nicht im Beſitze der 
Inſtruktion befinde, welche in dem gedachten Circular erwähnt wird.“ 


+ Poſen, 12. November. [Zu den Wahlen.] In Bezug auf das 
Reſultat der ſoeben beendigten Urwahlen beeile ich mich, Ihnen die vorläufige 
Mittheilung zu machen, daß die Betheiligung an den Vahlen in ſämmtlichen 
28 Bezirken der Stadt ſowohl deutſcher, als auch polniſcherſeits eine ſehr rege 
war, und daß 72 deutſche, 48 jädiſche und 26 polniſche Wahlmänner gewählt 
worden find. Da die jüdiſchen Wahlmänner ſich durchweg zur deutſchen Partei 
halten, jo hat dieſe bei den Urwahlen 120 Stimmen gewonnen, ein Reſultat, 
das kaum vorauszuſehen war. Bemerken muß ich noch, daß in einem Bezirke 
die Wahl aus uns unbekannten Gründen wiederholt werden muß. 
+ Poſen, 12, November. In der heute ſtattgehabten Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Tagesordnung gemäß Stach 
vom Magiſtrat Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten während der Zeit vom 18. Oktober 1857 
bis dahin 1858 erſtattet. Da ſich gegen dieſen Bericht kein Widerſpruch erhob, 
ſo beſchloß die Verſammlung, denſelben dem Druck zu übergeben. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Verwaltung ſtellten ſich im Allgemeinen als günſtig für den Stadt⸗ 
haushalt heraus, und ſobald der Bericht in der Oeffentlichkeit erſchienen ſein 
wird, werde ich nicht verfehlen, Ihnen die wichtigſten Momente aus demſelben 
mitzutheilen. Nachdem hierauf das Protokoll von der vorigen Sitzung vorgele⸗ 
ſen, genehmigt und 2 worden war, ſchritt die Verſammlung zur Wahl 
der Beiſitzer und deren Stellvertreter bei den am 25., 26. und 29. d. M. ſtatl⸗ 
findenden Wahlen der tbeils zufällig ausgeſchiedenen, theils mit dem Ablauf 
dieſes Jahres geſetzlich ausſcheidenden Mitglieder des Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
iums. — Die monatliche Remuneration des Taxators bei der — — 
Der Beſchluß über den vom Magiſtrat 
‚veritorbenen Kaſſen⸗Kontroleurs Garrold 
inem Gehalt von 600 Thlr. definitiv an⸗ 
zuſtellen, wurde von der Verſammlung verta t, weil das ſchon früher ange⸗ 
tegte, von der S bei dieſer Gelegenheit wieder aufgenommene 
Projekt, sämmtliche Stadtkaſſen unter einer Verwaltung mit einander zu verei⸗ 
nigen noch nicht für hinlänglich zur Beſchlußnahme vorbereitet erachtet wurde. 
Die Verſammlung genehmigte hierauf die vom Magſiſtrat proponirte und von 
der Schulkommiſſton befürwortete Anſtellung des Schulamtskandidaten Dr. Wehl 
aus Breslau, und des Zeichnen⸗ und Schreiblehrers Knothe aus Rawitſch, 
etatsmäßige Lehrer an der hieſigen Realſchule, beide mit einem Gehalt von 


wurde von 13 auf 15 Thlr. erhöht. 
gemachten Porſchlag, in Stelle des 
den Kaſſen⸗Aſſiſtenten Rudolph mit e 


500 Thalern. Schließlich wurde für die Wittwe des verftorbenen Kaſſenkontro⸗ 
leurs ld ya 4 Kinder eine jährliche her Ye von 120 Thlr. 


auf 5 Jahre bewilligt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 
2538 
Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralifirt werden. Ein 

beſonderer Ausſchuß wird die Vertheilung der Aktien nach Maßgabe der 


geſchehenen Zeichnung und ohne Unterſchied der Nationalitäten vornehmen. 
Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 


Abſatz hatten Wei 
. während 


und n, und mußten dieſe Körnerarten auch billiger 
d f be 
Ge ui ‚Sa 16 Je behaupte 


30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. P 53—55— 57— 60 „ nach Qualität 
Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureau Gerſte 48—52— 54— 50 „ = 
der Geſellſchaft, Place Vendome 16; in den Departe⸗ en — * Her er 3 * Genicht 
ments und im Auslande bei den Herren Banquiers und neue 30-33 36— 40 „ 
Korrefpondenten der Geſellſchaft. Koch⸗Erbſen 75 85— 90 „ 
⸗Erbſen 60—65— 68— 72 


. Breslau, 13. November. [Börſe.] Zwar fand nur ein ſehr gerin⸗ 
ges Geſchäft an heutiger Börſe ſtatt, dennoch ſah man dieſe bis zum Schluſſe 
in feſter Haltung; vorzüglich galt dieſelbe den Eiſenbahnaktien, unter denen Tar⸗ 
nowitzer am beliebteſten erſchienen. In Kreditpapieren ging faſt nichts um. 
Fonds erfuhren keine weſentliche Coursdifferenz. 


120—124—12 


Deljaaten bei fülem Gechäft ohne Aendern 1 


merrübſen 80—85—90—93 
Rüböl matter; loco 14% 


im Werth. — Winterr, 
interrübſen 100170 —115—120 Sgr., un 
Sgr. nach Qualität und Tro 
Thlr. bezahlt, und No 


1 


7 


Den an Unterleibs⸗Ent 
nueetener 


8 Vaillant. Philoſtrat, Hr. M. Weiß. Sum, 
Hr. Lebrun. 2 

2 ee Flauth, Hr. Meinhold. Schnautz, 

* r. 


N N In, Bognar. 
E ck, Frau Fl 


4 
1 - 


Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 
gegründet mittelſt Dekrets Sr. Hoheit des Vicekönigs von Egypten. 
Das Geſellſchafts⸗Kapital if auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 
und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 
Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 
Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ 
offentlichung der Vertheilungs⸗Anzeige eingefordert werden. 
. Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausflellungstage der] Ap 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 
> Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. 


Theodor Schmidt, 
Thereſie Schmidt, geb. Pawlik, 
empfehlen ſich als Neuvermählte. 
Kalinow, den 12, November 1858. [4657] 


heute vollzogene eheliche Verbindung 

0 ſich ergebenſt anzuzeigen: [4689] 

Hermann Pflug, Lieut. im 5. Art.⸗Regt. 
Alwine Pflug, geb. Petzel. 

Dobrojewo bei Wronke, den 8. Nov. 1858. 


Die heute 6 Uhr Früh erfolgte glückliche Ent⸗ 


5 i bindung meiner geliebten Frau Julie, gebornen 


Adolph, von einem geſunden Mädchen, zeige 


ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


300 cs bei Köben a. d. O., 11. Nov. 1858. 
] G. Kunzendorff. 


Heute Mittag 1 Uhr nahm der Herr nach 
nur fünftägigem Krankenlager unſer einziges, 
3 Kind, Theobald, in einem Alter von 

ahren und 4 Monaten zu fi, was wir in 
er Betrübniß ſtatt jeder beſondern Tan 


ergebenſt anzeigen. 


Liſſa, den 12, November 1858. 
Robert Frommberger, Paſtor zu St. Joh. 
Auguſte Frommberger, geb. Opitz. 


jündung und hinzuge⸗ 

Lähmung heut Vormittags 11% Ubr 
igten Tod ſeiner lieben Frau Amalie, 

: . Kaefiner, zeigt ftatt jeder beſonderen 
ung tiefbetrübt an: 


E. Dagner, K.⸗G.⸗Rath, 


für ſich und ſeine zwei Kinder. 
. Oppeln, den 12. November 1858. [3605] 


2 Theater⸗RNepertoire. 


ag, den 14. Novbr. 41. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Ein Sommernachts⸗ 
Traum.“ Dramatiſches Gedicht in 3 Auf⸗ 
zügen von Shafejpeare, überſetzt von A. W. 
v. Schlegel, für die Darſtellung eingerichtet 
von L. Tieck. Muſik von Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. Die Tänze ſind vom Ballet⸗ 


meiſter Hrn. Pohl arrangirt. — Perſonen: 


Theſeus, Hr. Gliemann. Egeus, Hr. Gerſtel. 
0 v. Erneſt. Demetrius, Hr. 
Schnock, Hr. Meyer. Zettel, 

Körnig. Schlucker, Hr. Ney. 9 

lita, Frau Schindelmeiſſer. Hermia, 
Gale Helena, Frln. Gebhardt. Oberon, 
Frln. Schüler. 


5 g, den 15. November. Bei aufgehobenem 
7 onnement. Zum Beneſiz für Fräul. 
emond. Neu einſtud.: „Der Waſſer 


Akten. 


Sac in der 
Singſpiel in 1 A 


FI 31:6 361.1; 
Mont. 19. XI. 36. Rec. IV. 


* Fr. z. © 2. 16, II. 6.3. LI. 


Dinstag den 16. November, Abends 
17 Uhr, werde ich im Musiksaale der 
nixersität einen Cyclus von 
12 literar- und culturhi- 


Vorlesungen 


1. Die culturgeschichtliche Bedeutung der 
Getränke und 

Poesie, 

Geistiges Leben in China und Japan. 

Sprüchwörter und Räthsel. 

Ein Bild der Indischen Poesie. 

Der Tanz, 5 

Die Krabische Dichtung. 

Die Moden. 

Persische Dichterkönige. 

Basken und Albanier, 

„Das Lied auf der Pyrenäischen Halbinsel. 
Geschichte des Epigramms. 

Friedrie! Rückert. I3 196] 

Billets à 1 Thlr. zu diesen, stets 


' Dinstags von 7 —8 Uhr fortzusetzen- 
den Vorträgen, sind in den Buchhand- ſch 


lungen der Herren F. Hirt, J. Max 
& Komp. und II. Skutsch (Schweid- 
itzerstrasse 9), sowie bei dem ersten 
iversitäts-Pedell zu haben. 
Breslau, den 29. October 1858. 


Darm , 
Br. ſchleiſſcher Bandverein 83% Old. 


bruar⸗März 14% Thlr. Br., Apr 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 9 

Mittwoch den 17, November, Abends 7 Liebich 8 Eokal. 
Uhr: Versammlung. Vortrag des Seeretärs: eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Was ist in vorigem Jahrhun- Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
dert in Schlesien für dle Obst- ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
zucht geschehen? [3614] Anfang 4 Uhr. Entree 217 Sgr. [3413] 


\ Odeon, fetzt Viktoriagarten. 
Cireus Charles Hinne Deer, g 4 een 
Heute und morgen den 14. u. 15. November:] Anf. 3 ½ U. En i 


G 5 V t l tree: Herren 24, Damen! Sgr. 
koße i [3646] 
in der Höheren Hertel ig Schießwerder. 


ferde⸗ Sonntag den 14. No : 
dreſſur und G * Heute eoßes Militär- Konzert 
e 


Anfang 7 Uhr. Rap lle des kgl. 19ten 
Das Nähere beſagen die Tageszettel. von der Kapelle des 19 Infant. Regts. 
5 2 Entree: für Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 
(209) Charles Hinne, Siretior. a Mr. Ses Munfioe® 


Sonntag, den 14. Nov. um 7 Uhr Abends. 
Auf Verlangen noch eine unwiderruflich 
letzte Abſchieds⸗Vorſtellung 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 14. November: [4690] 


der Magie des Drients Konzert von A. Bilſe. 
im Saale des blauen Hirſch. Zur Aufführung tommen unter Anderm: 
Num. Platz 15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Ouderturen! Egmont“ von Beethoven, „ee: 

— — ; resſtille“ von Mendelsfohn. Etude für zwei 
Heute, Sonntag den 14. November, Violinen von Beriot. Potpourri à Verdi's 


im Saale des Köni Ungarn: Trovatore. 
ir aale des Königs von Ungarı Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sr. 


Matinée musicale Weiſs⸗Garten. 


unter gütiger Mitwirkung 
der Frau Dr. Helene Damroseh und Heute, Sonntag den 14. November: Großes 
und Abend⸗Konzert der 


des Herrn Dr. Leopotd Damroseh | Nachmittag⸗ 
veranstaltet von 13631] | Sprin 3 Kapelle, unter Direktion 


T tal. E Di 5 i ön. 
Hans von Bülow. s e 0 le f 
Anfang 11% Uhr. Kassenpreis 20 Sgr. Entree für Herren 274 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Pariſer Keller, Ning Nr. 19. 


Allgemeine Heiterkeit. 
[3641] oirees Großes Konzert und humoriſtiſche Geſang⸗ 
Kammermusik Vorträge in Koſtüm. [4700] 


Anfang 6 Uhr. B. Hoff. 
Zur Kirmeß 


auf Mittwoch den 17ten und Be den 
18, November d. J. ladet ergebenſt ein. [4660] 
Seiffert, Gaſtwirth in Roſenthal. 


Lobethal's Atelier 


für Photographie und Daguerreotypie, 
Oplauerftraße Nr. 9. 4656] 


In einer belebten reis und Garniſonſtadt 
ist ein ſehr rentabler Gaſthof mit ſchönem gro⸗ 
ßen Lustgarten, Kegelbahn, ſehr beſuchter Bade⸗ 
Anſtalt (auch war daſelbſt früher eine Brauerei, 
welche ohne große Umſtände wieder hergeſtellt 
werden Tann), für den soliden aber feſten Preis 
von en Thlr. wi 2000 Thlr. Anzahlung aus 
2 ͤ —— I freier Hand zu verkaufen. 

Am 30. November 1858 Nähere Auskunft air portofreie Anfragen er⸗ 
Ziehung des Badiſchen theilt: ; 


1 55 + * L 
Eiſenbahn⸗Aulehens | en in Münfterber. 


vom Jahre 1845. - 2 i 

2 welcher mir den 

Sanne ae le ggg. Nen e Tank dee eee 

54 mal 40 900, 12 = ei 1) des Kaufm. C. G. Mündner a. Schweddnitz; 

mal 23,000, 55 mal 1 0,000, 40 ma 1 des r en ER 

5000, 58 mil 2000, 300 mal 2000, | U be Tina A ea: 
5) des Kauf. Liſſenheim aus Kyritz 


Der gerin re : a hy: p 
e Gewinn beträgt 45 Fl. N er: 1 lin: 
6 des Pieut. a D. v. Seidlitz, zuletztin Ber in; 
N 0 des Mechanikus Samuel a. Münſterberg ; 
9 


Obligationsſooſe erlaſſe ich zum Tagescou 
iehung am 1. 8 des ehem. Reſtauraleur Schütz a, Breslau: 
5 » e K aer 1858 des Töpfers Min 2 6 3 aus Breslau. Ge 
Guſtav Sonnabend, Breslau, Oderſtraße 3. 
.. ͤ ͤ——.. ——  Fn 
Herr Markſcheffel, ehemals Gutspächter 


, der Rurfürftich, 
Heſſiſchen Prämienſcheine 
3 1 Nieborowitz bei Gleiwitz, wird erſucht, be⸗ 


Hauptgewinne in Thlrn.: 14 mal 40,000, ufs fchriftl, Mittheilung dem Unterzeichneten 


22 mal 36,000, 24 mal 38,0 0 ar i 
F 2000. feinen jetzigen Wohnort gefälligft 4 
; reslau. 


120 mal 2500, 1-0 mal 1000 x, 
Der sringfte Geisinn, — jeder Bei Ed. Monhaupt d. Aelt. z. 
mienſchein mindeſtens erhalten mu - 
beträgt 55 Thlr. Am 2. 8 RL ee 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. aus unlerem, 2d Denk: ſo 
Die Ser - ee en Geb ee Mund —— 885 
Der Verlooſungsplan iſt gratis zu „geführten G. 9 Uebereinkom⸗ 
und wird auf jedes Verlangen franco über: | m 1 5 Wade 1500 . Herr Na- 
than Marcus durch Uebernahme von Aktiva 
und Paſſtva alleiniger Inhaber obiger Firma, 
[4699] Gebrüder Marcus. 
Die in der Beilage der Zeitung Nr. 527 als 
verloren angezeigten 3 ee ſind auf⸗ 


im Pianoforte-Salon des Herrn H. Brett- 
schneider, Katharinenstrasse Nr. 7. 
Zweite Aufführung: 
Montag den 15. November, Abends 7 Uhr: 
Dr. Leopold Damrosch, 
Reinhold Schneider, 
Hermann Kindermann. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Dinstag, den 16. November: 
Erſte Soiree. [4677] 


Reſſouree zur Geſellig 
Montag den 15. November 74 Uhr 
4652 


Tanz. 


ickt. 
Alle Anfragen und Aufträge ſind direkt zu 
richten u [3329] 


Anton Horir, 
Staat3-Efjeften- Handlung in Frankfurt a. M. 


[3352 i i efunden und dem Gi er eingehändigt 
für en Peodutten ball tan ſofort plactrt worden. Schwe nih, ben Fl. Norbr. 1858. 
werden durch den Kaufm. E. Hutter, Berlm. (2600) Joſ. Vogt, 


ſtädter 93 Br., Credit⸗Mobilier 122% Br., Commandit⸗Antheile 104% 
Breslau, 13. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Thlr. 2 Mal 148 ber 1859 14%, Thlr. Br., Fe 


r. November vember⸗ 
Dezember 1424 Thlr. Br. Dezember⸗Januar 144 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 14%, Thlr. Br. 
Spiritus ſehr fest, loco 7% A. da bab. 
ür Kleeſaaten in beiden Farben war auch heute keine Frage und die 


Roggen fait geſchäftslos bei matter Stimmung; Kündigungsſcheine — —, loco 
4 d del ar ger de ale ee , z Cat 16-1067 b eg denn 
r. bez und Br., Dez Januar r. be und Br., ; — = na u 
anuars Februar 1859 42 Thlr. Br., Mar ard = —, ar, April — —, Weiße Saat lee has sun. 4 
Midi mae 10 Naum 144, W ae 147 Ahle. De, ve. 205 Nabe beg 1 . Uhtepegä 
matt; loco Waare 14724 bezahlt, r. Br., pr. No⸗ 13. Novbr. 8 En, — 

vember 14% Thlr. Br., November⸗Bezember 14%, Thlr. gr. Dezember⸗Januar 9 — KLEE, - 75.68 
14% Thlr. Br., 141 $ Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Neurode. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 51—57 Sgr. 2 
Sgr. Hafer 31.36 Sgr. Erbien 500 Sgr. gr., Gerſte 384 

er 0 Sr 97112 Sgr., Roggen 45 —58 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr. 

afer 34—4 r. - 

H egit e ac 97—112 Sgr., Roggen 55—62 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 r., Hafer 35 —. 5 
4 8 8 ee Sar. Sr, Roggen 52—56 Sgr. Gerſe 37 
. 2—35 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 77—110 Sgr., Roggen 58—62 Sgr. 43— 
50 Sgr., Hafer 32-40 Sgr. agen 58 —62 Sgr., Gerſte 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit 
Holz für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hiefigen Einwohner, welche uns zeit: 
her in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, außer den monatlichen 
Geldunterſtützungen alljährlich noch mit etwas Winterholz zu verforgen, haben wir 
die gewöhnliche Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher reſp. deren Stellvertreter und Armenväter wiederum veranlaßt. 
Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, erſuchen wir alle hieſige mildthätig 
geſtimmten Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde Gaben zur Unter: 
flügung der fo ſehr bedrängten Armen mit Holz in bevorſtehendem Winter, wohl⸗ 
wollend und menſchenfreundlich beizutragen. - „ 11295] 

Breslau, den 8. November 1858. Die Armen⸗Direktion. 


— — —uʃUm——üu .— 

Für das Hofpital zu Pilchowitz haben ferner milde Gaben beigetragen: Frau Ritter⸗ 
gutsbeſizer von Hochberg auf Mokrau einen Rentenbrief von 100 Thlr., Pf. Do ba in Ra⸗ 
chowitz bei Kieferſtädtel 25 Thlr., Pf. Rinke in Deutſch⸗Zernitz 20 Thlr., General Sur in Raus 
den 2 Thlr., Rentmeiſter Henſchel in Czerwionka 10 Thlr., Frau Baronin von Rheinbaben auf 


Graf Lariſch er 
1 Thlr. 3 Sgr., testo Caroli B. geſammelt in Biskupitz 13 Thlr. 


N. 12 Thlr., der verſt. Erzpri 
6. Wie, Ser dender Wen e i g 1 


A. Zebulla. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1859 erforderlichen Lokomotiv⸗, Tender⸗ und Wa⸗ 
gen⸗Nadreifen (Lyres), etwa 1250 Stück im Ganzen, im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben 1 hi it auf 

ermin hierzu ift au 
Mittwoch den 24. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäſts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 5 5 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Radreifen“ 

eingereicht ſein müſſen. 5 - r 

l ee gr aa = en * im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt au ſchriſten dieſer Bedin 2 
tung 2: Kopialien in Empfang genommen werden. gungen gegen Erſtat 

Berlin, den 5. November 1858. 


Königliche Direktion 3512] 


8 
der Niederfchlefifch-Märkif ben Eiſenbahl. 


— — — . EEE En ̃ — j—ꝓꝙr.: p 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 
Bas Er die nn ber, fi 296 gehe 52 erforderlichen ichen⸗, Kiefern⸗, Pappel⸗, 
| =, Elſen⸗ und Mahagoni⸗Nu zer, ſowie i 
im Wege der Submiſſion 5 werden. 5 en en ene 
wg 1 3 97 eee g 
g ounabend den 27. November d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokake auf hieſigem Bahnhofe „ bis i 
frankirt und verſiegelt mit der dci; ee 
n „Submiſſion zur Uebernahme der Nutzholz⸗Lieferung“ 
eingereicht ſein müſſen. . ua 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und das fpezielle Bedarfs⸗Verzeichniß liegen in den Wochen: 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und konnen daſelbſt auch Ab« 
ſchriften dieſer Bedingungen und des Verzeichniſſes gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang 
bene geile den 5 November 1858 [3513] 
tlin, den 5. November 1858, 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


= i de e 0 Bu : 13619] 
ine Partie aus Abbrüchen von Gebäuden un ienenſtängen orgegangenen und 
übrig gebliebenen, auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe lage i 
rig 277 en „auf 155 Vel de fe lagernden Mat ien, wie 


90 Centner altes Schmiedeeiſen, 
200 altes Gußeiſen, 
257 alte Schienenſtücke, 
12 Klaftern he 
600 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und dergleichen mehr 
— öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung und Fortſchaffung binnen drei 
en vom Termine ab veräußert werden, und wird hierzu An Termin auf 
den 23. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an der Bauhütte des neuen Stations Gebäudes auf dem jogenannten Poſener Babnhofe hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Der Zugang nach der uͤtte 
iſt von der Bohrauerſtraße aus, am Kohlenplatz Nr. 1 entlang. 
Breslau, den 9. November 1858. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter W. Grapow. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Mittwoch den 17. November 1858: 
Zwe tes großes Konzert zum B armer verwaiſter Kinder 
unter gütiger Mitwirkung der Herren wu ar ee der 10jährigen Violin⸗Virtuoſin 
Schön ꝛc. 
7755 Anfang 4 Uhr Nachmittags. ; 
Mitglieder erhalten Eintrittskart igung ihrer Mitgliedskarten 25 . 
a an 5 5 Sor, Sch wd jeder Mebrbetrag mit Dank angenommen“ 
en find zu haben: 3627 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße im goldnen Löwen bei Herrn Kaufm. Lorcke. ey 
Ring Nr. 55 bei Herren Kaufl. Soffner und Firle, 
Oblauerſtraße Nr. 52 bei Herrn Kaufm. Thiel. 
Albrechtsſtraße Nr. 11 bei Herrn Kaufm. Ferber. 


Neumarkt Nr. 7 in der Konditorei. Der Vorſtand. 


— — 


— — e e —— . 
* 1 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 1277] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau 
Abtheilung 1. 
Den 6, Novbr. 1858 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Joachimsſohn, Mücherplatz Nr. 19 
E 45 0 eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
ſeſgeſ * — — 1858 
ſeſtgeſetzt worden. 

1 — einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß hier, Karlsplatz 

kr. hier, beſtellt. ; 

k Die Satie des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem 5 
den 13. Nov. 1858, Vormittags 

1 25 gun 75 9 ar Da 

miedel im Berathungs⸗Zimmer 

im Iften Stec des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung Dielen Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
ewas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Dezbr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
ter etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. - 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 

ichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

ben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


BEER [1302 
Die Lieferung von circa 7348 Tonnen Stück⸗ 
kohlen und 2000 Tonnen Würfelkohlen für die 
iefigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1859 ſoll im 
ege der Submiſſion event. Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, und wol⸗ 
len qualificirte Lieferungsluſtige ihre Offerten, 
verſehen mit der Bezeichnung „Submiſſion auf 
Steinkohlen für die Garniſon⸗Anſtalten in Bres⸗ 
lau“ bis zum 23, d. Mts. Vormittags 
11 Uhr, bei uns einreichen. Zu dieſem Zeit⸗ 
2. beginnt die Eröffnung der eingegangenen 
erten in Gegenwart der elwa perſöoͤnlich an⸗ 
weſenden Submittenten. Die nach dem Be⸗ 
en der Offerten-Eröffnung etwa eingehenden 
ubmiſſionen können nicht berüdjichtigt werden. 
Sollte das Ergebniß der Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten nicht für zufriedenſtellend erachtet werden 
nen, jo wird um 12 Uhr ein Lizitations⸗ 
Verfahren eingeleitet, hierzu aber nur die Prä⸗ 
ſentanten der berückſichtigten Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten zugelaſſen, und wird auch dieſen der Zu⸗ 
tritt nur bis 12% Uhr geſtattet. Ein ſpäterer 
Eintritt in die Verhandlung wird zurückge⸗ 
wieſen. 0 
Die Lieferungsbedingungen können vorher 
täglich bei uns eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. November 1858. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. [1303] 
Die 2 — n pro 1859 
der eg arn . ſtehend in ca. 


16 Erlenholz, 
18 ** geen und 
416% „ Kiefernholz 

ſoll im Wege der Submiſſion event. Licitation 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und wollen qualificirte Lieferungsluſtige ihre 
Offerten, verjeben mit der Bezeichnung „Sub: 
miſſion auf Brennholz für die Garniſonanſtal⸗ 

in Breslau“ bis zum 22. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, bei uns einreichen. Zu 
dieſem Zeitpunkte beginnt die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
persönlich anweſenden Submittenten. Die nach 
dem Beginn der Offerten⸗Eröffnung eingehen⸗ 
2 Submiſſionen können nicht berückſichtigt 
werden 


Sollte das Ergebniß der Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten nicht für aufrievenftellend erachtet werden 
können, jo wird um 12 Uhr ein Licitationsver⸗ 
fahren eingeleitet, hierzu aber nur die Präſen⸗ 
tanten der berückſichtigten Submiſſions⸗Offerten 
zugelaſſen, und wird auch dieſen der Zutritt 
nur bis 12% Uhr geſtattet. Ein ſpäterer Ein: 
tritt in die Verhandlung wird zurückgewieſen. 
Breslau, den 11. November 1858. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


[1297] Bekanntmachung. Rn 
Unter Vorbehalt des Zufchlages der königli⸗ 
chen Regierung zu Oppeln ſoll £ 
die Beſpeiſung der Gefangenen der hieſigen 
königlichen Strafanſtalt, einſchließlich der in 
der Filial⸗Anſtalt zu Pilchowitz detinirten 
Gefangenen . 
= das Jahr 1859 im Wege des Submiſſions⸗ 
erfahrens in Entrepriſe gegeben werden, und 
bleibt es der königlichen Regierung in Oppeln 
nach deren er Ermeſſen vorbehalten, dem 
Submiſſions⸗Verfahren eine Lizitation unter den 
bei der Submiſſion Mindeſtfordernden folgen 


zu laſſen. 5 e 
ieferungsluſtige wollen demnach ihre porto⸗ 
in ain Bereichnung: 
‚Offerte für Lieferung der Beſpeiſung der Ge⸗ 
fangenen der königlichen Strafanſtalt zu Rati⸗ 
bor, einſchließlich der in Pilchowitz detinirten 
Gefangenen“ bis ſpäteſtens 8 
den 24. . d. J., Vormit⸗ 
ta 


7 * * 
an die unterzeichnete Direktion einreichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen 
erten in dem Direttorial⸗Büreau der Anſtalt 


Igen wird. . 
Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingungen 
1 Spei bee nn in nr Büreau der 
ieſigen Anſtalt eingeſehen werden. 
Ratibor, u 8, November 858. 
Die Direktion 
der königlichen Straf⸗Anſtalt. 
v. Drygalski. 


Pferde⸗Auktion. [1307] 

Am 15. November Dale Vormittags 10 Uhr, 
werden in der alten Reitbahn (Gartenſtraße) 
ſechs ausrangirte königliche Dienſtpferde ſeitens 
unterzeichneten Regiments gegen gleich baare 
6 

ö mmando 1. raſſier⸗ 
— Regiments. ß 


[3601] Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des verftorbenen Kaufmann 
und Premier: Lientenant Kellner gehörigen 
Nachlaß⸗Grundſtücke und zwar 
J. die ein Ganzes bildenden Grundſtücke Nr. 
126, 127, 128, 133 und 133 b, und 

II. das Grundſtück Nr. 412 der Stadt Rei⸗ 
chenbach, jo wie mehrere kupferne Färbe⸗ 
keſſel alinea ſollen im Wege der freiwilligen 
Lizitation verkauft werden. 

Die Grundſtücke ach J enthalten ein dreiſtöcki⸗ 
85 maſſives mit Kupfer gedecktes Haus mit 

bſervatorium, einem Saal, 14 Stuben, Comp⸗ 
toir, 4 Gewölben, 4 großen Kellern, ein Neben⸗ 
baus mit 2 Stuben, 2 Gewölben und Keller, 
ein Haus mit einer Schrot und Mehlmühle mit 
Drommel, ein maſſives Färbereigebäude, ein 
mai ſives Wintertrodenhaug, eine Sommertrocken⸗ 
Hänge, eine große Roßmangel, — der! Kr 
von Granit — nebſt 2 Preſſen, 1 Calander, 
eine Schmiede, 1 Holzraspel, eine große Stär⸗ 
kefabrik mit Göpelwerk nebſt Maſchinen und Ge⸗ 
räthſchaften zur Stärkefabrikation, einen maſſi⸗ 
ven Pferdeſtall mit Wagenxemiſe, 2 mit Ziegeln 
gedeckte Remiſen, einen kleinen Garten, def: 
raum, 2 Brunnen. 

Das angrenzende Grundſtück ad II enthält die 
Stall: und Wagenremiſen⸗Gebäude der frühe⸗ 
ren Poſthalterei, Durchfahrt und Hofräume. 

Zur Abgabe der Gebote 

a) auf die Grundſtücke ad I. iſt ein Termin 

auf den 7. Dezember e. Nachm. 3 Uhr, 

b) auf das Grundſtück ad II. und auf die 

Färbekeſſel auf den 18. Dezember e. Nach⸗ 
2 mittags 3 Uhr, 
in dem Kaufmann Kellner'ſchen Comptoir hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Auf Erfordern hat im Bietungstermine jeder 
Bieter auf die Grundſtücke ad J. 2090 Rihlr., 
auf das Grundſtück ad II. 500 Rthlr. Kaution 
zu beſtellen. Der Verkauf der kupfernen Färbe⸗ 
eſſel ir gegen ſofortige Baarzahlung. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. g 

Nähere Auskunft wird in der Kanzelei des 
1 von Damnitz in Reichenbach 
ertheilt. 

Reichenbach i. Schl., den 9. Novemb. 1858. 

Die Kellner'ſchen Erben. 


3628] Auktion. 
„Montag den 22. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadtgerichtsgebäude eirea 700 Paar Gum⸗ 
miſchuhe, 14 Regenröcke, eine Partie Offenba⸗ 
cher Lederwaaren, beſtehend in Näh⸗ und Reiſe⸗ 
neceſſairs und Brieftaſchen, ferner circa 100 St. 
Armee Raſirmeſſer, jo wie endlich 25 Stück 
ſchwarzes und 20 Stück buntes Ledertuch ver: 
ſteigert werden. SE 
Fuhrmann, Ault.⸗Komiſſarius. 
Auktion. [3543] 
Montag, den 15. d. Mts., Vormitt. 9 und 
Nachm. 2 Uhr u. f. Tag ſollen in Nr. 1 Neue⸗ 
Schweidnitzerſtr., in der Conditor A. Böſe'ſchen 
Konkurs ⸗ Sache, diverſe Zuckerwaaren, Gelees, 
eingemachte Früchte, Liqueure und Weine; fer⸗ 
ner Küchen-, Kellers und Laden⸗Utenſilien, be: 
ſtehend in blechenen, eiſernen und kupfernen 
Geräthen, Maſchinen und Formen, Porzellan-, 
Glas: und neuſilbernem Geſchirre; 1 Koch⸗ und 
1 Backofen, jo wie endlich Möbel, worunter 
mehrere Eck⸗ und andere Sophas, eiſerne Tiſche 
mit Marmorplatten, Stühle, große Spiegel mit 
Conſolen, auch mehrere Oelgemälde und der 
Vorbau, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eichen⸗Verkauf. [3583] 

Aus dem Pfarrthei⸗ und Kirchenwalde zu Staude 
bei Sohrau, Kreis Pleß, ſollen am 

25. November d. I VM. 11 Uhr, 
loco Staude, eine Partie Eichen auf dem Stamm 
bis zum Werthe von 400 Thalern meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Ergebene Anzeige. 
Einem hochverehrten Publilum hieſiger Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mich am 1. November 
d. J. als praktiſcher Thierarzt hier niedergelaſſen 
habe. Meine Wohnung befindet ſich auf der 
Burgſtraße Nr. 3, im Haufe des Eſſigfabrikan⸗ 
ten Herrn Kruſch. 
Schweidnitz, den 10. Novbr. 1858. [3561 
L. Güttler, approb. Thierarzt J. Kaſſe. 


Durch Ankauf einer bedeutenden Wald⸗Par⸗ 
zelle bin ich im Stande, Bauholz, Bretter, Lat⸗ 
ten ꝛc. in allen Dimenſionen, ſowie hartes und 
weiches Klafterholz, Steinkohlen im Ganzen, 
auch einzeln, zu den billigſten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Beſtellungen auf die oben angeführten 
Holzarten nimmt entgegen in feiner Niederlage, 

Auguſt Hampel, Holzhändler, 
Siebenhubnerſtraße Nr. 1. [3554] 


— tung. = 
= Wirthſchafts⸗Direktor. — 
Zur rng Bewirthſchaftung 
von drei großen Rittergütern wird ein 
kautionsfähiger Adminiſtrator, welcher ein 
ſolider, tüchtiger Oekonom ſein müßte, 


Nut Nachw. Kfm. N. Felsma 
uftr. u. Nachw. Kfm. N. FJ un, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3622 


2000 Thlr. à 5 % jährliche Zinſen 
werden zur erſten Stelle auf eine ländliche Be⸗ 
fitung, 7 Meile von Breslau gelegen, wozu 


10 Morgen vortreffliches Ackerland gehören, 

gegen jura cessa geſucht. Näheres theilt der 

Kaufmann Moritz Saul, Scene 
t. 5 


Nr. 28, mi 


650 Thaler 14696] 
werden zur erſten, pupillariſch ſicheren Hypothek 
auf eine ländliche Beſitzung, in der Nähe von 
Breslau, geſucht. Näheres bei 

T. Secchi, Karlsſtraße Nr. 21. 


Filz⸗ und 
Gummiſchuhe 


empfiehlt billigt: [4674 


E. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


5 Pfd. Roggenbrot 5 hr. 


in der Bäckerei Weißgerbergaſſe Nr. 5 


38. 


K. Platzmann's 


Kleider⸗Halle, 
38. Albrechts⸗Straße 38. 


Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derſelben Straße und Seite, 
wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem 
Glauben, ſie ſeien in meinem Kleider⸗Magazin, dort gekauft haben, ſo halte ich es 
für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 
auf meine endſtehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. 38 zu achten. 


K. Platzmann, 
Albrechts⸗ Strasse 38. 38. 38. 


Ungeheure Biligleit und Solidität it Platz mann's Regel. 


Schleſiſcher Bank Verein. Für Fußleidende. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unferem Haufe Albrechts⸗“ Hüzneraugen, kranke Ballen und eingewach⸗ 
ſtraße Nr. 3 5, par terre rechts, ein offenes ch ſene Nägel, operirt ſchnell und ſicher von Vor⸗ 


Wechſel Comptoir mittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr: [4678] 


Rudolph Vogel 
errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. [3202] 


birter Hühnerau en-Operateur, 
x 2 Pa 23, Am erſten Stock. 
Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 
Bü ch e r 


zu den billigſten Preiſen offerirt: Converſations⸗Lexikon (Brockhaus), 10., neueſte 
Aufl., 16 Bde. prachtv. geb. für 14% Thlr., desgl. für das kathol. Deutſchland von 
Binder, 12 Bde. incl, Supplementb. für 14 Thlr. Der preuß. Staatsbürger, Rath⸗ 
geber in allen gerichtlichen und geſchäftlichen Verhältniſſen ꝛc., 4 Bde. incl. Supplementb., wie 
neu, eleg. geb. (7 Ahle) für 2 Thlr. Puchta's Pandecten, 5. Aufl., für 17 Thlr., desgl. 
8. Auflage für 2% Thlr. Nönne und Simon, Die Bau⸗Polizei des preuß. Staates, 
Fr ge gr. 8., 2 Bde., eleg. geb. für 1 90 Thlr. 5 Juri 5 

26, gr. 8, wie neu (4 Thlr.) für 2% Thlr. c. Romane, ul⸗ un örter bücher,. Te een 

Jugendſchriften, Sonbfarten, Bilder, Zeichnungen, Muſikalien ꝛc., gut er⸗ Pine I 1. edu 4886 h 8 

halten in größter Auswahl, eben fo deutſche Klaſſiker, wie neu. V Samoſch, als Buchhalter oder Reisender. Derſelbe hat 

un r. 27. Kaufe ſtets gute Bücher, kleinere und größere * e pereits mehrfach in derartigen Stellun en Tone 

und zahle dafür die höchſt möglichſten Preiſe. — girt und ſtehen ihm die beſten Empfehlungen 

zur Seite. Reflektanten wollen ſich an Herrn 

Joh. Urban Kern in Breslau wenden. 

Ein Commis, jüdiſchen Glaubens, der in 

einem Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäfte 

die Handlung erlernt hat, ſucht unter beſchei⸗ 

denen Anſprüchen zu Neujahr eine Stelle, wenn 


1 


föni 
hn. 1 


iS der 
Bank, iſt doch kein leerer Wa 


Albrechtsſtr. 38, vis-à-v 


＋ 
er 
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eprajentantin. 

n einer bedeutenden Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens, wird für das Haus 
eines Raths eine junge gebildete 8 
oder ein irre verlangt, die die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig führen und und die 
ee br. Nachw. . 57 Felsmann 

uftrag u. Nachw. N. „ 
y Schmiedebrücke Nr. 50. _ [3621 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


x = ummerei Nr. 17, s du 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente beiter Gattung zu ſoliden Preiſen. 


Photographiſches Atelier v. T.Adamekf, Riemerzeile 11.12 


Wegen der ſich kurz vor dem Weihnachtsfeſte zu ſehr häufenden Arbeiten bitte ich 8 
gütige Aufträge mir recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. [3398 
Mit hoher königlich preuß. Minifterial = Konzeffion und von vielen hohen königlich 
preußiſchen Behörden zum freien Verkauf ſanctionirt! 

Mit kaiſerl. königl. öſterreichiſchem ausſchließ. Privilegium! 


= Kummerfeld'ſches Waſch⸗Waſſer. 


Seit 70 Jahren rühmlichſt bekannt in Hinſicht ſeiner Wirkſamkeit bei vielen Hautkrankhei⸗ 
ten, namentlich bei allen Flechten, Kupferflecken, Schwinden, Hitzbläschen und allen andern 
böſen Haut⸗Ausſchlägen, ohne alle ſchädlichen Folgen für die übrige Geſundheit. — Tau ſende 
unter ehrenvollen Atteſten gewähren erfreulichſte Bürgſchaft, unter Anderen wie folgt: 

Seit meiner früheſten n hatte ich 21 Jahre lang an einem bis dahin für unheil⸗ 
bar gehaltenen Flechten⸗Ausſchlag am ganzen Körper unausſprechlich viel gelitten. Um⸗ 
ſonſt unterwarf ich mich einer Menge der koſtſpieligſten und anſtrengendſten Kuren, unter an⸗ 
deren auch in dem kliniſchen Inſtitute zu Halle, woſelbſt es den angeſtrengten und höchſt aner⸗ 
kennenswerthen Bemühungen ſehr kenntnißreicher Aerzte, namentlich des Herrn Geheimen Me⸗ 
dizinalraths Dr. Kruckenberg und des Herrn Profeſſor Dr. Blaſius, nicht gelingen wollte, mich 
von meinen Leiden zu befreien, jo daß ich mit bangem Herzen einer traurigen Zukunft entge⸗ 
genſah. Da machte mich ein Freund auf das berühmte Kummerfeld'ſche heilende Waſchwaſſer 
aufmeikſam, welches ſchon ſo vielen Leidenden geholfen habe, und, Gott ſei geprieſen! — auch 
mir wurde in unbegreiflich kurzer Zeit geholfen, und ich befinde mich nun ſchon ſeit drei Jahren 
ſo wohl, wie vorher nicht drei Tage meines Lebens, und ich kann wohl ſagen, daß ich die ſem 
wundervollen Waſſer außerordentlich viel zu verdanken habe. — Ich empfehle daher dieſes Waſ⸗ 
fer allen Leidenden, die ſich in ähnlicher Lage befinden, aufs Angelegentlichſte mit vollſter Ueber⸗ 
zeugung, und hoffe, daß es ſeine Wunderkräfte noch an recht vielen leidenden Mitbrüdern er⸗ 
proben möge. Halle, den 21. Dezember 1849. Louis Schmidt. 

Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und habe ich für 
Schleſien alleiniges Depot der 338 


Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42 


in einem Comptoir, Fabrik⸗ oder En gros-Ge⸗ 
chafte. 5 [3694] 
Näheres durch die Herren H. 1 tz 
in Glogau und B. Troplowitz in 

Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 4. 


Als Wirthſchafterin [4688] 
wird eine gebildete, junge Dame ohne Anhang 
für einen allein ſtehenden Rentier, bei einem 
jährlichen Salair von 100 Thalern und völlig 
freier Station verlangt durch H. Jüngling 
in Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße 7. 


— Wir afterinnen. — 
Mehrere tüchtige Landwirthſchaſterin⸗ 
nen können ſich zu vortheilhaften Stellen 


melden. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann 
Schmiedebrücke Nr. % 3624] 


Ein gewandter Koch, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, h eldyer bis jetzt nur 
hohen Herrſchaften gedient und dem empfeh⸗ 
lungswerthe Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 


in einer ſolchen bei einer Weinhandlung zum 
ſofortigen Antritt. Gefällige Offerten bittet man 
P. K. 4 poste restante Breslau niederzulegen. 


übergeben. Dr. Ludwig Hoffmann, =: ſchaf 6: Beamter. — 
großherzogl. Bergrath und Hof⸗Apotheker. Ein unverheirat W = 
ein fol, 


ſchon einige Jahre Landwirth 
wird auf ein Dominium in der Nähe 
von Breslau als Beamter geſucht. N 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Fele aug, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (36231 


Briefbogen 


mit Mädchen⸗Vornamen in Blumenve runs 
3632) 


Die Behrens'ſchen, allerböchiten Orts coneeſſionirten 


elektro magnetiſchen Heilkiſſen, 


das ſicherſte Mittel gegen alle gichtiſchen und rheumgtiſchen Leiden, find das Stück à 25 Sgr. 
nur allein echt zu haben bei Herrn Eduard Groß in Breslau am Neumarkt Nr. 42, 
12818]. Betty Behrens in Cöslin. 

Ich litt viele Jahre hindurch an einer Kopftolik, die mich unter den furchtbarſten Schmer⸗ 
zen in ihren heftigsten Stadien fait meiner Sinne beraubte, und mich häufig Tage lang nieder⸗ 
warf. Alle in dieſer langen Zeit angewandten ärztlichen und Hausmittel blieben gegen dieſe, 
mich bei = Nahe Veranlaſſungen ftet3 wieder heimſuchende Krankheit erfolglos. Außer⸗ 
em war i 


empfiehlt in einer Auswahl von beina 
Namen. 
Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


tsſtraße Nr. 41 ſchrägüber d 
AR a iel Bank. K 5 


ahre lang beſonders in den Füßen dergeſtalt von der reißenden Gicht geplagt, 
daß ich viele ſchmerzvolle Nächte ſchlaflos zubrachte, wodurch ich ſehr hinfällig und ſchwächlich 
wurde. Vor etwa zwei Jahren hatte ich nun Gelegenheit, die heilſame Wirkſamkeit der Betty 
Behrens ſchen elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen kennen zu lernen, und in anhaltenden Gebrauch zu 
nehmen. Mit Freuden kann ich jezt öffentlich erklaren, daß ich ſowohl von der Kopftolit, wie 
von der Gicht an den Füßen, wo ich eben die Kiſſen auflegte, gänzlich befreit bin, und meinen 


g { el legt iesjährigen, in Zucker eingelegten ran 
leidenden Mitmenſchen dies ausgezeichnete Heilmittel aufrichtig empfehlen. Von di „ — 1 frane 
Skeifswald in Pommern, im Heir. 1807, Ale Friederike Gabbe, geb. Prüf, segen und einen, Cowon ten 


Apritofen, Pfirſiche, Him⸗ 

beeren, Ananas, Erdbeeren, 

Reineclauden, Mirabellen, 
Kirſchen, Pflaumen, 


desgleichen die jo beliebten Melange⸗Früchte 
in „ und 44 Gläfern, wie auch fiſche, einge⸗ 
machte Ananas in 1 4,4, % u. & ⸗Glaſern 


billigſt: 
J. B. Tschopp u. Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 58. [3638] 
5 a ie 8 
in jeder Quan ind zu vermiethen: Ri 
Nr. 34 im Compi, 2 Treppen. 1 


Leinwand u. Schnittwaarenhandlung 
Metzenberg & Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, zur Stadt Warfchau. 
Unſere Handlung iſt auch in dieſem Jahre mit den billigſten und beſſeren 
Waaren reichlich ausgeſtattet und bietet zu Weihnachtsgeſchenken vortheilhaften 


Einkauf. 


Den Vereinen für Bekleidung Armer empfehlen wir warme Gegen⸗ 


ſtände, und ſtellen ihnen en gros Preiſe. 
etzenberg & Jarecki, 
41 (Stadt Warſchau). 


miedeſtraße 


[4587 x, 


auch in einer anderen Branche und am liebſten 


einen Poſten in einer herrſchaftlichen Küche oder 


EEE ET EEE EEE EEE EEE —— — —— DE 


reslau, 


1 
BEN 7, 
A 


. 


b —— Sn 
N = r 3 
8 


Eren 


122 — ERT 3 


0. a % Meile von Namslau, beginnt am 
* [3560] 


in der hochedlen und ſehr wollreichen Stammſchäferei 


| „Janus.“ 
Lebens⸗ und Penfions-Berfiherungs-Gefelfihaft in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


Grund⸗Kapital: Eine Million Mark Banco. 


Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt (excl. Aktien⸗Kapital) circa . MBco. 1,000,000. 
Verſichertes Kapital am 1. Januar d. J. auf 6235 Policen 33 7 10,036,325. 
Neue Anmeltsingen in 1858 bis ult. Oktober 1302 mit . Sie u m 2,060,870. 
Jaßres⸗Ginna mme a circa. „, 425,000. 
Bezahlte Sterbefälle jeit Errichtung der Geſellſchaft, 512 mit 893,025. 


Die Fonds der Geſellſchaft ſind auf eine Weiſe ſtatutengemäß in pupillariſch⸗ſicheren Hypotheken auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke ꝛc. angelegt, daß ſelbſt die Geld⸗Kriſis des Jahres 1857 keinen Verluſt verurſachte. 
f Die Prämien find fo normirt, daß fie, bei entſprechender Billigkeit, der Geſellſchaft geſtatten, überall mit Liberalität 
zu verfahren und ſich namentlich fern zu halten von erſchwerenden und vertheuernden Bedingungen beider Aufnahme. 
Prospekte und Antrags⸗Formulare find gratis zu haben bei den nachſtehenden General-Agenturen, Haupt⸗Agenturen 


und Agenturen der Provinz Schleſien: 5 13565 
In Breslau bei Herrn B. Voas, Junkernſtraße Nr. 35. 
„ „ Ad. Kohn, Ring Nr. 24. 
G. Dehnel, Katharinenſtraße Nr. 5, 


7 7 
In Beuthen Oberſch. bei Hm. E. Ritter. In Liegnitz bei Hrn. Louis Kreisler. 
e Löwenberg bei Hrn. Julius Metzig. 


Brieg bei Hrn. C. G. Oeſterreich. 2 | 
: Züben bei Hrn. Buchbmdermeifter Geiſtefeldt. 


Bunzlau bei Hrn. A. Ritter. 
Coſel bei Hrn. Kanzlei Jirektor Köppert. Lublinitz bei Hrn. Stadt: und Polizei⸗Sekr. Künzel. 
„Namslau bei Hrn. Rathmann Timling. 


Creuzburg bei Hrn. A. Herrmann. : 
alkenberg bei Hrn. Rendant F. W. Wecker. Neiſſe bei Hrn. Joſ. Radloffsky. 
„Neumarkt bei Hrn. H. Brettſchneider. 


„unn 


Glaz bei Hrn. san Hoffmann. 

Gleiwitz bei Hrn. Wm. Nofenbaum. „ Meurode bei Hrn. Buchdruckerei⸗Beſitzer Fiſcher. 

„Glogau bei Hrn. Emil Weisbach. Oels bei Hrn. Kreis⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Zappner. 

„Görlitz bei Hrn. H. Schönfelder. Ohlau bei Hrn. Thierarzt C. Graen, 

„Groß ⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten. : Dppeln bei Hrn. Siegm. Schück. 

Grottkau bei Hrn. Rentmeiſter Baatz. : Dttmachas bei Hrn. Poſt⸗Expedient Lochmann. 

Guhrau bei Hm. C. A. Petſch. „ Natibor bei Hrn. Kommiſſionär Kunze. 

s Guttentag bei Hrn. L. Sachs jun. : Nybnik bei Hrn. Prem. ⸗Lieutenant a. D. v. Fluck. 

- en bei Hrn. Rathmann Fichtner. : Schweidnit bei Hrn. Inspektor Georg. 

» Sirfchberg bei Hrn. H. l. 28. AR: „ Eprottau bei Hrn. F. W. Grüttner. 

Hoyerswerda bei Hrn. A. W. Knichale. „Steinau a. O. bei Hrn. F. Warmuth. 

: a bei Hrn. A. Tſchirch. : Waldenburg bei Hrn. Nud. Fritſch. 

Leubus bei Hrn. J. A. Prager. Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. E. Ger lach. 
Leobſchütz bei Hrn. Wm. Janda. Wohlau bei Hrn. Stadt⸗Sekretär Opitz. 


250,000 Gulden ale zu gewinnen 


bei der am kommenden L. Jauuar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 


Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet, 

Die Hauptgewinne des Anlehens find nämlich: 2Imal wiener Währung fl. 250,000, 
7Imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 
90mal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal 
fl. 2000, 754mal fl. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 

Dee eat ai 5 1 0 N 0 8 5 e a sa 0 3 Tagescours. 3600] 

Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe N 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. Stirn & Greim, 

Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge ſind direlt Bank⸗ und Staats ⸗Papieren⸗Geſchäft 

in Frankfurt a/ M. 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 
in Polyrander, Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik 
Ges] ſo wie Kron und Wandleuchter zu den billigſten Preiſen. 

Nr. 42. J. A. BVürkner's Bruſtkaramellen Nr. 42. 


erſter Qualität in gelber „ Pfd.⸗Packung und anerkannter Güte, Malzbonbon von baieriſchem Malz, Bonbon für Stkrophel⸗Leidende 
a "nad ärztlicher Vorſchrift ꝛc. find ſtets in friſcher Waare vorräthig Breiteſtraße Nr. 42. f [4686] 


Den Herren Landwirthen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die von Herrn ; 
Dr. Schneer früher inne gehabte Knochenmehl⸗Mühle zu Ohlau käuflich er- | 
ſtanden habe und dieſelbe unter der bisherigen Firma: 


| Fahrik „zum Watt“, 


im ausgedehnteſten Maße betreiben werde. 
Brieg, im November 1858. 


[3500] 


Louis Heimann. 
Für Optiker und Photographen. 


Mit dem 1. Oktober d. J. habe ich in Berlin, Leipziger⸗Straße Nr. 29, Ede der Frievrichs⸗ 
Straße, eine Agentur unter meiner Firma und unter der Leitung meines langjährigen Mit⸗ 
arbeiters Herrn W. Heinau errichtet, und damit ein Muſterlager meiner ſämmtlichen, und ein 
Engros⸗Lager der gangbarſten optiſchen Fabrikate, beftehend in Brillenfaſſungen, Brillengläfern, 
Lorgnetten Sernröhren, Operngläſern, Apparaten zur Photographie mit Objektiven ohne Focus: 
Differenzen dc. verbunden, um den Optikern und Photographen, welche Berlin beſuchen, Gele⸗ 
genheit zu geben, meine Fabritate zu prüfen. Apparate zur Photographie werden unter Ga⸗ 
5 u 1 fa 7 Stücken abgelafien. [3437] 

erlin, im November 1858. x . F ; 
Emil Buſch, Beſiter der k. priv. optiſchen Induſtrie-Anſtalt in Rathenow. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


owie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
; ’ chemiſchen Dünger: Fabrik, [3004] 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Der Vockv 


Für Thler freunde, 
insbesondere für solehe, welehe sich 
für das Pferd interessiren, beabsichtige 
ich als Unterhaltungsstunde für diesen 
Winter Unterricht im Thierzeichnen mit 
theoretischen Erläuterungen zu ertheilen. 

Der Unterricht wird die mechanische 
Geschicklichkeit weniger in Anspruch 
nehmen, als vielmehr ein Verständniss 
und eine leichte Auffassung im Thier- 
zeichnen resp, eine richtige Beurthei- 
lung des Pferdes zu erzielen streben. 
Behufs näherer Rücksprache bin ich in 
Kira, Atelier, Schweidnitzer-Stadt- 
graben 17, par terre, Vormittags bis 
10 Uhr, anzutreffen, Hugo Litfas, 


— 
Ofen⸗Vorſetzer, in Meſſing und 
ar Dfen: Ständer, Aue 
eräthe, tdi üren, empſtehlt: 
erkauf [4665] RER Anzuckiſch, 


Schweidnitzniterſtraße Nr. 54. 
zu Lankan, 


15. November 


. a RN RE 
Ein großer ſtarker df wird bald zu 

— u 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Lankau. 


kaufen geſucht. Adreſſen sub M. v. S. beför⸗ 
dert die Expedition der Bresl. Ztg. [4976] 


der Qualität auf das Gewiſſenhafteſte getroffen. 


Glücksmann’s 
billigſte Weihnachts⸗Anzeige. 


Nachſtehender 


Preis- Courant 


erſcheint vor dem Weihnachts⸗Feſte 


nur noch 2 mal 


und erſuchen wir unſere geehrten Abnehmer, welche uns bereits ſeit fünf Jahren 
mit ihrem Vertrauen beehren, ſo wie auch Diejenigen, die noch nicht Gelegen⸗ 
heit hatten, unſere billige Handlung kennen zu lernen, ihre Einkäufe reſp. Be⸗ 
ſtellungen recht zeitig zu machen, da es uns ſpäter unmoglich iſt, Alles zu erledigen. 

Alles Angezeigte iſt vielfach vorhanden und können 
ſolche Vortheil im Einkauf bei nur ſchöner und guter 
Waare nirgends geboten werden. 


Die Preiſe ſind feſt!!! 
Wir geben: Für 3 Thaler. 


4 Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 
84 lange Ellen breiten echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene Farben, 
nebſt 1 ſchönen weißen Taſchentuch. 


Für 2 Thlr. 
1 warmes wollenes Sbawl⸗Tuch, oder 


4 Did. gute weiße Handtücher und 1 großes Tiſchtuch. oder 
10 lange Ellen feinen Mir⸗Lüſtre (Prima-Qualität). 


m 5 
Für 1% Thlr. 
1 famoſes Poll de chevre-Kleid, enthalt. 13 lange Ellen von beſter Qualität, oder 
83 lange Ellen breiten Twill in verſchiedenen Farben, nebſt 
1 feinen Taſchentuch. 


Für 12, Thlr. 
10 lange Ellen 4 breiten bunten Cachemir, oder 
10 lange Ellen 2 breiten Twilld in verſchiedenen Farben, oder 
1 Paar weiße Bettdecken, nebſt 
1 Oliva⸗Shawlchen. 


" 1 
Für 1˙½ Thlr. 
1 durables Lama⸗Kleid, enthaltend 13 lange Ellen ſchönen Stoff, oder 
44 lange Ellen Flanell zum Node, nebſt 
1 Cravattentuch. 
Für 1 Thlr. 


10 lange Ellen 2 breiten feinen franzöſiſchen Percal, roſa, lila, dunkel ꝛc. 
(ganz echtfarbig). 


4 1 
13 lange Ellen Züchenleinwand zu 1 Bettüberzug und 2 Kopfkiſſen, oder 
11 lange Ellen ſehr ſchoͤnen echtfarbigen breiten Kattun. 


Für 1 Thlr. 
1 feines Oberhemd nebſt 1 eleganten ſeidenen Schlips, oder 
1 großes warmes Umſchlagetuch. 


Für 25 Sgr. 
1 wollene Geſundheits⸗Jacke, oder 
1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider nebſt Hemd, für Manns⸗ oder Frauendsleute. 
Für 20 Sgr. 


1 weißen abgepaßten Unterrock. 
Für 15 Sgr. 

ſchwarzſeidenes Herren-Halstuch. 
Für 10 Sgr. 

4 Dutzend weiße Taſchentücher. 

4 1 
Für 7 Sgr. 
1 große breite Twilld⸗Schürze in verſchiedenen Farben, oder 


1 nobles ſeidenes Shawlchen, oder 
1 halbſeidenes Herren⸗-Halstuch. 


Für 6 Sgr. 
1 große, ſchoͤne dauerhafte Plüſchweſte. 
Für 5 Sgr. 

1 feine abgepaßte Kattunſchürze lechtfarbig), oder 
1 großen wollenen, warmen Herren-Schlips. 
Für 4 Sgr. 

1 echtfarbiges Kattuntuch, oder 
1 halbwollene Weſte. 


Für 3 Sgr. 


1 Herren⸗Chemiſet. 


n 1 
Für 2 b Sgr. 
1 Paar große Strümpfe, oder 
1 Paar große Socken, oder 
1 wollener Shawl. 


Für 1 Sgr. 


1 rein wollenes Cravattentuch, oder 
1 Taſchentuch mit Figuren. 


J. Glücksmann & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 70, „zum ſchwarzen Adler.“ 


Aufträge von auswärts können nur gegen Einſendung des Betrages oder 


[3639] 


per Poſtvorſchuß und zwar Dinftag, Donnerſtag und Sonnabend effektuirt werden. 


Bei Verſendungen wird die Wahl ſowohl in den Muſtern, als auch in 
D. O. 


* 8 * 2 r l 


Zweite Beilage zu Nr. 


II * 


933 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. November 1858. 


Das grösste Conto-Bücher-Lager empfiehlt die Papier- Handlung von F. Schröder, Albrechts-Strasse Nr. 41, 


Paletots (Tweens) von feinem Düffel, 


6, 7, 8, 9½, 10, 11½, 12% bis 18 ½ Tholr 


größte Auswahl, Stoffe und Arbeit excellent, 
und anſprechend. 


in franz. und engliſchem Geſchmack (mit und ohne Gallon), ebenſo in ſchwarz, 


Beinkleider 
Schlafröcke 


Erledigte Rektor ⸗Stelle. 


Durch Abgang des Rektors Herrn 3 wird die Stelle des Rektors und erſten 
Lehrers an der evangeliſchen Vereinsſchule hierſelbſt erledigt, und wollen ſich pro reetoratu 
eprüfte Kandidaten der evangeliſchen Theologie, welche darauf zu reflektiren geneigt wären, 
bei dem Reviſor der Schule, Herrn Paſtor Legner, Klingelgaſſe Nr. 1, an der Elftauſend 
Jungfrauen⸗Kirche, ſchriftlich oder perſönlich melden. [3581] 
Breslau, den 12, November 1858, 
Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗Vereins. 


Pruſt-Ponbon, 


nach Art der Regliſe, 
. von Süßholzſaft und Gummi, 
ahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schunpfen, Huſten, 
Reit, Kuta 15 ae der Brut und des Sales, 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name George d'Epinal gefälligſt zu beachten.) 
2610] ½ Schachtel 16 Sgr., 1 Schachtel 8 Sgr. 20 
’. * * 2 0 m — 

Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Beuthen OS,: S. Piorkowsky.] Liegnitz; Hädrich. Priebus: R. Crusius. a 
Brieg: A, Bänder, G.Koppe.|Lüben: E. Baner. Primkenau: R. Conra 0. 
Falkenberg O.-S,: Glogauer. Militsch: W. Lachmann. Reichenbach: dr e 
Frankenstein: R. Ehlers. Mittelwalde: F ischer, Apoth, Schweidnitz: A. Greiffenber 
Freiburg: W. Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: d. Süss, 127 
Goldberg: O. Arlt. Namslau: Car! Pietsch. Gr.-Strehlitz: B. A. J. Kaller. 
Gr.-Glogau: G. Büchting. Neisse: A. Günther. Striegau: H. Köhler. \ 
Greitfenberg: E.Neumann, Neurode: Sindermann. Tarnowitz: A. Czieslik, 
Haynau: Th. Glogner. Neustädtel: C. E. Hildebrand. Trachenberg: J. G. Schütz. 
en 3. Stephan, Nimptsch: Berning, Waldenburg: Rob. Schunke. 
Katscher: A. Ziurek. Parchwitz: Havelland. P,-Wartenberg: F. Heinze, 
Land eshut: E. Rudolph. Pitschen: Leo Galanski. Winzig: Rob. Rissmann. 
Landsberg OS.: J. F. Fritsch, | Prausnitz: C. Helm. Zobtex: E. Pöse. 
Leschnitz: O. L. Gerhard. | 


leder en in der Provinz werden errichtet. 
se an J. F. Ziegler in Breslau. 


ee ee TER ERET, 


E GEORGE 


* Pharmacien d Epi al (Vosges, 


eit 
Hei erkeit, Katarrh, ſo wie bei allen 


2 D a 1 v. N 7 
Mittelrheinische Kupfer-Bergbau Gesellschaft, 
Nachdem die Mittelrheinische Kupfer-Bergbau- = 
sellschaft sich konstituirt, die Förderung der Erze und den Betrie 
übernommen hat, laden wir hiermit zur Betheiligung bei diesem nützlichen 
und rentablen Commandit-Unternehmen ergebenst ein. 

Prospekte, Statuten und Betheil'gungs Scheine sind in Empfang zu 
nehmen bei . i 

Herren Phil. Hellwitz & Comp. in Köln, 

dem Schlesischen Bankverein in Breslau, 

Herrn S. Daniel in * ; & 

Herrn N. M. Strupp in Meiningen, 

Herrn N. R. Blumenfeld in Stuttgart. 

Herren Marcuard & Comp. in Bern 
und im Büreau der Gesellschaft, Unter den Linden Nr. 18, bei welchen 
auch noch Zeichnungen bis zum 30. d. Mts. geschehen, mit welchem Tage 
eine fernere Betheiligung aufhört. N 

Wir fordern zu gleicher Zeit unsere und die neuen Zeichner der Ge- 
sellschaft auf, ebenfalls bis zum gedachten Tage die 


Erste Einzahlung von 20 pCt. mit Vierzig Thaler 
für jeden Antheilsschein von Thlr. 200. 


an den genannten Stellen zu leisten, worüber Interims-Quittungen erfolgen, 
die in kürzester Zeit gegen Quittungsbogen umgetauscht werden. Voll- 
zahlungen können ebenfalls geleistet werden, gegen welche in gleicher 
Frist Commandit-Antheils-Scheine in Empfang zu nehmen sind. 

Berlin, den 8. November 1858. [3590] 


Mittelrheinische Kupfer-Bergbau-Gesellschaft. 


AR 22 


Albüßerſraße Nr. 6, Eingang Shubbrüde. 
Mein Lager von Herren⸗ und Knabenſtiefeln, 
Damen⸗ und Kinderſchuhen in allen Gattungen! 


A um 
— 


BER empichle ich, gut und dauerhaft gearbeitet, zu möglichſt. billigen Preiſen. [3610] 


E. Schäche, Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


” 


Amerikaniſcher Rieſen⸗Mais. 


Wir vermitteln dieſes Jahr wieder die Beziehung von Samen: Mais aus 
ika in den vorzüglichſten Sorten. - 
werden bie Medio Dezember in unſerm Comptoir entgegen⸗ 
genommen; wir bitten, dieſen Termin gefälligt innezuhalten, da auf die rechtzeitige 
Ausführung fpäterer Aufträge nicht beſtimmt zu rechnen iſt. 
Breslau, im November 1858. 
[3612] Nuffer u. Comp., Comptofr: Blücherplatz Nr. 17. 


über 500 zur Auswahl, in Plüſch, Lama, Türki 


ür 2½, 3, 3%, 4½, 5 bis 5% Thl. 


für 2%, 3½, 4½, 5, 04, 7½, 8, 8%, 9, bis 14½ Tölr. 


L. Prager, 


[3611] Von der 
= Frankfurter Meſſe 
empfehle ich als gute und billige 
zZ Weihnachts⸗Geſchenke: 
1 ſchweres Tafft⸗Kleid . . für 7 Thlr. 15 Sgr. 
1 echtes Thibet⸗Kleid a ren 
1 Barege⸗Erinolin⸗Kleid, abgvait, . „Ad. 15 „ 
1 deux les Nobe Popli n 5 
1 halbſeidene Robe, ſehr elegant.. „ 4, — 
1 Doppel⸗Nock⸗Robeee 5 bis 6 Thlr 
1 franzöſiſches Batiſt⸗Kleid „ I Thlr. 20 Sgr 
1 7, engliſches Traveur⸗Kleid % 15 „ 
1 7 ts Popelin⸗Kleid „1 „ 25 
1 % Poil de Chevre Kleid. 2, — 
1 1 rapeltteiusled: „ 
1 17 Twill⸗ und Kamelot⸗Kleid „ 2, — u 
1 yA Kattun⸗Kleid TTV 13 Thlr. 
1 ＋ Umſchlage⸗ Tuch „1 Thlr. u Sgr. 
1 Doppel⸗Tuch 2 15 


Weſten, Taſchentücher, Halstücher, Mäntel, Burnuſſe, 
acken und andere elegante Gegenftände auffallend billig. 


S. Koſterlitz, 


im „grünen Adler“, Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


ER, 


se Free 


et 
Weihnachts Ausverkauf! 


Um meinen geehrten Kunden die diesjährigen Weihnachts⸗Einkäufe recht 
frühzeitig zu ermöglichen, habe ich jetzt ſchon eine ſehr große Partie 
Waaren letzter Saiſon, beſtehend in 
wollenen, ſeidenen und halbſeidenen Kleider⸗ 
ſtoffen, Barege: und Foulard⸗Roben, Organdis, 
Mouſſelinen, Vatiſten und Kattunen, Double⸗ 
Shawls und Tüchern, Mänuteln, Burnuſſen und 
Mantillen zc. 

zurückgeſtellt und verkaufe ich ſolche, um bis zum Feſte damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Koslowski jr., 


Schmiedehrüde Nr. 1, 
Ning⸗Ecke, neben Herrn Dietrich. 


Für Dferde:-WBeliger! 
Die Wollenwaaren - Sabrilanten Bernhard u. Fraenkel 


ale 5 in Ziegenhals bei Neiſſe 
zeigen hiermit an, daß ſie ein bedeutendes Lager] Nr. Größ 


(3607 


reis pro Stück 


5 


— Gegen Einſendung des Betrages werden 
von jeder beliebigen Nummer auch 2 Stück zur 
Probe pr. Poſt verlandt; größere Beſtellungen 
werden ab Neiſſe pr. Bahn befördert. i 
Die nächſte Meſſe & Frankfurt a O. werden wir zum erſtenmal beſuchen. 
haus Nr. 6 bei Herrn C. F. Lohs aus Einſiedel bei Chemnitz. 2 
NB, Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Decken gut gewalkt, auf beiden 
Seiten gerauht ſind, und deshalb nicht erſt gefuttert werden dürfen. 

Für Breslau hält Herr Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, alleiniges Lager und 

er kauft zu denſelben Preiſen. [3267] 


Sämmtliche Gummiſpielſachen 
laſſe ich bei mir ſelbſt ſo ſchön und ſauber malen, daß, wie ſich auch Jeder davon überzeugen 


" 


e 
0, % breit % lang 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
wollener Pferdededen % ar ee e 
von guter Qualité vorräthig haben, und em⸗ 2. 1 5 115 „ 2 „ lo „ fi 
pfehlen dieſelben zu neben 1 alahrıen Preiſen.] 3. ch 5 ul „ 2 „ 20 „ 7 
[U 2 3 
4 
5 


i 


” 


— 
>> 


1 


Stand: Rath⸗ 


ann, mir darin keine Konkurrenz gleich kommen ann., Demnach empfehle mein Lager gemalter 
„Gummibälle, 
Puppenköpfe, Puppen und Thiere 


en gras und en detail geneigter Beachtung, ferner: [4667 


Gummiſchuhe, 


franzöſiſches Fabrikat, anerkannt vorzüglicher Qualität. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 


iſche Natives luſtern 


— 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


Double und Chinchilla, 
Facond durchgängig neu 


ſch gewebt, Sammet und von rein wollenem Double⸗Stoffe (mit karrirtem Futter), 


[4610] 


Sack⸗Leih⸗Inſtitut 


empfehle zu ermäßigten Condſt. 


Ernft Daehne, Neumarkt Nr. 4. 


& Hinweiſung. 


Von der Leopold⸗Kohlen⸗Grube 
bei Ornontowitz in Oberſchleſien werden 
8 Sure am 17. Novbr. d. J. 
Vormitlags 11 Uhr vor dem kgl. Kreide 
Gericht zu Nicolai, theilungshalber 
ſubhaſtirt, worauf Kaufluſtige aufmerkſam 
gemacht werden. [4393] 

Die Grube vertheilt feit einer langen 
Reihe von Jahren anſehnliche Zubußen. 

Für das Jahr 1857 betrug 
dieſelbe 105 Thl. pro Kur. 
IJTpecſ elegante, noch nicht 5 Jahr alte preuß. 
Pferde, braun mit Stern, zum Reiten und 
Fahren ſich a. 90 ferner ein ſchwarzbrauner 
Wallach, preuß. Race, 5 Jahr alt, komplet ge⸗ 
ritten, jo wie 2 Ponp, ſind zu verkaufen auf 
dem Dominium Groß⸗Reichen bei Lüben. 
[3599] Das Wirthſchafts⸗Amt. 
— — —— H— 

Ein Polvrander⸗Flüͤgel, engliſcher Mechanik, 
desgleichen ein Pianino, pariſer Konſtruktion, 
find Salvatorplatz 8, par terre rechts, ſehr bil⸗ 
lig zu verkaufen. [4680] 

Ein großes 


2 aus, [4695] 
mitten in der Stadt, das 


2 edeutenden Ueber⸗ 
ſchuß gewährt und zu jedem Geſchäft ſich eignet, 
kann ich zum Verkauf nachweiſen. 
T. Secchi, Karlsſtraße Nr. 21. 
— — 3 Aghgn— ᷑ — 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
un d Silber zahlt die allerhoͤchſten Preiſe: 
14679] H. Brieger, Riemerzeile 19. 
Moderne Herrenpelze, Muffe, Kra⸗ 
gen ꝛc. werden ſehr billig vertauff Nikolai⸗ 
ſtraße 45, neben der Apotheke, zwei Treppen. 
Flügelinſtrumente u. Wianino’s, 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik, em⸗ 
pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Billard ⸗Offerte. 


Mit einer Auswahl von Billards und 
Queus empfiehlt ſich, auch wird das Ueber⸗ 
ziehen von Billards übernommen bei (4684] 

Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 


Ausverkauf 
diesjähriger Tapeten unter Fabrikpreiſen. 


Wilhelm Bauer jun. 


— Ein gebrauchter gut gehaltener 
= 6oct, Flügel ſteht zu verkaufen in 
der Pianofortefabrik C. Walli⸗ 
ſchewski, Ring 49. [4683] 


Friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten 
a C. J. Bourgarde. 


4662 Ein Vorban, 
beſtehend in Glasthüren, Schilder⸗ und Vorſetz⸗ 
laden iſt ſofort billig zu verkaufen, Ring 
Nr. 18 im Laden. 


Egyptiſche Gänfe 


ſind 10 Paar à 6 Thlr. * S840 
N 4 u verlaufen, 
witz bei Trachenberg r. Gottſchling. 5 


3626 


Das bekannte vorzügliche 


Prima⸗Wageufett, 
wovon ich alleinigen Verkauf für Breslau 
und Schleſien habe, ferner 


Maſchinen⸗Oel 


(feines Knochen⸗Oel) und 


ſäurefreies Patent⸗Oel 
bein Drittel billiger als Rüb⸗Oeh) 
zum Schmieren gröberer Maſchinenthelle und 
Grubenwagen S emp > billigſt: 
duard Sperling, 
Maſchinen⸗ d Wagenfett⸗Fabriklager, 
[3497] a Nr. 9. 


Pre hefen, 
weiße, ked i 2 da tbare, empfiehlt 15 E * 
befenfabelk Z. 2. vevy in Silben. 


He Vorräthig in Breslau in der Sottim-⸗Buch ndlung von Graß, Barth u. E. a 
B G. F. Ziegler), Herrenſtr. 20. a ha 8 ß, 0 tr 
Ferd. Seidler, Anleitung zur Berechnung und 


Conſtruection der Faller 


von allen üblichen Formen, als: Bauchgefäße, Bottiche und Kannen mit 
85 kreisrunden und ovalen Böden, vom kleinſten bis zum größten Durch⸗ 
meſſer, nebſt kurzer Unterweiſung in der Rechnung mit Dezimalbrüchen 
155 . und der Ausziehung der Quadratwurzeln. 

Pe. Mit vielen, nach gemeinen und Dezimalbrüchen berechneten Aufgaben. 

4 Mit einer lithographirten Figurentafel. 8. Geheftet. 15 Sgr. 

| Der Verfaſſer hat hier in der Art und Weiſe der Berechnung der Fäſſer nicht nur etwas 
ganz Neues gegeben, ſondern es iſt ihm auch gelungen, die ſchwerſten ufgaben nur mit Hilfe 
| der gemeinen Rechnenkunſt zu löſen und durch leichtfaßlichen Vortrag Jedem verſtändlich zu 


erden. 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze 
f nn Natibor: Fr. Thiele. 9 Heinze, 


Bei Fr. Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


| ibenzucker⸗ ikant. 
Der praktische Rübe N der Fabrikant 


für Rübenzucker⸗Fabrikanten, Betriebs: Dirigenten, Siedemeifter, Ma: 
ſchinenbauer, Ingenieure, Landwirthe und Studirende an landwirthſchaf⸗ 
lichen Lehranſtalten. 
Nach eigenen langjährigen Erfahrungen bearbeitet 
von Louis Walkhoff. 

Mit einem Vorwort vom Medizinalrath Dr. F. Julius Otto. 
Mit 86 in den Text gedruckten Holzſchnitten, nach Original⸗Zeichnungen der neueſten 

und beiten Konſtruktionen aller Apparate der Rübenzuckerfabrikation. 

Zweite vermehrte Auflage. Preis 2 Thlr. 25 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Hetnze, in Natibor: Friedrich Thiele. [3612] 


Bei Richard Neumeiſter in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Lellgemeines - 
pPraktiſches Vieharzneibuch. 
der allopathiſchen 5 bombopatbifchen Thierheilkunde 


0 
ar 
. N Sig. v. Werneburg und Prof. M. Beyer. 


I Zweite Auflage. Neu bearbeitet und vermehrt von 

1: Karl Böhme. 

Mit einem Anhang: 

7 Die Geburtshilfe bei den Hausthieren, nebſt Mitteln gegen 

5 das Ungeziefer der Hausthiere. . 
Preis 1 Thlr. 

3 In Brieg bei A. Bänder. in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

g Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. [3643] 

| 

1 

| 


Bei F. O. Weigel in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments’ 
Buchholg. von Grab, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


; in organiſcher Darftellung 
er von Heinrich Rückert, 
Profeſſor an der Univerſität Breslau. 
Erſter Band. Erſte Lieferung. 
Preis 15 Sgr. 
i In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗ Wartenberg: 
Kane Heinze, in Natibor: Friedr. Thiele. [3644] 


= an Verlage vou Karl Göpel in Stuttgart iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, Barth u, Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


deutſches ieder, und Commers⸗Buch. 


ammlung 
1 von über ſiebenhundert der beliebteſten Lieder 
I mit ihren Singweiſen 

in mehrſtimmiger Bearbeitung herausgegeben von 
ö Th. Täglichsbeck und J. Müleiſen. 

Hi Zweite reich vermehrte Auflage. 
M Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 

2 In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in 
9 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 
“ 2.“ 
ii 


75 


Poln.⸗ Wartenberg: 
[3645 


für Sohlen: und Eifen-Produktinn. 


In Gemäßheit und in Befolgung des § 9 des am 15. Auguſt 1857 allerhöchſten Ortes 
beftätigten Statuts fordern wir die Aktionäre der Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ 
und Eiſen⸗Produktion hierdurch auf, die vierte Rate mit 10 pCt. auf die von ihnen ber pong 
ten Aktien mit 20 Thlr. preuß. Courant pr. Aktie in der Zeit vom 15. bis 20. Dezember d. J., 
mit Ausſchluß des Sonntags, baar einzuzahlen, und verweiſen wir wegen der fur den Fall 
nicht rechtzeitig erfolgenden Einzahlung eintretenden Nachtheile auf 5 10 des Statuts. 

ie 38 können nach Wahl der Aktionäre entweder in Berlin in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokal, Unter den Linden Nr. 69, oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft, Behrenſtraße 43, oder in 
Magdeburg bei den Herren Morgenſtern u. Comp., oder in Amſterdam bei Herrn F. C. Quien 
geleiitet werden. Ueber den Betrag wird auf den ausgegebenen Quittungsbogen, die nach $ 7 
des Statuts auf * he des Zeichners der betreffenden Aktien lauten, vom Vorſitzenden 
des Verwaltungs⸗Raths quittirt. r 

Den Ationären wird freigeftelt, auch 1 als 10 pCt. pr. Aktie, jedoch immer nur von 
10 zu 10 pCt. ſteigend, oder auch den vollen Betrag ihrer Aktien einzuzahlen. Die im Falle 
der Vollzahlung auszufertigenden Aktien kin baldmöglichſt nach dem Schluſſe der Einzah⸗ 
lungsfriſt ausgehändigt werden, worüber ſeiner Zeit beſondere Benachrichtigung ergehen wird. 

0 ſtatutenmäßige Verzinfung der einzuzahlenden Beträge zu 5 pCt, beginnt mit dem 
21, Auenter 1858. November 1858 [3598] 

), mber . 
r Der Verwaltungs⸗Rath 


der Ornontowitzer Aftien-Öefellichaft ür Kohlen⸗ und Eiſen⸗Produktion. 
Ei 
vl »Reslasse 


ſerhardt. 
EDAILL PATE Bruſt⸗Bonbons, 


(regliſenartig), 
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten 
Schuup en, Katarrh, Hei erkeit / 
wie auch gegen Hals⸗ und Bee 
9054 


| empfehlen die Schachtel zu 8 Sgr., bei Partien billiger: 
Albrechtsſtr. 58. 


5 B. Tſchopp u. Co., 
Giesmannsdorfer Preßhefe, 
abrit⸗ Niederlage 55557 


2 täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die 
x vr Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


PECTORALE mm 


Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


2542 
Zu einem ſehr rentablen Fabrik⸗Geſchäft wird 
ein Compagnon mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von zehn bis zwanzig Tauſend Thaler 
zer Näheres theilt mit Hr. Börſenbeamter 
chnitzer. [4670] 
Für ein lebhaftes Spezereigeſchäft wird ein 
Lehrling von auswärts mit mäßiger Penſions⸗ 
geblung geſucht. Anerbietungen ſind an Herrn 
J. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 55, franko 
zu ſenden. [4681] 


Kieler Sprotten, 
F. Gänſebrüſte, 
amb. Rauchfleiſch, 
Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Elbinger Neunaugen, 
marinirten Aal, 
marinirten Lachs, 
Straßb. Gänſeleberpaſteten, 
Görzer Maronen, 
Teltower Rüben, 
Tyroler Rosmarin-Aepfel 


empfehlen: 4675] 


Gebr. Friederiei, 
Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Friſche Auſtern, “ 
Kieler Sprotten, 
marinirten Lachs, 
dio. Brat⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen 


empfing und empfiehlt von neuen 1 
[2 


Gufta® Friederi 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater 
— ä — — —————— 


Von wichtigſtem Intereſſe 


für Deſtillateure, Branntweinbrenner, Köhlereien und chemiſche Fabriten 
iſt der vielſeitig praktiſch erprobte 


Wilh. Singer 'ſche 
Koblen⸗Glüh⸗ und Dampf ⸗Ofen. 


Derſelbe gewährt die ſehr weſentlichen Vortheile, jede Gattung Holzkohle in beliebiger 
Menge vollſtändig holz⸗ und harzfrei zu glühen. Ferner: daß die Kohlen in 
dem Ofen, in welchem ſie geglüht, 5 gedämpft reſp. erkaltet werden, 
(die bisher üblichen, ſehr koſtſpieligen eiſernen Kohlendämpfer, Retorten und Kühlbehälter fin« 
den hierbei keine Anwendung) und endlich, daß die Kohlen nach dem Erkalten weder 
den geringſten Auflug von Aſche beſitzen, noch hinſichtlich ihres Volumens 
den geringſten Verluſt erleiden. in Intereſſe eines jeden Praktikers erlaube ich mir 
wegen der Vortrefflichkeit, Einfachheit und Billigkeit des Ofens — den 
Werth und die ne deſſelben bejtens zu empfehlen. eflektanten ſteht 
auf franco Anfragen zur unentge tlichen Auskunft gern bereit, der Erfinder 

Wilhelm Singer, Techniker der Deſtillirkunſt und Eſſigfabrikation, 
[4097] Breslau, Oderſtraße Nr. 14. 


Eiſengußwaaren⸗Ausverkauf en gros und en detail. 


Von heute ab werde ich täglich für auswärtige Rechnung, ab Remiſe Antonieſtſtraße 
Nr. 35, lim weißen Storch) von 8 12 und von 1—5 Uhr diverſe gußeiſerne Waaren von 
Valesca⸗Hütte bei Gleiwitz, als: Platten, Schüſſel⸗ und Kochherdöfen, Wagenbüch⸗ 
fen, email, div. Küchengeſchirre ꝛc. ꝛc., zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen, 
ſowohl in größeren als kleineren Partien verkaufen, und bewillige bei Entnahme von erſteren 
noch außerdem einen angemeſſenen Rabatt. 5 E 

Ich mache insbeſondere die geehrten Dur und Hausfrauen auf dieſe Gelegenheit 
aufmerkſam, wo ſie ihren Bedarf zu wirklich billigen Preiſen anſchaffen können. 

[4693] J. Wieſenberg. 


Ein hochachtbares Schreiben des Herrn Kaufmann A. Levy in Krotoſchi 
12. Senke 1858, alleiniger Depoſtal daſelbſt, ſagt über die 8 ge 


„Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ 


in wenigen Worten Folgendes: 
„Herrn Eduard Groß in Breslau. 
a 5 Krotoſchin, 12. November 1858. 

Sie empfangen 3 Thlr. 6 Sgr. mit dem Erſuchen, mein Conto damit ordnen zu. 
wollen. Die flüſſige Seife muß hier erſt bekannt werden. Mit Gegenwärtigem erſuche 
ich Sie um 3 Carkons à 15 Sgr., 10 Cartons à 7% Sgr. und 12 Cartons ä 945 Sgr. 
Ihre Caramellen haben ſich hier bereits eingebürgert und werden allen ähnlichen Artſteln 
vorgezogen. Um baldige Einſendung bütet achtungsvoll A. Levy. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42, 


[3629] 


Um überhäufte Aufträge 
wie in frühern Jahren kurz 
vor dem Feſte zu vermeiden, 


se = „Age 
ein pra es Weihnachts 7 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 9 Age 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 


7 . Eine elegante Federſcheide ls — 
Bock⸗Verkauf. verabreiche ich von heute ab ug Sagte dalle Ko, 1 2 =. 
- 1354-55 verlor ich in Folge 5 3 wei Bleifedern, ab Pf., 1.:— 
fun haste ab bis zum 15. Dezember d. J. 8 = 8 
— ſe 0 afheerde, wodur iefertafe — 
i mungen wurde, mir ei Heerd f i j f Sechs bunte Schiefer, a 1 Pf., — 6: 
e ß. 
und bin ich durch dieſen Ankauf in den Stand Büchertaſche mit Inhalt für rei color. Bilderbogen, a6 Pf, 1 6 


geſetzt, 1 Jahr eine Anzahl zweijähriger 


wollreiher Böcke, von jeder erblichen Krantheit Summa 15 Sgr. ee 


Dieſe Gegenftände, welche einen vol- 
len Werth von 15 Sgr. à Pf. haben u. 
durchweg brauchbar ſind, verkaufe ich 
für nur 5 Sgr., alfo um noch mehr als 
33% Prozent billiger, als alle die anı 


9 Sgr. noch außerdem ein 
elegant eingebundenes Bil⸗ 
der⸗A⸗B⸗C-⸗Buch mit Sit⸗ 
tenſprüchen und 1 mal 1. dern er 


so) Die bekannte billige Papier⸗Handlun 
von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Gänzlicher Ausverkauf von Tuchmacherwolle zu Strümpfen. 


500 Pfd. Wolle ſollen wegen Platz an Raum ſo ſchnell als möglich zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft werden Reuſcheſtraße Nr. 15 im Gewölbe bei J. Koſch jun, 146719 


Karlsſtraße Nr. 48 im 2. Stock vorn heraus 
iſt eine möblixte Stube zu vermiethen. 14868 


3301 Hotel garni 33 


rei, zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und 
eginnt der Verkauf vom 28. d. M. 
Glieſchwitz, X Stunde von Bahnhof 
Trachenberg oder 
[3548] 


Gellendorf. 

N. Gottſchling. 
Die herrſchaftl. Schönhof er 

N aden ene 


hiermit ergebenſt anzuzeigen, da 
vom 20. November ab aus der 
hieſigen Heerde Bock: u. Mut⸗ 
terverkäufe ftattfinden, re 
Schönhof bei M. Oſtrau in öſterr. Schleſien, 
am 10. November 1858. 
Die Schäfereien⸗Verwaltung. 
Verkauf Mein bedeutendes Waarenlager von Bret⸗ 
von Böcken u. Zucht: tern, vorzüglich 500 Stück kieſerne Kern⸗Boh⸗ 
ſchafen zu Rzuchow, 


len von 2, 2% bis 3 Zoll Stärke, jo wie ſchöne 
reine? und %, Zoll⸗Bretter empfiehlt den ge⸗ 


bei Ratibor. 35711 1 de und Tiſchlermeiſtern zur ge⸗ 33 v6 neben der 1 fee 

ahme. ud 
Ke e ie) eee Haase, Holzhandler zu Bunzlau. emehl ih ganz ae. 33 
Der Bockverkauf / e eee — — Preſſe der Fereaſſen ic. Amilo.) 


4 ; b Eine Wohnung, in guter Lage der Stadt, 
15 de raden ene beſtehend aus 5 Shhben und 1 Salon, ift zu a, 3. November 1858, 


Stammes bei dem Dom. Oſtern k. u vermiethen Na eres bei 7 „feine, mittle, ord. Waare. 
1 — Zlupseko, Toſt⸗Gleiwitzer % Ferdinaud Sen Wale = 4698] . weißer 95-101 89” 7075 Sor. 
ene, dee u den A| eme e e e 
i innt mit dem ebenhufner⸗Stra r. 12 22 5 2—54 „ 
dc enden beginn ift die Parterre⸗Wohnung zu iethen Ge, .. 50— 55 44 32-38 „ 
e 16. ovember d. J. g zu beziehen. Näheres Neue-Rirhftrahe N 43— 45 39 2031 „ 
4 Graf zu Sole N t. 9, erſte Etage. U . 80 85 74 6570 „ 
R DD [3522 - 7 — — 4.60 
[5 Su vermiethen ntanienfrabe ME. n, in een i 127 125 16 „ 
R ir 0 immer, der * en 2 5 
In der Original⸗Negretti⸗Stammheerde = 8494 00 5 1 Wohnung, 2 Zimmer, Ka“ Coma 24 120 IS. 2 


zu Raudnitz bei Frankenſtein beginnt der 
Bockverkauf in der zweiten Hälfte des 
Monats November. 13550] 


I Wohnung, Kartoſſel⸗Spiritus 7% Thlr. bez 86. = 


12, u. 13. Nopb. Abs. 10 Ul. Mg. u. Nym.2u. 
Luftdruc bei O. 2710707 278 080 


binet, Küche ꝛc., par terre (115); 
2 Zimmer, Küche ꝛc., im Hofe (90); 
® Neue  neiönigerftrahe Nr. I: 


die früheren Konditorei-Lokalitäten, im Ganzen 


\ mber 1858. N 

n Graf Sternberg. oder in getheilten Räumen. 1 75 + 18 + 06 + 22 

in en : — 0, — 28 — 40 

— 00 Sg weidnitzer Stadtgraben Nr. 17 iſt eine Dunſtſaͤttigung SepCt. 76 Ct. 5796 

Bock⸗V möblirte Wohnung Hochparterre) zu vermiethen. Wind en an 
ock⸗ erkauf. Das Na re beim A aushälter. 4664 Wetter trübe trübe = 


Zülzendorf, 
1 Meile von Nimptſch und 2 Meilen von 


Breslauer Börse vom 13. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


i i u ſehr mäßigem h Schl. Pfdb. Li } 
N r d e Heerde i gold 3 es — 1 97% B. 3 — 
vollfommen gefund, „, Sauerma, |Dukaten -;..- DAAD. Sch Rontenbr. f gun. eee becker | I 
Graf von - — 10877 6. Ba Be": 95 91%, 6, | Ndrschl,-Märk. . 4 Be 
Mit dem 20. November d. J. beginnt Foln, Bank-Bill| | 89% B — eu 
der Bockverkauf in der Stammſchäferei | Ocstere. Born. 107 g Pola. Pranahı 1 7, g. Obersehl. . 2676840 
\ : d Preussische Fonda. neue Em.) 87 4 8. gi Lit. C. 3/1346. 
[3635] Siegmund Guradzen greg, St Au 610% B d Schatz-Ob1.4 | — | Alm e- 0h 418845 
5 Pr.-Anleihe 1840 % 1093; B. , Anl. 1835 dia die. 3, 8 4 
\ Ein Gigarrengeihäf dito 1852 | 1B. a 500 Fl. 4 — di di 768. 
dee eee min u lan d die e ee, — eee 
Fl 8 b. I. N 3 a u. — 
der Glen def Sanıng auer Lee l 18745 1767 1 ne — be Fe e | . — 
Vor Gemwinnloofes | St.-Schuld.-Sch. 3% 84½ ß Krak.-Ob.-Oblig. 4 80% 6. 4 en 2 
N. 12807 Kaaſe T 8. Laiterie wird hierz | Brost. St.-Obl.. 4% AR. \Oester, Nar-Anlb | 8348. 1 
mit gewarnt. 14666 dito dito % —  |Vollgezahlte Elsenbahs-Aetten Minerva 2 
Steuer, tgl, Letterke⸗Einnehmer. | Posener — Bu 4 B. Berlin-Hamburg 4 — ||Schles. Bank. 88 f. 
Billig zu verkaufen i enftraße Nr. 19 alto Kreditsch. 918. feieren.. 83465. 
ein 2 — ee 5 en. [4663] | 8 5 8 4 | 9148, = > . 0 .4 35% 2 Inländisohe Eisenbahn - Aettes 
- - . = ito Prior.-Obl. h 
Ein guter photographifcher Apparat mit ob- i 4 5 Rihlr. 3 85% B. Koln-Mindener 3 — eee, 
ectif double 19 Linien me ‚ Steht zum a: db. Lit. A. 95% 6. Fr.-WIh.-Nordb. 457 6. nnein-Nahebahnl4 — 
erkauf beim Hauptlehrer Scholz, Schmiedebr. 28. Schl Aust.-Efdb. 95% B. Glogan-Seganer. 4 —  |Oppeln-Tarnow.l4 | 56% 6; 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


